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Sonnabend, 21. Juli. 


Graudenzer Zeitung. 


Erſchelnt täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feittagen, teſtet für Graudenz tn der 
Exredition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1 MAR. SO Pf., einzelne Nummern 15 Pf. 
SInfertionspreis: 15 Pf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie 
für alle Stellengeſuche und⸗ Angebote, — 20 FT. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf. 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: A lbert Broſchek. 
beide in Graudenz. Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Fit August und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenom⸗ 
men. Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate 1 Mk. 20 Pf., 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 50 Pf., wenn 
er durch den Briefträger frei ins Haus gebracht wird. 


Expedition des Geſelligen. 


Umſchan. 


Aus parlamentariſchen Kreiſen hören wir, daß der 
Reichstag in dieſem Herbſt ungewöhnlich früh, 
wahrſcheinlich ſchon Mitte Oktober, einberufen werden 
wird. Es iſt der Reichsregierung ſehr darum zu thun, 
eine ausgedehnte Seſſion vor ſich zu haben, da eine be⸗ 
deutende Anzahl wichtiger und ſchwieriger Geſetzentwürfe, 
in erſter Linie Stenervorlagen, dem Reichstag zugehen 
werden. 

Der Vorſitzende des Steuerausſchuſſes der Ge⸗ 
werbeſteuerklaſſe I hat, wie die „Natlib. Korreſpondenz“ 
aus Berlin ſchreibt, an Vermögensſteuerpflichtige Frage⸗ 
bogen mit folgendem Begleitſchreiben verſandt: 

„Um eine zutreffende Einſchätzung des Ihrem Gewerbe— 
betriebe dienenden Anlage⸗ und Betriebskapitals und eine 
ſachgemäße Vertheilung desſelben auf die einzelnen Geſchäfts⸗ 
inhaber (das der „Natlib. Korreſp.“ vorliegende Schreiben iſt 
an eine Handelsgeſellſchaft gerichtet) für die Zwecke der Er⸗ 
gänzungsſteuerveranlagung zu ermöglichen, iſt die Beantwortung 
umſtehender Fragen wünſchenswerth. Eine geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung zur Auskunftsertheilung liegt Ihnen nicht ob; dieſe 
würde jedoch inſofern Ihrem eigenen Intereſſe entſprecheu, 
als dadurch einer irrthümlichen Veranlagung und den hieraus 
erwachſenden Weiterungen vorgebeugt wird. Ich erſuche Sie 
höflichſt, die umſtehenden Fragen thunlichſt genau zu beant⸗ 
worten und den ausgefüllten Bogen binnen 8 Tagen zurück⸗ 
zuſenden.“ f 

Der Geſchichte und dem Geiſt des Ergänzungsſteuer⸗ 
geſetzes widerſprechen Erkundigungen von dieſer Art 
durchaus. Der Gewerbeſteuerausſchuß hat mit der Er⸗ 
mittelung des ſteuerpflichtigen Vermögens und, was in 
dieſem Zuſammenhange zu betonen vielleicht nicht überflüſſig 
iſt, die Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Einkommens aus 
Gewerbe hat mit der Ergänzungsſteuer nichts zu thun. Zu⸗ 
ſtändig iſt nur die Veranlagungskommiſſion zur Einkommen⸗ 
ſteuer, und die vom Geſetz geſtattete aber nicht vorge⸗ 
ſchriebene Deklaration braucht ſich auf die Form der 
Anlage des angegebenen Vermögens nicht zu erſtrecken. 

Indem der Vorſitzende des Gewerbeſteuerausſchuſſes in 
vorſichtiger, aber durchaus verſtändlicher Wendung auf die 
üblen Folgen der Nichtbeantwortung ſeiner Fragen aufmerk⸗ 
ſam macht, erweckt er bei Ergänzungsſteuerpflichtigen eine 
irrige Vorſtellung von ſeiner Zuſtändigkeit. 
Art moraliſchen Zwanges aus, zu dem ihm das Geſetz 
keine Handhabe bietet. Man erlebt hier wieder den in 
Preußen nicht ſeltenen Fall, daß über ein vernünftiges 
Geſetz berechtigter Unmuth durch die Art ſeiner Handhabung 
erzengt wird. 


Seit dem 24. Juni, dem Tage der Ermordung des Prä⸗ 
ſidenten Carnot, erfreuen ſich die Anarchiſten der unge⸗ 
theilten Aufmerkſamkeit der geſammten ziviliſirten Welt. 
Man hat von einer Verſchwörung geſprochen und unter 
Berufung auf polizeiliche Fachkreiſe iſt uns von einer weit 
verzweigten Verſchwörung gegen die Staatsoberhäupter und 
leitenden Staatsmänner erzählt worden. Cette, der frühere 
Wohnort Caſerios, wurde mit kühner Phantaſie zu dem 
Sitz dieſer Verſchwörung geſtempelt, die natürlich wohl⸗ 
organiſirt und mit beträchtlichen Geldmitteln ausgerüſtet 
ſein ſollte. Das Attentat 50 den Gouverneur von Barce⸗ 
lona, die Ermordung des Redakteurs Bandi in Livorno, 
all' dieſe Thaten ſind angeblich in Cette geplant worden. 
Leider bricht das Wiſſen der „polizeilichen Fachkreiſe“, wie 
55 jetzt herausſtellt, genau da ab, wo die Attentate auf⸗ 

ören. 

„Dolch und Dynamit ruhen ſeit einiger Zeit, vermuthlich, 
weil der Reiz zur Nachahmung, der durch die Attentate 
auf Crispi und Carnot ausgeübt worden, ſeine Wirkung 
verloren hat. Ob der bevorſtehende Prozeß Caſerio die 
Verſchwörungsgeſchichte beſtätigen wird, kann man ja ab⸗ 
warten, vorläufig glaubt ſelbſt der Unterſuchungs⸗ 
richter nicht mehr daran, wie der Strafantrag gegen 
Caſerio beweiſt. Die Anklage ſoll alle Punkte wegen etwaiger 
Mitſchuldigen fallen laſſen. Nur wenige Zeugen ſollen 
vernommen werden. Unter dieſen befindet ſich der Maire 
von Lyon, welcher bei dem Attentat anweſend war. 

Vor dem Schwurgericht in Rom hat am Donnerſtag 
der Prozeß gegen Paolo Lega wegen des Attentats gegen 
Crispi begonnen. Nach Verleſung der Anklageſchrift wurde 
das Verhör des Angeklagten eröffnet. Er erklärte, er hätte 
das Attentat gegen Crispi nicht aus Rohheit oder per⸗ 
ſönlichem Haß verüben wollen, ſondern als feierliche Proteſt⸗ 
kundgebung gegen das herrſchende Regierungsſyſtem. Der 
Angeklagte entwickelte ausführlich ſeine wahnſinnigen Grund⸗ 
ſätze und wurde hierbei von dem Staatsanwalt mit den 
Worten unterbrochen: „Haben wir denn hier eine Kanzel 
für Anarchismus?“ darauf erwiderte der Angeklagte, ob 
man ihn der Redefreiheit berauben wollte. Lega erklärte 


Er übt eine 


F. W. Nawrotzki. 
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weiter, er wollte vorher den Chef der römiſchen Polizei | 


und dann erſt Crispi als den Vertreter des Staates und 
des herrſchenden Syſtems tödten, und ſchloß nach einer 
cyniſchen Schilderung des Attentats mit einer aufreizenden 
Anſprache an die Geſchworenen. Sodann begann das 
Zeugenverhör. 

Der Mörder des Journaliſten Bandi in Livorno, Oreſte 
Luccheſi, wird an Italien ausgeliefert werden. Der 
Polizeikommiſſar in Livorno traf bereits am Mittwoch in 
Paris ein, um über die Auslieferung zu verhandeln, und 
der Juſtizminiſter Guerin erkannte an, daß die Verdachts⸗ 
gründe die Auslieferung rechtfertigen. Die Feſtnahme 
Luccheſis iſt auf den Verrath eines „Genoſſen“ zurückzu⸗ 
führen, der dafür eine Belohnung von 2000 Lire erhielt. 

Der italieniſche Senat ſetzte am Donnerstag die 


Berathung über die finanziellen Maßnahmen der Regierung 


fort. Zunächſt brachte der Miniſterpräſident Crispi die 
Nachricht von einem Siege der italieniſchen Truppen 
in Afrika unter lebhafter freudiger Bewegung des Hauſes 
zur Kenntniß und verlas eine aus Kaſſala vom 17. Juli 
10 Uhr Morgens datirte Depeſche des Generals Baratieri 
über die Einnahme Kaſſala's durch die italieniſchen Truppen. 
(Sehr lebhafter allgemeiner Beifall.) 

Nach einer Meldung der römiſchen Telegraphenagentur 
Stefani aus Maſſauah hatte eine ſtarke Abtheilung Der⸗ 
wiſche in den jüngſten Tagen Streifzüge nach der im 
italieniſchen Beſitze befindlichen Ortſchaft Karkabat unter⸗ 
nommen, deren Einwohner getödtet oder zu Sklaven ge⸗ 
macht wurden. Die Reiterei der Derwiſche dehnte die 
Streifzüge bis zu den Vorpoſten von Agordat aus. Der 
Generalgouverueur Baratieri, der ſich in Keren befand, 
rückte mit allen verfügbaren Streitkräften am 12. Juli 
gegen die Derwiſche vor und kam am 13. in Dugaaz, 
am 14. in Naſcheit, am 16. in Nekais und am ſelben 
Abend in Salderat an. Am 17. d. Mts. erſchien 
General Baratieri unvermuthet vor Kaſſala, das nach 


heftigem Kampfe erſtürmt wurde. Die Streitkräfte der 


Italiener betrugen 2400 Mann, theils Eingeborene, theils 
Italieuer, mit 54 Offizieren. Die Derwiſche erlitten bei 
der Vertheidigung von Kaſſala ſehr große Verluſte an 
Todten und Verwundeten, deren Zahl noch nicht genau feſt⸗ 
geſtellt iſt. Auch zahlreiche Fahnen und Kanonen wurden 
von den Italienern erobert. Diejenigen Derwiſche, welche 
ſich aus der Niederlage von Kaſſalla retten konnten, 
flüchteten in der Richtung auf den Fluß Adbara, der in 
Folge von Regengüſſen angeſchwollen iſt. 


In Kanton (China) geht es wüſt zu. Die Peſt 
breitet ſich fürchterlich aus. Nach den niedrigſten Ab⸗ 
ſchätzungen hat die furchtbare Seuche zwischen 30 — 40000, 
nach den Angaben der franzöſiſchen in der Stadt lebenden 
Miſſionare 120000 Opfer bis jetzt erfordert. Aufrühreriſche 
Plakate ſind von den Chineſen verbreitet worden, daß die 
Fremden Riechkiſſen an Chineſen vertheilten, die augen⸗ 
blicklichen Tod herbeiführten, daß die Nachahmung aus⸗ 
ländiſcher Kleidermode die Urſache der Peſt ſei, daß die 
Franzoſen aus Tongking zu verjagen und die Fremden in 
China zu tödten ſeien. Es kommt infolgedeſſen zu allerlei 
böſen Auftritten. Ein Peſtkranker brach in der Nähe der 
Wohnung von zwei amerikaniſchen Miſſionarinnen, von 
denen eine den Rang eines mediziniſchen Doktors beſitzt, 
zuſammen. Die Doktorin verließ ihre Wohnung und reichte 
dem Unglücklichen eine Taſſe Thee. Nach einigen Minuten 
war der Krauke eine Leiche. Natürlich hieß es ſofort, der 
Chineſe ſei vergiftet; der Pöbel ſtürmte das Haus der 
Miſſionarinnen, die in der Flucht ihr Heil ſuchten. Eine 
davon lief in den offenen Laden eines Chineſen und hielt 
ſich dort verſteckt, die andere lief über das offene Feld nach 
den Hinterwohnungen verſchiedener europäiſcher Zollbeamten 
zu. Wo ſie hinkam, wurden die Straßenthore zugeſchlagen 
und ſie am Eintritt gehindert. Zum Glück bemerkte ſie 
ein Zollbeamter, der ſie ſofort einließ, allerdings exit nach⸗ 
dem ſie bereits durch Schläge und Steine ſtark verletzt war 
und aus mehreren Wunden blutete. Man fing darauf an, 
das Haus des Zollbeamten mit Steinen zu demoliren. Ein 
Zollbeamter eilte nach Schamien hinüber und holte einige 
Soldaten, die den Haufen zerſtreuten und die zweite Dame, 
die gerade von dem Pöbel geſucht wurde, befreiten. 

Die fremden Konſuln erſuchten ſofort in einem 
Geſammttelegramm den Generalgouverneur, durch Abſendung 
von Soldaten und Kriegsſchiffen die bedrohten Fremden 
zu ſchützen. Die Miſſionare ſind aufgefordert worden, für 
die nächſte Zeit ſich möglichſt von chineſiſchen Volkshaufen 
fernzuhalten und alles zu unterlaſſen, was zu Argwohn 
Veranlaſſung geben könnte. Das engliſche Kanonenboot 
„Rattler“ iſt zum Schutze der Europäer ſtationirt, die 
europäiſche Geſellſchaft hat, wie bereits in früheren Jahren, 
ein Vertheidigungskorps gebildet und alles, was zur 
Sicherung bedrohter Frauen und Kinder im Falle eines 
Angriffs erforderlich iſt, vorbereitet. 


Berlin, 20. Juli. 

— Die Yacht „Hohenzollern“ hat, wie geſtern ſchon 
kurz mitgetheilt, Mittwoch früh Drontheim verlaſſen, 
um nach dem Stor Fjord bezw. dem Geiranger Fjord 
zu fahren, wo der Kaiſer von Merok aus einen Ausflug 
in das Land zu machen beabſichtigt. Das Wetter iſt 
wieder ſchön. 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Soldau: „Glocke“. 


Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. 


— Zum Gedächtniß des Todestages der Königin 
Luiſe wurden Donnerſtag in der Garniſonkirche zu Pots dam 
ſie ben Brautpaare aus dem dienenden Stande, die ſich durch 
treffliche Lebensführung und häusliche Tugenden auszeichneten, 
getraut. Als Hochzeitsſpende waren ihnen von dem Kuratorium 
der Luiſenſtiftung je 450 Mark gewährt worden. Hofprediger 
Dr. Rogge richtete an die Brautpaare eine geiſtliche Anſprache, 
in der er ſie auf das erhabene Beiſpiel einer chriſtlichen Ehe, 
das dem Volke durch Friedrich Wilhelm III. und Königin Luiſe 
gegeben war, hinwies. In Berlin war das Luiſendenkmal 
im Thiergarten von reichem Blumenſchmuck umgeben und ſchon 
in früher Morgenſtunde das Ziel vieler Spaziergänger. Der 
benachbarte „Luiſenſtein“ war gleichfalls mit Blumen geſchmückt 
worden. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Beſchluß des 
Bundesraths, wonach das Geſetz betreffend den Orden der 
Geſellſchaft Jeſu auf die Congregation der Redemp⸗ 
toriſten (Congregatio Sacerdotum sub titulo Sanctissime 
Redemptoris), ſowie die Congregation der Prieſter vom 
Heiligen Geiſte (Congregatio Santa Spiritus sub tutela 
immaculati cordis Bestae Virginis Mariae) fortan keine An⸗ 
wendung zu finden habe. 


— In der baieriſchen Reichsrathskammer iſt es ſeiner⸗ 
zeit nicht ganz ohne Widerſpruch abgegangen, als der An⸗ 
trag wegen Wiederzulaſſung der Redemptoriſten zur 
Verhandlung ſtand. Schließlich wurde Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung „im Vertrauen auf die Abſichten der 
Staatsregierung“ beſchloſſen (die es ja jetzt durchgeſetzt 
hat, daß ein Reichsgeſetz den Redemptoriſten die Nieder⸗ 
laſſung in Deutſchland nicht verbietet.) Unter den Männern, 
die gegen den Antrag Einſpruch erhoben, that ſich nament⸗ 
lich ein gut katholiſches Mitglied, der Freiherr Mandl 
v. Deutenhofen hervor, welcher die Redemptoriſten aus 
Erfahrung kennt und folgendes ausführte: 


Ich lebe in jener Gegend, in der der Hauptſitz der 
Redemptoriſten bisher war — Altötting — und vielleicht 
wieder ſein wird, und dadurch iſt mir mauches bekannt geworden, 
was möglicherweiſe ſeinen Weg in entferntere Gegenden nicht 
gefunden hat. Vor allem weiß ich aus dem Munde von mehre⸗ 
ren Geiſtlichen, daß es der Mehrzahl der Landgeiſt⸗ 
lichen Wunſch nicht iſt, daß die Herren Redemptoriſten zu⸗ 
rückberufen werden. Die Herren Redemptoriſten ſind in meiner 
Gegend allgemein beſchuldigt worden eines gewiſſen 
Mißbrauchs des Beichtſtuhles, inſofern als namentlich 
von den Dienſtboten aufs ſtrengſte gefordert worden iſt, über 
Denken und Handeln ihrer Dienſtherrſchaften im Beichtſtuhle 
Bericht zu geben. Die ordentlichen Dienſtboten haben ſich ihren 
Dienſtherrſchaften gegenüber darüber ausgeſprochen; die un⸗ 
ordentlichen, die leider Gottes heutzutage die Mehrheit bilden, 
haben das nicht gethan, und da war die Wirkung davon eine 
unangenehme; denn dieſer Umſtand hat den Frieden zwiſchen 
Dienſtherrſchaften und Dienſtboten ſehr erheblich geſtört, und 
bei jeder Beichte iſt dem neue Nahrung gegeben worden, und 
unſer ſtreng katholiſches Volk in jener Gegend geht eben ſehr 
häufig zur Beichte. Da die Prieſter infolge des Prieſtermangels 
wirklich ſehr angeſtrengt ſind in ihren kirchlichen Funktionen, 
ſo iſt es im höchſten Grade auffallend, daß ſie von jener Aus⸗ 
hülfe nichts wiſſen wollen, und ich habe auch in letzter Zeit noch 
von Geiſtlichen meiner Gegend gehört, daß ihnen die Rückkehr 
der Redemptoriſten nicht am Herzen liegt. Ich gehe zu einer 
andern Thatſache über. Zwiſchen Ampfing und Gars hat das 
Redemptoriſtenkloſter ſeinerzeit zwei Bauernhöfe geerbt. Wer 
die altbairiſchen Bauern kennt, der weiß, welche Ueberredungs⸗ 
kunſt dazu gehört, einen Bauern dazu zu bringen, daß er ſeinen 
Hof lieber an das Kloſter giebt als ſelbſt an den entfernteſten, 
weitſchichtigen Vetter. Für dieſe Ueberredungs kunſt in 
einem ſolchen Falle giebt es einen eigenen Ausdruck, den ich 
nicht gebrauchen will, aber das Volk, welches viel weniger fein⸗ 
fühlig iſt, hat ſich durchaus nicht geſcheut, die Sache beim rich⸗ 
tigen Namen zu nennen. Ich mache die hohen Herrn noch auf 
einen Punkt aufmerkſam. Bisher iſt Baiern trotz der von der 
Journaliſtik jo genannten Hetzkapläne und trotz einer ſtark ultra⸗ 
montanen Partei von dem befreit geblieben, was man Kultur⸗ 
kampf nannte. Die Bürgſchaft, daß es ſo bleibt, wird durch die 
Berufung der Herren Redemptoriſten ſehr vermindert, denn wir 
vermehren dadurch die ecclesia militens (ſtreitbare Kirche), die 
nach meiner innerſten Ueberzeugung nicht im Geiſte des 
Stifters der chriſtlichen Kirche vorgeht und kämpft. 

— In der Angelegenheit des Ceremonienmeiſters v. Kotze 
erfährt ein Berliner Blatt, daß die vom Korpsgericht des 
III. Armeekorps betriebene Unterſuchung jetzt jo weit gediehen 
iſt, daß in 8 bis 14 Tagen der Entſcheid darüber erwartet werden 
kann, ob überhaupt das Hauptverfahren eingeleitet oder ob der 
ganze Prozeß niedergeſchlagen werden ſoll. 

— Den vierten Bataillonen ſind durch neue kaiſer⸗ 
liche Verordnung nunmehr auch Fahnen nach dem Muſter 
jener der ältern Bataillone verliehen worden. Die feierliche 
Ueberreichung ſoll am 18. Oktober erfolgen. 


— Die Einſtellung der Rekruten bei den Truppen⸗ 
theilen, für welche die Feſtſetzung des Rekruteneinſtellungs⸗ 
termins noch vorbehalten iſt, hat nach näherer Anordnung 
der Generalkommandos in der Zeit vom 11. bis 17. Ok⸗ 
tober d. Js. zu erfolgen. 


— Die Kommandirungen zur Reitſchule in 
Hannover find jetzt für 1894/95 erfolgt. Im vorigen Jahre 
wurden zahlreiche Offiziere der Feld⸗Artillerie⸗Regimenter nach 
Hannover geſchickt und es ſind diesmal wieder 21 Offiziere der 
Feld⸗Artillerie⸗ Regimenter dazu auserſehen worden, 
den Kurſus in Hannover durchzumachen; die Zahl der kommandirten 
Kavallerie⸗Offiziere beträgt 43, ſo daß insgeſammt 64 Offiziere 
für 1894,95 nach Hannover gehen werden. Als Reitlehrer find 
u. A. die beiden bekannteſten Herren⸗Reiter Major von Heyden⸗ 
Linden vom 13. Ulanen⸗Regiment und Rittmeiſter von Sydow 
vom Regiment Gardes du Corps in Hannover thätig. Zur 
Kavallerie » Unteroffizierſchule find 65 Unteroffiziere neu 
kommandirt f 
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Srantreich. In der Deputirtenkammer wurde am 
Donnerstag die Berathung der Geſetzesvorlage zur Unter: 
drückung des Anarchismus wieder aufgenommen. 
Guesde (Sozialiſt) befürwortete eine Gegenvorlage, welche 
dahin geht, das Preßgeſetz vom Jahre 1893 abzuſchaffen 
und wieder auf das Geſetz von 1881, welches der Republik 
zur Ehre gereiche, zurückzukommen. Dieſer Antrag, ſowie 
alle übrigen Abänderungsanträge wurden abgelehnt, zur 
Abſtimmung über das Geſetz kam es aber noch nicht. 

Präſident Caſimir⸗Perier hat Donnerstag Nach⸗ 
mittag von dem Elyſee⸗Palaſt Beſitz genommen; zum Em⸗ 
pfange des Präſidenten waren die Offiziere ſeines Militär⸗ 
ſtaates anweſend. 

Von einem Empfange des italieniſchen Abgeordneten 


Bong hi, eines Franzoſenfreundes ärgſter Sorte, durch den 


Präſidenten wird viel Aufhebens in den Pariſer Blättern 
gemacht. In einem vom „Journal“ veröffentlichten Bericht 
über die Unterredung wird mitgetheilt, Bonghi habe ſeiner 
Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß zwiſchen Frankreich 
und Italien ein einfaches Mißverſtändniß beſtehe. Prä⸗ 
ſident Caſimir⸗Perier habe geantwortet, er würde glücklich 
ſein, eine Annäherung zwiſchen beiden Ländern zu ſehen, 
und hinzugefügt, daß trotz des Dreibundes der allgemeine 
Wunſch nach Verſöhnung einer ruhigeren und fruchtbareren 
Zukunft entgegenzuſehen geſtatte. 

Allerlei deutſch⸗feindliche Erklärungen hat der Ab⸗ 
geordnete Bonghi in Paris einem Redakteur gegenüber 
gemacht. Italieniſche Blätter von Bedeutung meinen dazu, 
Italien werde ſich durchaus nicht vom Dreibunde, der eine 
Sicherung des Friedens ſei, losſagen. 

Der franzöſiſche Miniſterrath beſchloß, dem verſtorbenen 
belgiſchen Geſandten militäriſche Ehren zu erweiſen. Die 
Leiche wird unter Begleitung von Truppen nach dem Nord⸗ 
bahnhof überführt werden. Präſident Perier wird einen 
General als Vertreter ſenden. 

Die eigentliche Beiſetzung der Leiche des Präſidenten 
Carnot fand am Donnerstag im Pantheon zu Paris 
ſtatt. Die Familie wohnte der Beiſetzung bei und legte 
Kränze auf den Sarg nieder, der gegenüber demjenigen des 
Großvaters Carnots eingeſetzt murde. 

Der Bericht des Kriegsminiſters über die Aus hebung 
im Jahre 1893 ſtellt feſt, daß 410175 junge Leute er⸗ 
Schienen, wovon 343651 das erſtemal und 66524 früher 
zurückgeſtellte; 35067 wurden als gänzlich untauglich, 44569 
als für den Hülfsdienſt tauglich und 71991 als vorläufig 
untauglich befunden. In die Armee eingeſtellt wurden im 
ganzen 258 548 Rekruten. 


Nußland. Die Regierung glaubt jetzt den Beweis 
dafür erbracht, daß die Stundiſten (religiöſe, von der 
orthodoxen Kirche abgefallene Sekte) nihiliſtiſche Zwecke 
verfolgen oder wenigſtens von den Nihiliſten für ihre 
Ideen ſehr leicht gewonnen werden können. Die letzten 
Verſchwörungen in Süd⸗ und Mittelrußland ſollen von 
Stundiſten angezettelt ſein. Aus dieſem Grunde wird jetzt 
gegen dieſe Sekte mit beſonderer Schärfe vorgegangen; 
jeder Beſuch einer ſtundiſtiſchen Verſammlung wird beſtraft. 

In der Nähe von Saratow wollen franzöſiſche und 
belgiſche Kapitaliſten eine große Eiſengießer ei errichten, 
die ſich beſonders mit der Herſtellung von Eiſenbahn⸗ 
ſchienen befaſſen ſoll. Außer dem Bau der ſibiriſchen 
Bahn fordert auch der Ausbau des inner⸗ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnnetzes große Vorrähe an Materialien, und der Finanz⸗ 
miniſter wünſcht, daß thunlichſt alle dieſe Gegenſtände im 
Inlande hergeſtellt werden. 

Die ruſſiſche Yacht „Polarſtern“ wird am Montag oder 
Dienſtag nächſter Woche in Cowes eintreffen, um den 
Zare wit ſch nach Kopenhagen zu bringen. Dort wird der 
ruſſiſche Thronfolger ſeinen Vater bei der ſilbernen Hochzeit des 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Dänemark vertreten. 
Von Kopenhagen wird ſich der Großfürſt⸗ Thronfolger nach 
Petersburg begeben. | 

Korea. Cine engliſche amtliche Mittheilung bezeichnet 
die Darſtellung der Londoner „Times“ von der Behandlung 
des engliſchen Konſuls in S̃ul als übertrieben. Der 
Konſul habe die japaniſche Vorpoſtenkette überſchreiten 
wollen, um in das Bivouak der Truppen zu gelangen; daran 
wurde er gehindert. 

Nordamerika. Aus Chicago wird von Donnerſtag 
gemeldet: Infolge der günstigeren Geſtaltung der Lage im 
Streikgebiete ſind alle Bundestruppen aus der Stadt 
zurückgezogen, ebenſo ſind alle Milizen im Staate Illinois 
entlaſſen worden mit Ausnahme von 3000 Mann in 
Chicago. 

In einer gemeinſchaftlichen Kommiſſionsſitzung des Re⸗ 
präſentantenhauſes und des Senats zu Waſhington wurde 
eine Verſtändigung über die Tarifvorlage nicht erreicht. 
Hauptdifferenzpunkte ſind die Zölle für Zucker und Eiſenerze. 


Aus der Pro vinz. 
Grandenz, den 20. Juli. 

— Die Heu⸗ und Kleeernte iſt nun wohl endlich im 
Trocknen, und läßt nach den „W. L. M.“ auch in Folge 
der unbeſtändigen Witterung die Güte zu wünſchen übrig, 
ſo ſcheint doch die Menge überall zu befriedigen. Ebenſo 
iſt die Ausſicht auf den zweiten Schnitt erfreulich. In⸗ 
zwiſchen hat in unſerer Provinz auch die Roggenernte 
begonnen, ja theilweiſe ſchon ein Probedruſch ſtattgefunden. 
Leider klingen die Mittheilungen darüber recht trübe. Hatte 
man ſich auch in Bezug auf den Körneranſatz wegen der 
bedeutenden Temperaturſchwankungen während der Blüthe 
keinen allzugroßen Erwartungen hingegeben, ſo hoffte man 
doch, daß der volle Beſtand der Roggenfelder den Schaden 
ausgleichen würde. Das ſcheint aber durchaus nicht der 
Fall zu ſein. Wenigſtens erheben ſich von verſchiedenen 
Seiten Klagen darüber, daß der Ertrag weſentlich, theil⸗ 
weiſe bis zur Hälfte, geringer werden wird, als man ange⸗ 
nommen hat. Berückſichtigt man außerdem, daß die Weizen⸗ 
ernte faſt an allen Orten der Provinz weſentlich ſchlechter 
werden wird als im Vorjahre, und daß das Rauhzeug 
minder ſtark befallen iſt und Gerſte und Hafer ſehr vom 
Roſt zu leiden ſcheinen, ſo müſſen die Preiſe, welche jetzt 
eher eine fallende Tendenz haben, noch bedeutend anziehen, 
wenn das Ergebniß dieſes Jahres in Bezug auf die Getreide⸗ 
ernte für unſere Landwirthe auch nur einigermaßen be⸗ 
friedigen ſoll. Schwerlich dürfen auch an die Kartoffel⸗ 
und Rübenernte große Erwartungen geknüpft werden. 
Allerdings ſcheint das Wetter den Zuckerrüben noch weſentlich 
aufzuhelfen, den Kartoffeln kann es aber nur zum Nachtheil 
gereichen. Selten ſieht man daher auch ein ſchönes Kartoffel⸗ 
feld, wohl aber trifft man hie und da ſchon ein krankes, 
und es wird deshalb dringend gerathen, die noch geſunden 
Stauden mit Kupferkalkbrühe zu beſtäuben. 


— Wir werden von der hieſigen Reichsbankſtelle erſucht, die 
betheiligten Kreiſe darauf aufmerkſam zu machen, daß das 
Comtoir der Reichshauptbank für Werthpapiere iu der 
Zeit vom 20. bis 25. Auguſt cr. wegen Umzugs in neue Geſchäfts⸗ 
räume — Berlin C., Hausvogteiplatz 14 — für den Verkehr 
geſchloſſen iſt. Während dieſer Zeit können durch die Poſt 
eingehende Aufträge, ſoweit nicht Gefahr im Verzuge iſt, erſt 
nach dem 25. Auguſt cr. zur Erledigung gelangen. Neue Depots 
werden erſt vom 1. September ab wieder angenommen werden. 


— Im Sommertheater gelangt am Sonnabend wieder 
eine Novität zur Aufführung, und zwar die dreiaktige Komödie 
„Cirkusleute“ von Franz v. Schönthan. Das Stück 


hat an verſchiedenen größeren Bühnen ſehr gefallen, ſo iſt es 


z. B. in Danzig ſchon mehrere Male mit gutem Erfolge gegeben 
worden, 


— [Von der Forſtverwaltung.] Geldermann, Forſt⸗ 
aufſeher in der Oberförſterei Plietnitz, als Förſter nach Kottowken 
(Reg.⸗Bez. Marienwerder), Haß Forſtmeiſter, von Oſche (Reg.⸗ 
Bez. Marienwerder) nach Kummersdorf (Reg.⸗Bez. Potsdam) 
verſetzt; Kopplin, Förſter zu Grüneberg (Reg.⸗Bez. Bromberg). 
zum Revierförſter ernannt; Werner, Oberförſter von Brand⸗ 
oberndorf (Reg.⸗Bez. Wiesbaden), nach Oſche (Reg.⸗Bez. Marien⸗ 
werder) verſetzt. 

— Der Konrektor Dr. Wermter aus Stallupönen iſt zum 
1. Oktober unter Ernennung zum Oberlehrer an das Königliche 
Gymnaſium zu Raſtenburg berufen. 


Danzia, 19. Juli. Geſtern Nachmittag fiel der Sohn eines 
Oderkahnſchiffers in Plehnendorf in die Weichſel und ertrank. 

Geſtern Nachmittag 6 Uhr wurde die erſte der „Schicht⸗ 
meyer 'ſchen Nordlandsfahrten“ nach Stockholm und Wisby 
auf dem Stockholmer Dampfer „Rurik“ angetreten. 123 Perſonen, 
darunter 40 aus Danzig, nahmen an der Fahrt Theil. Unter Hurrah 
und Tücherſchwenken fuhr der reich gewimpelte Dampfer ab. 
Die Fahrt geht zunächſt nach Stockholm, wo Quarantäne ge⸗ 
halten wird. Nach einem dreitägigen Aufenthalte daſelbſt, der 
zum Beſuch der Stadt und Ausflügen auf dem Mälarſee, nach 
Gripsholm und Drottingsholm benutzt wird, wird die Geſell⸗ 
ſchaft nach Stockholm zurückkehren, um darauf Wisby einen 
Beſuch abzuſtatten, wo der Empfang durch den deutſchen Konſul 
ſtattfindet. Von hier wird die Heimreiſe angetreten werden, ſo 
daß die Fahrt im ganzen 9 Tage dauert. Herr Schichtmeyer 
ſelbſt geht von Stockholm mit einer Geſellſchaft von 14 Perſonen 
über Gothenburg, wo er die von Königsberg mit dem Dampfer 
„Louiſe“ abgegangene Reiſegeſellſchaft trifft. Dort vereinigen 
ſich beide zu einer Fahrt nach Telemarken und dem Nordkap. 

Die Sängerhalle im Garten des Schützenhauſes, in der 
man am kommenden Sonntag ein Konzert zum Beſten des 
Schidlitzer Evangeliſchen Kirchenbaues oder zur Gründung 
eines Fonds zum Bau einer Provinzialſängerhalle zu veran⸗ 
ſtalten beabſichtigte, wird morgen abgebrochen werden, da für 
das Konzert unüberwindliche Schwierigkeiten entſtanden ſind. 

Wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransports 
ſtanden heute der Stationsaſſiſtent Adolf Reichert, früher in 
Prauſt, jetzt in Dirſchau und der Lokomotivführer Max Schmidt 
aus Danzig vor der Strafkammer. Die Anklage behauptet, daß 
am 27. Oktober v. J. Reichert dadurch einen Eiſenbahntransport 

efährdet habe, daß er als dienſthabender Stationsaſſiſtent auf 

ahnhof Prauſt den Güterzug 534 jo aufgeſtellt hatte, daß der 
von Marienburg kommende Güterzug 526 auf den Zug ſtieß 
und daß Schmidt die Strecke zwiſchen Kleſchkau und Prauſt in 
vorſchriftswidriger Geſchwindigkeit durchfuhr, jo daß es un⸗ 
möglich war, den Zug zum Stehen zu bringen. Durch den Zu⸗ 
ſammenſtoß iſt ein Schaden von etwa 500 Mk. entſtanden. Der 
Gerichtshof verurtheilte Reichert zu 1 Monat Gefängniß, ſprach 
dagegen Schmidt frei, da er es nicht für erwieſen erachtete, 
daß der Angeklagte die erlaubte Höchſtgeſchwindigkeit über⸗ 
ſchritten habe. 

Kulmiee, 18. Juli. Der Vorſtand des Pro vinzial⸗ 
Sängerbün des bat unſeren Geſangverein erſucht, dem Bunde 
beizutreten. Der Vorſtand hat auch die Abſicht ſolches zu thun. 
— Der hieſige Bienenzuchtverein hat währeud der kurzen 
Zeit ſeines Beſtehens in der Stadt ſowohl, als auch in der Um⸗ 
gegend bedeutende Verbreitung gefunden; die Zahl der Mit⸗ 
glieder iſt in dieſem Jahr um 12 geſtiegen. — Die ſo plötzlich 
in dieſem Frühjahr unter den Fiſchen unſeres Sees auf⸗ 
getretene Krankheit, an welcher viele Fiſche zu Grunde gingen, 
ſcheint jetzt gehoben zu ſein, worüber bei den hieſigen Bewohnern 
große Freude herrſcht. — Wegen der vielen Bauten, die dies 
Jahr in Kulmſee und Umgegend ausgeführt werden, herrſcht 
zeitweiſe Mangel an Ziegeln, da die hieſigen Ziegeleien 
nicht immer der ungewöhnlich ſtarken Nachfrage zu genügen 
vermögen. — Auf Anordnung der hieſigen Polizeiverwaltung 
werden ſämmtliche Rinnſteine täglich gereinigt und mit Chlor⸗ 
kalk begoſſen. 

K Thorn, 19. Juli. Herr Regierungspräſident 
v. Horn wird am näckſten Montag in der Nefſau er Niederung 
eintreffen, um dort mit den Intereſſenten wegen der Eindeichung 
zu verhandeln. 

In der Weichſel ertrank geſtern Mittag beim Baden der 


12 Jahre alte Sohn des Arbeiters Mechlinski von der 


Jakobsvorſtadt. Nach zwei Stunden faud man die Leiche des 
verunglückten Knaben. 

— Strasbura, 18. Juli. Geſtern iſt hier der Senior der 
Voltsſchullehrer Weſtpreußens, der penſionirte Lehrer Herr 
Chriſtian Dombrowski, im 100. Lebensjahre geſtorben. Bis 


kurz vor ſeinem Tode erfreute ſich der Dahingeſchiedene noch 


beſter körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit. 


I] Marienwerder, 19. Juli. In der heutigen Vorſtands⸗ 
Sitzung des Gewerbe⸗ Vereins wurde an Stelle des aus 
dem Vorſtande ausgeſchiedenen Herrn Regierungsraths Martinius 
Herr Töpfermeiſter Duwe jun. in den Vorſtand gewählt. 

Stuhm, 19. Juli. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde Herr Dr. Schimanski als Mitglied auf fernere 
6 Jahre eingeführt. Die Mittel zur Theilnahme an der vom 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten auf den 21. d. Mts. in Graudenz 
einberufenen Konferenz zur Berathung über die Kommunalſteuer 
wurden für den Magiſtrats⸗Dirigenten bewilligt, letzterer auch 
als Vertreter für den Städtetag in Elbing gewählt. 

Gr. Bislaw, 18. Juli. Am Sonntag beging das Altſitzer 
Dahlke'ſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit. Es 
war dem Jubelpaare vergönnt, ſechs ſeiner lebenden Kinder und 
31 Enkelkinder an dieſem Tage um ſich verſammelt zu ſehen. — 
Der hieſige Gemeindevorſteher Berendt, deſſen Amtsperiode 
am 1. Auguſt abläuft, wurde in einer Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung einſtimmig auf weitere ſechs Jahre wiedergewählt. — 
Im hieſigen Orte macht ſich das Bedärfniß nach einem Arzte 
immer mehr fühlbar. Wie man hört, will ſogar die Gemeinde 
dem Arzte, um ihm den Anfang leichter zu machen, auf ein Jahr 
freie Wohnung geben. 

Gr. Schliewitz, 18. Juli. Am heutigen Tage feierten die 
Schulen von Gr. Schliewitz, Lippowo, Luboczin, Roſochatka, 
Poln. Okonin, Kranz, Grzepiczno und Kl. Schliewitz ihr Kinder⸗ 
feſt in Lippowo. Auf dem dortigen Schießſtande vereinigten ſich 
gegen 500 Schulkinder. Außer dieſen waren viele Gäſte von 
Nah und Fern erſchienen. Sogar aus Tuchel waren einige 
Damen und Herren anweſend, um ſich ein Kinderfeſt in der 
Tuchler Haide mit anzuſehen. Bei Geſang und Spiel verfloſſen 
die Nachmittagsſtunden. Es wurden Erfriſchungen und Geſchenke 
aller Art an die Kinder verabreicht. Leider brach gegen 6 Uhr 
ein heftiges Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen aus. In 
einer Entfernung von ungefähr fünfhundert Metern wurden fünf 
mächtige Baumrieſen von einem Blitz zerſplittert. Ein zweiter 
Blitzſtrahl fuhr in eine Telegraphenſtange, zerſtörte dieſe und 
den Apparat der Poſthülfsſtelle Lippowo und zündete. Der 


I Kaltblütigkeit und Umſicht des Herrn Bluhm, welcher zufällig im 
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Haufe anweſend war, iſt es gelungen, das ſtattliche Gebäude zu 
erhalten. Nachdem der Himmel wieder klar geworden war, 
wurden die Spiele wieder aufgenommen. Bald erſchien nun 


auch Herr Oberförſter Born aus Königsbruch. Der Opfer⸗ 


willigkeit dieſes Herrn, der 220 Mark aus eigener Kaſſe für das 
Feſt hergegeben hatte, iſt es zu verdanken, daß ſich das Kinder⸗ 
feſt ſo ſchön geſtaltete. Der Herr Oberförſter hielt eine Rede, 
welche mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Lehrer Block⸗ 
Gr. Schliewitz dankte dem Herrn Oberförſter für ſeine Güte. 
Nachdem zum Schluß dem Kinderfreund ein kräftiges Hurrah 
ausgebracht worden war, wurde der Rückmarſch angetreten. 


yz Elbing. 19. Juli. Der landwirthſchaftliche Verein 
gab in ſeiner hentigen Sitzung auf eine Aufrage der Haupt⸗ 
verwaltung über die Maßregeln zur Bekämpfung der anſteckenden 
Krankheiten unter den Schweinen ſein Gutachten dahin 
ab, daß es nothwendig iſt, durch Urſprungs⸗Atteſte den Verkauf 
von Schweinen kontrolliren zu können und daß es ohne erheb⸗ 
liche Schädigung der Schweinezucht nicht angängig erſcheint, den 
Hauſirhandel zu verbieten; es wird die Forderung des Transports 
per Wagen befürwortet, dadurch wird einerſeits die Ver⸗ 
ſchleppungsgefahr vermindert, andererſeits wird es vermieden, 
daß durch den Transport die Schweine lungenkrank getrieben 
werden. Herr Molkereibeſitzer Schröter, welcher eine recht 
ſtattliche Schweinezucht hat, theilte mit, daß durch das Treiben 
nach ſeinen Beobachtungen 5 Prozent der Schweine durch Lungen⸗ 
krankheit abgehen. — Der Verein hat beſchloſſen, die internationale 
Obſtausſtellung in Petersburg mit Obſt⸗ und Fruchtwein 
zu beſchicken. Aus einem ſehr zuvorkommend gehaltenen Schreiben 
des Vicepräſidenten des Ausſtellungs⸗Komitees geht hervor, daß 
dem Vereine der erforderliche Platz unentgeltlich zur Verfügung 
geſtellt wird. Die Entſendung von einem oder zwei Delegirten 
des Vereins zur Ausſtellung wird in Erwägung gezogen werden. 


Königsberg, 19. Juli. Der muthmaßliche Mörder der 
Wittwe Weiß aus Kraam, der frühere Gutsinſpektor H., 
iſt im Laufe des heutigen Tages in der Nähe von Rogehnen 
feſtgenommen worden. Er wurde heute Nachmittag, an Händen 
und Füßen gefeſſelt, durch einen Gendarm in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert. 

Königsberg, 19. Jult. In Kranz ertrank geſtern beim 
Baden ein 18 Jahre alter Oberſekundaner, einziger Sohn 
des Hauptmanns a. D. B. von hier, beim Baden in der See. 
Der junge B. hat an Krampfanfällen gelitten, die ſich in letzter 
Zeit allerdings ſelten einſtellten; es erſcheint indeß zweifellos, 
daß der Verunglückte, der ein guter Schwimmer war, von einem 
ſolchen Anfall im Waſſer überraſcht worden iſt. Seit 39 Jahren 


iſt in Cranz ein derartiger Unglücksfall nicht vorgekommen. 


Zu Ehren des neu ernannten Generalſuperintendenten Herrn 
Braun hatten ſich heute Nachmittag in den oberen Räumen 
der Königshalle etwa 75 Herren zu einem Feſtmahle vereinigt. 
An dieſem nahmen Theil Vertreter der Regierung und des 
Konſiſtoriums, Männer der Wiſſenſchaft und viele Geiſt⸗ 
liche. U. A. waren erſchienen die Herren Oberpräſident Graf 
Stolberg, Vizepräſident des evangeliſchen Kirchenraths Frei⸗ 
herr v. d. Goltz⸗ Berlin, Regierungspräſident v. Tie ſchowitz, 
Konſiſtorialpräſident v. Dörnberg, Oberbürgermeiſter Hoff⸗ 
mann. 

Bromberg, 20. Juli. Die Leiche des vorgeſtern im 
Kanale gefundenen Lehrers Kemnitz iſt geſtern Abend auf An⸗ 
ordnung der Staatsanwaltſchaft ſecirt worden. Die Obduktion 
hat nicht den geringſten Anhalt dafür gegeben, daß K. durch 
Räuber⸗ oder Mörderhand ums Leben gekommen iſt; denn an 
der Leiche ſind weder Stichwunden noch ſonſtige, dem K. 
bei Lebzeiten beigebrachte Verletzungen gefunden worden. 
Auch das Portemonnaie mit 7,50 Mk. Inhalt iſt nachträglich in 
einer ſogenannten Sicherheitstaſche ſeiner Beinkleider gefunden 
worden. Nach dem Gutachten der Aerzte liegt ein Unglücks⸗ 
fall vor. 

R Kroue a. Brahe, 18. Juli. Die Lehrerſtelle in Wittoldowo 
iſt dem Lehrer Kopiske verliehen worden. — Nach Auflöſung 
des bienenwirthſchaftlichen Vereins zu Monkowarsk, der 
längere Zeit in Blüthe ſtand und viel zur Hebung der Imkerei 
in unſerer Gegend beigetragen hat, beſteht in unſerer Gegend 
nur noch ein einziger derartiger Verein, der Bienenzüchter⸗ 
Verein zu Krone an der Brahe. Da dieſer Verein aber nur 
über eine ſehr beſchränkte Mitgliederzahl verfügt und aus dieſem 
Grunde verhältnißmäßig wenige Verſammlungen veranſtaltet, 
ſind die Jutereſſen der Bienenzüchter nicht genügend vertreten; 
mit beſonderer Freude erfüllt es deshalb die Imker unſerer 
Gegend, daß der bienenwirthſchaftliche Vereine Bromberg ſeine 
nächſte Verſammlung in unſerer Stadt abhält. Vielleicht wird 
durch die Wanderverſammlung das Intereſſe an der Imkerei hier 
von Neuem erhöht. 

Poſen, 19. Juli. Seit geſtern verkehrt hier probeweiſe 
ein leergehender Blitzzug, welcher aus ſechs Perſonen⸗ und 
einem Packwagen beſteht. Der Zug verläßt Morgens 8 Uhr 
55 Minuten Breslau und trifft in Poſen 11 Uhr 14 Minuten 
Vormittags ein. Derſelbe Zug geht von hier Mittags 1 Uhr 
30 Minuten wieder nach Breslau zurück. Die Probefahrten 
ſollen drei Tage dauern. Der Zug hält nur in Koſten und 
Rawitſch. 

Anfangs voriger Woche begann in unſerer Provinz allent⸗ 
halben die Roggenernte, die an vielen Orten jetzt ſchon 
beendet iſt; aus einer größeren Anzahl von Berichten iſt er⸗ 
ſichtlich, daß der Ertrag meiſtens befriedigend iſt, nur aus 
wenigen Kreiſen hört man ernſtere Klagen über ſchlechten Aus⸗ 
fall der Erute. 

Stolp, 18 Juli. In der Nacht von Montag zu Dieuſtag, 
etwa eine Viertelſtunde vor der Ankunft des Fürſten 


Bismarck in Varzin, ereignete ſich ein bemerkenswertber 


Zwiſchenfall. Kurz vor dem Eintreffen des Fürſten vernahm 
man plötzlich dort, wo die Allee am fürſtlichen Schloſſe endigt, 
ein gewaltiges Krachen. Quer über den Weg hatte der Sturm 
eine große, alte, morſche Linde geworfen. Kurze Zeit darauf 
rollte der Wagen mit dem Fürſten und der Fürſtin auf den 
Schloßhof. — Geſtern Nachmittag entlud ſich wieder ein heftiges 
Gewitter. Durch Blitzſchlag wurde in Annaberg (Kreis 
Schlawe) ein Landmann getödtet, der gegen den ſtarken 
Regen unter einem hohen Baume Schutz geſucht hatte. In 
Püſtow (Kr. Rummelsburg) hat der Blitz zwei Scheunen⸗ 
gebäude entzündet und in Aſche gelegt. 


Stadtverorduelenverſammlung in Graudenz. 

Ju der geſtrigen Sitzung theilte der Magiſtrat mit, daß die 
Koſten für die Maßuahmen in Folge des Rathhausbrandes 
14988,74 Mk. betragen haben, und zwar für Löſchungs⸗, Auf 
räumungs⸗, Abbruchs⸗, Sicherungs⸗ und Umzugsarbeiten 3055,43 M. 
Bauten und Reparaturen im Hauſe Nonnenſtraße Nr. 5 
4191,13 Mk., Utenſilien 3515,95 Nik., ein Geldſpind 2000 Mk., 
zwei Waſſerwagen 1750 Mk., für die interimiſtiſche Füllſtation 
an der Untermühle 476,23 Mk. 

Sodann ſtand der Verkauf der Rathhausgrundſtücke 
Markt 3 und 4 abermals auf der Tagesordnung. Der Magiſtrat 
hat beim Provinzial⸗Schulkollegium angefragt, ob wegen des 
Seminars ein mündlicher Vortrag beidem Herrn Miniſter angezeigt 
ſei. Das Provinzial⸗Schulkollegium hat erwidert, daß die Ent⸗ 
ſcheidung des Miniſters über den Verkauf des Seminars in 
einigen Wochen zu erwarten ſei, daß gleich nach Eingang dieſer 
Eutſcheidung dem Magiſtrat Mittheilung zugehen würde, und 
daß ein perſönlicher Vortrag bei dem Herrn Miniſter nicht an⸗ 
gezeigt erſcheine. Inzwiſchen hat der Termin zum Verkauf der 
Rathhausgrundſtücke ſtattgefunden. Es haben Meiſtgebote ab⸗ 
gegeben die Herren Guſt. Oskar Laue für beide Grundſtücke 
mit 54300 Mk., S. J. Kie we für das Grundſtück Markt 3 mit 
26050 und L. Mey für das Grundſtück 4 mit 28500 Mk. Nach 
längerer Debatte wurde beſchloſſen, die Ertheilung des Zuſchlages 
zu vertagen. Es ſoll mit den Bietern noch einmal darüber 
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verhandelt werden, ob ſie ſich an ihre Gebote, an die ſie — 
den Bedingungen nur bis zum 24. d. Mts. gebunden ſind, auch 
bis nach Eingang der Eutſcheidung des Miniſters, ſpäteſtens 
aber bis zum 1. Oktober d. Is., gebunden erklären wollen. 
Außerdem ſoll wegen der weiteren Benutzung der jetzigen 
Gefängnißräume und über die Art der auf dem Platz zu er⸗ 
richtenden Neubauten mit ihnen verhandelt werden. 

In Betreff der Waſſer leitung theilte der Magiſtrat mit, 
daß er auf Grund des Beſchluſſes der Kommiſſion die Ver⸗ 
handlungen mit der Königsberger Maſchinenfabrik abgebrochen 
habe, da er wiederholt vergeblich an die Einreichung des Projekts 
erinnert und ſich in Königsberg durch Einſichtnahme in die bisher 
fertig geſtellten Arbeiten überzeugt habe, daß ein weiteres Warten 
ohne Erfolg ſein würde. Von der zu den Vorarbeiten im 
Oktober 1892 bewilligten Summe von 8000 Mk. ſind bisher ver⸗ 
ausgabt für Waſſeranalyſen 138,20 Mk., für Bohrarbeiten 3049 Mk., 
für Pumparbeiten 1460,16 Mk. und für Diverſes 53,98 Mark, 
in Summa 4701,34 Mark. Die Abrechnung mit der Königs⸗ 
berger Maſchinenfabrik iſt noch nicht erfolgt. Die Kommiſſion 
hat über weitere Maßnahmen berathen. Herr Stadtbaurath 
Bartholomeé hat ausgeführt, daß der bisherige Pumpverſuch 
nicht ausreichend ſei, es müſſe noch auf mehreren Stellen ge⸗ 
pumpt werden, um einen ſicheren Schluß über die Mächtigkeit der 
waſſerführenden Schichten begründen zu können. Zu dieſen Ar⸗ 
beiten würden noch 6000 Mk. erforderlich ſein. Auch die 
Kommiſſion war der Anſicht, daß die Bohrverſuche ſchlennigſt in 
Angriff genommen werden müſſen, um endlich ins Klare zu 
kommen, ob an dem Böslers höher Gelände feſtzuhalten ſei, 
und um dann mit den weiteren Vorarbeiten beginnen zu können. 

Es wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß die Militär⸗ 
Verwaltung in der Nähe der Feſtung ſehr gutes Waſſer ge⸗ 
funden habe, und daß vielleicht dort gebohrt werden könnte. 
Herr Bartholomé erwiderte, daß am Feſtungsberge die Waſſer⸗ 
adern nicht genügen würden, daß man dort ferner einen Waſſer⸗ 
thurm würde errichten müſſen, zu deſſen Bau aber die Ge⸗ 
nehmigung ſeitens der Militärbehörde ſchwerlich zu erlangen 
ſein würde. Böslershöhe liege viel höher, dort würde man den 
Waſſerthurm erſparen und das Waſſer von einem niedrigen 
Baſſin mit genügendem Druck in die höchſten Häuſer der Stadt 
leiten können. 

Die Verſammlung bewilligte ſchließlich die 6000 Mk. mit der 
Maßgabe, daß ſie entweder aus dem Ertrage der Abholzung im 
Stadtwalde oder aus der ſpäter aufzunehmenden Waſſerleitungs⸗ 
anleihe beſtritten, vorläufig aber aus der Kreisſparkaſſe entliehen 
werden ſollen. 

Als Vertreter für den Weſtpreußiſchen Städtetag 
wurden von der Verſammlung die Herren Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Schleiff und ſtellvertretender Vorſteher Mehr lein 
gewählt; der Magiſtrat wird auf dem Städtetage durch die 
Herren Oberbürgermeiſter Pohlmann und Stadtrath Wagner 
vertreten ſein. Für die 4 Herren wurden die Reiſekoſten und 
Diäten bewilligt. Auch wurden fie ermächtigt, den näcch ſt en 
Städtetag nach Grandenz einzuladen. 

Die höhere Mädchenſchule feiert in dieſem Jahre das 
Feſt ihres 50 jährigen Beſtehens Das Lehrerkollegium 


beabſichtigt, das Feſt am 27. und 28. September zu be⸗ 
gehen. Für den erſten Tag iſt eine Feier in der Aula 
und ein Feſteſſen, für den zweiten Tag ein Ausflug 
nach Rehkrug in Ausſicht genommen. Ferner tft vom 


Direktor beantragt worden, bei der Regierung für die Schule die 
Genehmigung zur Führung des Namens „Lui ſenſchule“ zu 
erbitten, weil der Geburtstag der Schule der Todestag der Königin 
Luiſe iſt und die Schule es immer als ihre Hauptaufgabe angeſehen 
hat, in ihren Zöglingen die Eigenſchaften zu wecken und zu 
pflegen, welche die Königin Luiſe zu einer Zierde ihres Geſchlechts 
machten: Einfachheit, Herzensgüte, Frömmigkeit und hausfrauliche 
Tugenden. Zur Deckung der Koſten (Feſtſchrift, Mufik, Fahne, 
Büſte der Königin Luiſe, Ausſchmückung der Aula 2c.) ſind 300 
Mark erbeten worden. Die Schuldeputation hatte den Vor⸗ 
ſchlägen zugeſtimmt und der Magiſtrat wird wegen der Ge⸗ 
nehmigung zur Führung des Namens „Luiſenſchule“ vorſtellig 
werden. 

Die Verſammlung war gleichfalls mit dieſen Vorſchlägen 
einverſtanden und bewilligte die 300 Mk. (Schluß folgt.) 


Cholera. 

Der, wie geſtern berichtet, wegen Ausſetzung eines 
cholerakrauken Flößers hier in Graudenz verhaftete 
galiziſche Holzhändler David Rappaport iſt im Kranken⸗ 
bhauſe gründlich desinfizirt und dann auf telegraphiſche 
Ordre hin in das hieſige Juſtizgefängniß abgeführt worden. 
Von Kulm her kommt die Nachricht, daß Rappaport des 
ihm zur Laſt gelegten Verbrechens überführt iſt; 
die dabei mitbetheiligten Flößer ſind in Kulm verhaftet 
worden. Die Sache iſt der Staatsanwaltſchaft in Thorn 
übergeben, wohin auch Rappaport transportirt werden 
wird. Wahrſcheinlich wird auf R. und ſeine Mitſchuldigen 
der § 327 des R. Str. G. B. angewendet werden, wonach 
Perſonen, welche die Abſperrungs⸗ oder Aufſichts⸗Maßregeln, 
welche von der zuſtändigen Behörde zur Verhütung des Ein⸗ 
führens oder Verbreitens einer anſteckenden Krankheit an⸗ 
geordnet worden ſind, wiſſentlich verletzen, mit Gefängniß 
bis zu zwei Jahren beſtraft werden. Außerdem wird 
auf Grund des $ 221 mit Gefängniß nicht unter drei 
ee beſtraft, wer eine wegen Krankheit hilfloſe Perſon 
ausſetzt. 

Rappaport, bezw. der von ihm dazu angeſtiftete 
Schiffer Pinkus Weliczker hat den Flößer Leszko ſchon 
am 14. Juli etwas unterhalb Thorn in ſchwerkrankem 
Zuſtande ans Land geſetzt. Nachdem L. drei Tage 
umhergeirrt war, wurde er am 17. d. M. von Herrn Guts⸗ 
beſitzer Neumann in Wieſenburg gefunden und auf einem 
Wagen der Choleraſtation Thorn eingeliefert. Der Schwer⸗ 
kranke wurde von dort mittelſt eines Sanitätsbootes nach 
Schillno überführt und liegt ſo ſchwer darnieder, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Abgeſehen von 
der unglaublich rohen, herzloſen Handlungsweiſe, die der 
Traftenführer dadurch bekundete, daß er den Hilfloſen ein⸗ 
fach auf eine Kämpe ſetzen ließ, hätte er durch dieſe ge⸗ 
meine Handlungsweiſe auch ſehr leicht zur Weiterver⸗ 
breitung der Seuche beitragen können. Hoffentlich wird 
die Miſſethäter, welche ihre galiziſchen Flößer ſchon nicht 
mehr wie Menſchen, ſondern ſchlimmer als das Vieh be⸗ 
handeln, eine exemplariſche Strafe treffen. 

Der am Mittwoch in die Cholerabaracke zu Graudenz 
eingelieferte zweite Flößer, Olinski mit Namen, iſt 
Donnerſtag Abend gleichfalls ge ſtorben. In feinen Ent⸗ 
leerungen ſind, wie aus dem Bureau des Staatskommiſſars 
für das Weichſelgebiet mitgetheilt wird, Cholerabazillen 
bakteriologiſch feſtgeſtellt. Am Donnerſtag Nachmittag 
wurde noch der Buhnenarbeiter Gurski, der in der 
Nähe von Kl. Sanskau beim Buhnenbau beſchäftigt war 
und in choleraverdächtigem Zuſtande aufgefunden wurde, 
in die Graudenzer Baracke geſchafft; Gurski befindet 
ſich ſchon auf dem Wege der Beſſerung und es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß er nicht an aſiatiſcher Cholera erkrankt iſt. 
Die übrigen zur Beobachtung in der Baracke befindlichen 
Flö zer befinden ſich ſämmtlich ſehr wohl. 

Aus dem Bureau des Staatskommiſſars gehen uns 
folgende Nachrichten zu: Die Mutter des an Cholera er⸗ 
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krankten Buhnenarbeiters Goretzki⸗Gr. Wolz iſt an 
aſiatiſcher Cholera geſtorben. Im Ueberwachungsbe⸗ 
zirk Schillno ſind am 18. d. M. die Flößer Kureck und 
Lesko als choleraverdächtig in das dortige Lazareth ge⸗ 
bracht. Unter choleraverdächtigen Erſcheinungen ſind 
geſtern geſtor ben: der Schiffer Liedtke in Thorn und der 
Fiſcher Karnowski in Krakau. Bei Thorn wurde geſtern 
die Schifferfrau Gerhardt und bei Kl. Sanskau der 
Buhnenarbeiter Gurski choleraverdächtig aufgefunden, 
erſtere in die Baracke nach Schillno, letzterer in diejenige 
nach Graudenz gebracht. 

Nach dem Gutachten des hieſigen Kreisphyſikus iſt die 
alte Frau Goretzki in Gr. Wolz, obwohl bei ihr Cholera⸗ 
bazillen gefunden worden ſind, wahrſcheinlich nicht an der 
Cholera geſtorben, da keine der charakteriſtiſchen Cholera⸗ 
erſcheinungen, wie Erbrechen und Durchfall, bei ihr beobachtet 
worden ſind. Als Todesurſache iſt vielmehr Herzſchlag anzu⸗ 
ſehen, weil die Frau ſchon früher am Herzen gelitten hat. Das 
Haus in Gr. Wolz, in welchem die Frau geſtorben und ihr 
Sohn, der übrigens wieder geſund iſt, erkrankt iſt, ſteht unter 
ſchärfſter Quarantäne, Niemand darf hinein und hinaus, 
und den Bewohnern werden die Lebensbedürfniſſe durch 
die Thür zugereicht. 

Ein Geſchäftstreibender in unſerer Stadt hat ſich darüber 
beſchwert, daß Flößer, mit Ausweis über ihre Geſundheit 
verſehen, in ſeinem Laden Einkäufe gemacht haben. Es 
wird daher erwogen, ob nicht die vor zwei Jahren erlaſſene 
Polizeiverordnung, nach welcher den Flößern das Be⸗ 
treten der Stadt gänzlich verboten war, wieder in 
Kraft geſetzt werden ſoll. 

Aus dem Thorner Ueberwachungsbezirk liegt noch folgende 
Nachricht vor: Der am 17. Juli nach Schillno eingelieferte 
Flößer Lebodda iſt Donnerſtag Vormittag geſtorben. In 
Thorn ſtarb am Donnerſtag der 58jährige Schiffer Liedtke 
an aſiatiſcher Cholera. Die Leiche iſt nach Schillno über⸗ 
führt worden, ebenſo der Bootsmann des Verſtorbenen. 
Der Kahn iſt desinfizirt und unter Quarantäne geſtellt. 

Bei dem in Schillno geſtorbenen Flößer Kaerkowski 
iſt, wie uns aus dem Büreau des Staatskommiſſars ge⸗ 
meldet wird, Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt worden. 

Ans Krakau bei Danzig wird durch das Bürean des 
Staatskommiſſars noch eine choleraverdächtige Neuerkrankung 
gemeldet. 

Der Landrath des Kreiſes Thorn hat folgendes an⸗ 
geordnet: Von einer ärztlichen Beſichtigung aller 
über die Grenze kommenden Perſonen iſt Abſtand zu 
nehmen, jedoch ſind ſolche Perſonen während ihres Aufent⸗ 
haltes in den preußiſchen Grenzkreiſen bis zur Dauer von 
5 Tagen polizeilich in möglichſt wenig ſtörender Weiſe 
auf ihren Geſundheitszuſtand zu beobachten. Wird eine 
Perſon als cholerakrank oder verdächtig befunden, ſo hat 
die Unterſuchung durch einen Arzt zu erfolgen. Auf den 
Grenzeiſenbahnſtationen muß ein Arzt bei Ankunft der aus 
Rußland kommenden Züge mit Perſonenbeförderung an⸗ 
weſend fein, die ihm von dem Zugperſonal als cholerakrank 
oder verdächtig bezeichneten oder ſonſtwie als ſolche bekannt⸗ 
werdenden Reiſenden unterſuchen und für die ſanitäts⸗ 
polizeiliche Behandlung der krank befundenen Perſonen, 
ſowie der infektionsverdächtigen Effekten ſorgen. In Folge 
deſſen iſt die ärztliche Ueberwachung der aus Rußland ein⸗ 
treffenden Perſonen auf dem Hauptbahnhofe in Thorn ein⸗ 
gerichtet worden. 

In Chriſtfelde im Kreiſe Schwetz iſt, wie Herr Re⸗ 
gierungs⸗ und Medizinalrath Dr. Barnick feſtgeſtellt hat, 
in der Nacht vom 17. zum 18. d. Mts. die vierjährige 
Tochter Louiſe des an Cholera verſtorbenen Schiffers 
Damrath unter leichten Durchfällen erkrankt. Ebenſo 
leidet in Chriſtfelde die Nachbarin des verſtorbenen Dam⸗ 
rath, eine 52jährige Frau Pobanz, welche zur Zeit der 
Erkrankung des Damrath in demſelben Hauſe geweilt hat, 
ſeit einigen Tagen an leichten Durchfällen und Appetit⸗ 
loſigkeit. Die Proben der Entleerungen ſind geſtern ent⸗ 
nommen und nach Danzig geſchickt und die erforderlichen 
Sicherheitsmaßregeln an Ort und Stelle in umfangreicher 
Weiſe getroffen worden. 

Von den Verpflegungsſtellen für die Bemannung 
der im Stromgebiete der Weichſel verkehrenden Fahrzeuge 
ſind aufgehoben worden: im Ueberwachungsbezirk Schillno: 
Rudak (linkes Weichſelufer), Zlotterie (rechtes Weichſelufer), 
Scharnau (rechtes Weichſelufer); im Ueberwachungsbezirk 
Kurzebrack: Mewe. Dagegen iſt in Schillno ſelbſt eine 
Verpflegungsſtelle eröffnet worden. 

In Königsberg erkrankte geſtern ein aus dem Kreiſe 
Lyck gekommenes Mädchen unter choleraverdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen. Die bisherige Vorunterſuchung läßt die An⸗ 
nahme gerechtfertigt erſcheinen, daß es ſich um einen cholera⸗ 
ähnlichen Fall von Brechdurchfall, nicht aber um aſia⸗ 
tiſche Cholera handelt. 

In Tilſit ging vor einigen Tagen im Bureau der 
Polizei⸗Verwaltung eine ärztliche Meldung ein, daß Frau 
F. in der Mittelſtraße an der Cholera erkrankt ſei. Sofort 
wurden alle polizeilichen Anordnungen getroffen; Herr Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Wolffberg ſtellte indeſſen an Ort und Stelle 
feſt, daß es ſich nicht um Cholera, ſondern um einen Ruhr⸗ 
anfall handle. Um aber ganz ſicher zu gehen, wurden 
Auswurfsſtoffe zur bakteriologiſchen Unterſuchung nach 
Königsberg geſchickt. Nach zweimaliger Unterſuchung wurde 
von dort aus berichtet, daß Cholerabazillen nicht ge⸗ 
funden ſind. Die Sperre der Wohnung wurde deshalb auf⸗ 
gehoben. 

In Petersburg nehmen ſowohl die Erkrankungen, als 
auch die Todesfälle an aſiatiſcher Cholera mit jedem Tage 
zu. Am 18. Juli war in 18 Petersburger Krankenhäuſern 
und einigen Privatquartieren ein Beſtand von 787 Cholera⸗ 
kranken vorhanden, am 19. Juli betrug der Beſtand 
813 Kranke; hinzugekommen waren im Laufe des Tages 
197 Cholerakranke, geneſen ſind 78 und 93 ſind im Verlauf 
der 24 Stunden an der Cholera geſtorben. 

Wegen der immer weiter um ſich greifenden Cholera 
fallen in Rußland in dieſem Jahre die Uebungen der 
Reſerviſten aus. 

Der däniſche Juſtizminiſter hat am Donnerstag eine 
ſofort in Kraft tretende Verfügung erlaſſen, nach welcher 
Schiffe aus Danzig vor der Landung einer ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung und der Desinfektion unterworfen werden. Die 
Einfuhr von Lumpen aus Danzig iſt verboten. 

Nach einer Meldung aus Frederikshamn in Finn⸗ 
land iſt dort ein Matroſe an der Cholera geſtorben. 


In einer der letzten Nummern des Geſelligen war eine 
Mittheilung aus der Danziger Niederung über die Des infektion 
der Traften enthalten, in welcher geſagt war, daß jetzt in 
Folge einer Beſchwerde der Kaufmannſchaft unter Leitung des 
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Sanitätsperſonals das Stroh nicht mehr auf den Traften, ſon⸗ 


dern am Lande verbrannt würde. Dieſe Nachricht entſpricht 
nicht ganz dem wirklichen Sachverhalte. Der leitende Arzt 
der Ueberwachungsſtelle IX in Gr. Plehnendorf, Herr Stabsarzt 
Ipſcher, ſchreibt dem „Geſelligen“: 

Schon früher hat das Desinfiziren der Traften, welches ſich 
einerſeits aus dem Verbrennen der Strohhütten und der Stroh⸗ 
lager, andererſeits dem Bekalken der Lager⸗ und Kochſtellen zu⸗ 
ſammenſetzt, unter Leitung des dazu von mir kommandirten 
Sanitätsoffiziers ſtattgefunden. Früher wurden jedoch die 
Strohhütten und Strohlager auf den Traften ſelbſt verbrannt, 
während ich jetzt alles Stroh in einen Prahm laden laſſe, der 
durch den Reviſionsdampfer an Land geſchafft wird. Dort findet 
dann die Verbrennung des Strohes unter Aufſicht ſtatt. Auf 
dieſe Reife werden die Traften viel gründlicher von Strohreſten 
befreit, wie früher. Ferner iſt ein böswilliges oder fahrläſſiges 
Hineinwerfen oder Naßmachen des zu verbrennenden Strohes 
ſeitens der Flößer unmöglich. 

Endlich wird dadurch verhindert, daß die Strohreſte, die 
früher bei dem Verbrennen auf der Traft zurückbleiben mußten, 
wenn man nicht das Holz ſelbſt gefährden wollte, von den 
Uferanwohnern entwendet werden und jo der hygieniſche Werth 
des ganzen Verfahrens illuſoriſch gemacht wird. Hieraus geht 
alſo hervor, daß mich nur hygieniſche Intereſſen, aber 
nicht die Beſchwerden irgend einer Kaufmannſchaft zu der 
Anordnung des jetzigen Desinfektionsverfahrens veranlaßt haben 


Verſchiedenes. 


— Die Vorfeier zu dem achten deutſchen Tu enfeſt in 
Breslau iſt ſchon ſeit mehreren Tagen in vollem Gange. Am 
Mittwoch wurde vor überfülltem Hauſe das von Karl Biber» 
feld verfaßte Feſtſpiel „Pallas und Germania“ zum erſten 
Male aufgeführt und erntete reichen Beifall. Nach dem Feſt⸗ 
ſpiel wurde auf dem großen Turnplatze ein Fackelreigen auf⸗ 
geführt, an dem ſich etwa 900 Fackelträger betheiligten; der 
Reigen bot ein überaus prächtiges Schauſpiel. 

— Bei Cowes in England wurde zur Zerſtörung eines 
Wracks ein Bont ausgeſandt. Während der Vornahme der 
Arbeiten flog das Boot in Folge einer vorzeitigen Exploſion 
in die Luft, wobei ſieben Perſonen den Tod fanden. 

— In Monaco wurde Donnerstag früh um 4½ Uhr ein 
leichtes Erdbeben verſpürt; ein Unfall iſt nicht vorgekommen 


— Vermummte Räuber drangen am Dienſtag in Mons 
(Belgien) in das Haus des Ehepaars Gaube, ermordeten 
dieſes und ſteckten dann das Haus in Brand. Ein kleines 
Kind, das die Verbrecher nicht bemerkten, fand den Tod in 
den Flammen. Der Anführer der Mörderbande wurde 
verhaftet. 

— Einen Selbſtmord unter merkwürdigen Umſtänden 
verübte am Montag ein junger Mann nach Ankunft des Starn⸗ 
berger Zuges in der Einſteigehalle des Münchener Central⸗ 
bahnhofes. Der etwa 25jährige Mann ſtieg aus, begrüßte 
ſeine Schweſter durch Händedruck und machte im gleichen 
Augenblick durch einen Revolverſchuß ſeinem Leben ein Ende. 
Der Selbſtmörder ſoll Bahnajpirant auf einer Station der 
Starnberger Linie geweſen ſein und an ſeine Schweſter tele⸗ 
graphirt haben, fie möge ihn am Centralbahnhof mit Seſſel⸗ 
trägern erwarten. 

— Der dieſer Tage geſtorbene berühmte Wiener Anatom 
Hoſef Hyrtl war ein Mann der drolligſten und wunderlichſten 
Einfälle. Einmal bei einem Rigoroſum konnte ein Kandidat keine 
der an ihn geſtellten Fragen beantworten. Hyrtl fragte ihn 
hierauf: „Wo wohnen Sie?“ Der Kandidat nannte eine 
Gaſſe, die Hyrtl unbekannt war. Dieſer erkundigte ſich 
genau, in welchem Bezirke die Gaſſe liege, und ſagte ſodann: 
„Sehen Sie, ſo iſt die Wiſſenſchaft getheilt. Sie wiſſen 
keine Anatomie und ich weiß nicht, wo Sie wohnen.“ — 
Eine ſeiner luſtigen Leiſtungen iſt folgende: Prof. Brücke ſoll 
vor vielen Jahren Verſuche über die Gewichtsabnahme des 
Körpers infolge von Hunger angeſtellt haben. Er verwendete 
zu dieſen Verſuchen Kaninchen. Die Thiere wurden jeden Tag 
gewogen, und es zeigte ſich hierbei die überraſchende Thatſache, 
daß ſie an Gewicht nicht nur nicht abgenommen, ſondern im 
Gegentheil eine erhebliche, von Tag zu Tag ſich ſteigernde 
Gewichtszunahme erfahren hatten. Die Erklärung dieſes Wunders 
wurde erſt nach einiger Zeit gefunden. Hyrtl, der ein großer 
Thierfreund war, fütterte von einem Gangfenſter aus Tag für 
Tag die Kaninchen mit kräftiger Nahrung, und man erinnert 
ſich nicht, daß es jemals ſo vergnügte hungernde Kaninchen 
gegeben hat, wie zur Zeit dieſer Experimente. 

— Die Einwohnerin Maria Belu in Liget, Komitat 
Temes var in Ungarn, beſchenkte ihren Gatten mit Dril⸗ 
lingen, nachdem fie ihm früher ſchon zweimal Zwillinge 
geſchenkt hatte. Ueber dieſen ungewöhnlichen Kinderſegen gerieth 
der Mann der Belu derart in Verzweiflung, daß er ſich auf 
dem Dachboden ſeines Hauſes er hängte. 


— — —— —ſHſ— 


Neueſt es. (T. D.) 


Kiel, 20. Juli. Die Kaiſerin traf au Bord des 
„Stein“ Vormittags unter Salutſchüſſen der beflaggten 
Kriegsſchiffe hier ein und wurde vom Prinzeu Heinrich 
und Admiral Knorr begrüßt. 

London, 20. Juli. Die ſeit dem großen Streik im 
vorigen Jahre ſchwebenden Streitpunkte zwiſchen den 
Grubenarbeitern und »Beſitzern ſind beigelegt. Ein 
Schiedsgericht ſetzte die Löhne bis 1. Januar 1896 feſt 
und wird die Lohngrenze von da ab weiter feſtſetzen. 

Rom, 20. Juli. Das Schwurgericht verurtheilte 
den Attentäter Lega (Siehe Umſchan) zu 20 Jahren 
17 Tagen Zuchthaus.] 


Termin Sept.⸗Okt. . 110 
Umſatz: 50 To. } 7 
inl. hochbunt u. weiß 1133-134 


9 8 % „ „ 6 


5 ellbunt ...| 96 8 1. (625—660 Gr.) 100 
Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 135 Er 55 inländiſch.. 122 
Tranſit „„ „ 110050 [Erbſen „ —V . 120 
Regulirungspreis z. N Tranſit . 1900 

freien Verkehr ...] 132 [Rübſen inländiſch .. 183 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ iir 
Gew.): niedriger. iter ) kontingentirt 52,00 
inländiſcher 109 nichtkontingentirt. 32,00 
Königsberg, 20. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 


Liter % loco 8 Mk. 53,00 


behauptet. Privatdiskont 1 %. 
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dirett aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld, 
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sanunts 
Plüſche u. Velvets. Man verlange Muſter mit gengner Angabe des Gewünſchten 


* ** 


deute Abend verſchied unfer 
liebes jüngſtes Söhnchen x 


Victor. 


Grandenz, 19. Juli 1894. 
Louis Hintzer und Frau. 


N e Locomobilen EUR derechen 
eee =) 5 eigener Construction ohne Sperr- | 
. Dampfäresch rad, Sporrklinken und Sperrscheiben, 
[9295] Helene geb. Grauke. maschinen (+ h 
ö lische Original - Ausführung rasmäher 
Hugo Rau ens Getrei f 
Elise 8 geb. Hülse und eigene Construction. E reidemäher 
RER Rosswerk-Dresch- Patentpflüge 


garnituren 


in allen Grössen 


beehren wir uns allen Freunden Ü 
und Bekannten die Verlobung 
meiner jüngſten Tochter en 

Josefa mit dem Brauereipächter 8 
Herrn Richar Penner er. 


” “Petzold & n 


Engineers, Limited 


Rinajewo, im Juli 1894 
Viktoria Didirnska 
geb. Gejakowska. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Erna Josefa Didirnsıia 


Richard Penner 
Rinajewo. Pr. Holland. 
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30 Oberthornerstr 30. 
Der nen eröffnete 


| Herren-Eoufectiong- Ss 


empfiehlt zu unerreicht billigen Preiſen: 
| Herrenanzüge von 10 Mk., 12,50, 16,00, 21 Mk. prima Qual. 


Kinder anhzüge von 3 Mk., 3,50, 4,25, 5 Mk. prima Qualität. 
Herren⸗Stoffhoſen von 3 Mk., 4 Mk., 5,50, 7,50 prima Qualit. 


Arbeiterhemden, Blouſen, Jacken, Hoſen, Herreupatoffeln! ki 
und Morgenſchnhe, Hüte, Schirme, Stöcke, Cravatten, 
Kragen empfehle zu noch nie dageweſenen Preiſen. 5 


100 Dtzd. Militär⸗Handſchuhe Pa. Qual. 1 


ſind eingetroffen, das Paar zu 30 Pf. [9264] A 
eh D. Rue 8 a 


i RE 
1 r % 


8 iſt in den bekannten Niederlagen und 

von meinem Milchwagen zu haben. 
re Plehn Gruppe. 

® en 1 Enorm Sat 

ca. er 

50 fetttriefd. 5. f. Maat jes-geg. Rach, 

Colli dickfleiſch. Räucherflund. 2/ M 

E. n Aberei 2C., Siwinemiude, 


Chateau Latour 


hochfein franz. Orig. Rothwein 1889er 
Gewächs von angenehm mildem Ge- 
schmack u. grossartigem Bouquet pro- 
Fl. 2,00, 10 Fl. 17,50. Vorrath 3000 Pl. 

Chateaux Latour w. v. Feinschmeckern | 
wegen seiner vorzügl. Eigenschaften 
als grosser Zukunftswein bezeichnet. 
Chateaux Latour wird in meiner Wein- 
stube ohne Preisaufschlag verabreicht. 


B. Kız B. Krzywinski. 5 
% . 5 


pero en, gefunden,® : 


Ares ae 


Den 9. Juli ift mir eine Pre 


Hündin 


in der Richtung nach Neumühl entlaufen 
mit Halsriemen und Strick. Wieder⸗ 
bringer erhält Belohnung. 191291 
N 9 e 3 


en FVermiseikungen — LER 


Hüte, Corſetts, 
Schürzen, Schirme 
Blouſen, Strümpfe, 
Socken, Handſchuhe 


e eee 2 
rn ' 72 8 “x 0 


! heberzengung macht wahr!! 


| Suche ein herrſchaftliches : [9146] 
Wohnhaus 


auf dem Lande, oder eine in der Nähe 


in 4 
3, 13 222 1 5 ar 5, 75 < 
* 17 — >, 


; — 322 
29 
er 3 . 15 FR Se ER 2.2 


e 2 


von 6, 8 und 10 Pferdekr., auch einen 


Dreſchkaſten 


von 1 4 3 Zuſtande, verkauft preiswerth (8573) 


J. Moses, Bromberg, Preisang. u. 9371 an d. Exp. d. Geſ. erb 


Röhrenlager und Baumaterialien. Eine Wohnung, beſt. aus 7 Zim⸗ 


2 mern nebſt Zubehör, iſt von ſof. billig 
b — . — zu vermiethen. Zu erfragen bei 


ral-Deuknälet ===: 


1 Wohn. v. 2 Zimm., Küche u. Zub. 
ans polirtem 


z. verm. Oberbergſtr. 70, Ecke n 
Granit, Marmor und Snndfein, 


Cryſtallplatten 


. beſtehend aus 8 Zimmern, 
Burſchengelaß, Stall für 3 Pferde und 
mit unzerſtörbarer Hochglanz: Politur, 
!! Neuheit !! 


Gartenantheil tft vom 1. Okt. zu ver⸗ 
empfiehlt bei großer Auswahl 


miethen Penkwitt, Lindenſtr. 30. 
C. Matthias 


In unferem Hauſe, Unterthornerſtr. 
Elbing, Schleuſendaum !. 


Chemiſetts, Kragen, P 
Mauſchetten, Kravatten ge 

Hoſenträger ꝛc. er 
habe zum Ausverkauf geitellt. ** 


d. Biegajewski, 


Graudenz, 
Oberthornerſtraße 18. 


N 


Mosel- Wein (9351) 
Graacher Münzlay, angenehm, mild u 
gewürzig, pro Fl. 75 Pf., 10 Fl. 7,00 

B. Krzywinski._ 


Oberhenden, Ynhthemden 
Kragen, Wufcetten 


Ehlipie, Samdicuhe 
Hoſenträger u. Taschentücher 
empfiehlt 
H. Czwiklinski 


Markt Nr. 9. [8137] 

n lee ee 
7 ! 9 

2 i Beiufmedtende Laces: 

8 au das 1 770 au 2 

0, * 8 7 > 


:: 200 pe. I Ku. empfehle 'r9322j 2 
3 Julius Holm. 2 
8966666045083 2642 644229. 


7 | das Pfund 50 Pf., Er 85 
erlfeden SR oe | 7 Doering & Co. Chicago 5 
Halbdaunen ı; 1.0, 180,200, 3,50 © Fabrikanten von e 
wiklinskid DIET” Grasmähmaſchinen 
BE Getreidemähmnjchinen 
BEE Garbenbindern 


Deppen . 
8 erhielten auf dieſe Maſchinen 55 
| Beltausflellung Chicago erte 


Malzertract⸗Bier 4 
16 Preiſe und Medaillen. x > 8 Das Geſchü itölofal 8 


der Kale Bogguſch, mit und 
(Sämmtliche Concurrenten zuſammen nur 10 Preiſe.) 
8 und Wohnung Friedrichspl. 2, 


ohne Eiſen, empfiehlt 
Fritz Kyser. 
Vorzüge der Deering Mähmaſchinen: C 
Billig! Leiſtungsfähig! Stark! 2 1 ester ter. g, berg. 8818 @ 


Einen gut erhaltenen, 9 * 
eptb 4 er. 3. verm. [8918] 
Funellnger, leichter Jun und einfache Conſruktion. 


aus reparirten 
Gustav Lew. 
he man No zum Ankauf einer Mähmaſchine entſchließt, ver⸗ ö 


Dampfdreſch⸗ Apparat. 
€ Sosse esse 
ſäume man nicht, Prospekte von uns einzufordern. 


haben ſehr billig abzugeben 


oder in der Prov. Poſen zu miethen. 
Bedingungen nachher mündlich. Adreſſen 
erbeten unter L. N. poſtlagernd Pantau 
Weſtpreußen. 


Junger Kaufmann ſucht 


Mittags- und Abendtiſch 


in beſſerer jüdiſcher Fam. Gefl. Off. m. 


5/6, iſt am 1. Oktober eine Wohnung 
nebſt Werkſtelle 17 1 [9254] 
. are Söhne. Söhne. 
Eine Wohnung iſt Tine Wohnung iſt Langeſtraße 11, 1 
1 Arten im Ganzen, auch gehe 
vermiethen. 92081 
R. Batteſch, Papier⸗Handlung. 


een 
"a Danzig. 9 


N 


Mittelpunkt der Stadt be- 
legen, in welchem viele Jahre 
ein Colonialwaaren⸗ und Delis «4 
N kateß⸗ e e 
2% Gäbrlicher Umſatz b 50000 
Mark) betrieben, iſt Ihm . Ok⸗ 
N tober er.mitvoflftändigerladen- 
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einrichtung, mit od. ohne Privat⸗ 

eien ch zu vermiethen. Auch 

eignet ſich der Laden zu jedem 

* 3 r bei 
a 


Friedla 
3 eee 80, 1. ei 


ecke) Zoppot 


Familienpenſionat. Zum 1. Auguſt er. 
werden Zimmer eventl. Penſion für 
75 Mk. monatl. frei. Bismarckſtr. 1. 


181371 


m & Ressler, Danzig 
n Maſchinenfabrik. 


Die Grupper Milchhalle 


empfiehlt ſaure Milch, Wei 5 
mit Milch, Kirſchen. (64 25 


finden liebevolle Auf⸗ 

ben bei 9 5 Hebamme 
Daus, Bromberg, 
Wilhelmſtr. 50. 


Damen finden le Aufnahme 


bei Frau Hebeamme Kur- 


nn destens get Stände f Louiſenſtr. 16. 
R e N a U ent Uhren etc. FREE 20 enten, Ma Jul, a beii nde f. z. Nied. unt. ftr. 
2 um Dilligst bei TOM | — f 1 r Damen? Diser. 1 5 Aufnabmeb. Heb. 


Julius Hempler, Langestr. S. 15 Baumann, Berlin, Kochſtr. 20. Bäd. i. Hanſ. 


r — 


1 1 5 


Scherz oder Ernſt! 


Brief a unter bekannter 1 1 8 | 


Heute 3 Blätter. 


einscharig, Tiefeultur- und 
mehrscharig 


Vereine 
Versammlungen 
V. er gungen. 


Friedrich Wiheln- 
Vietoria- 
Schützengilde. 


Theilnehmer an der Fahrt nach Mewe 
wollen zur Beſprechung Sonnabend, 
den 21. d. Mts., Mittags 12 m. im 
Höcherlbräu erſcheinen. 193621 

er Vorstand. 


Valtrländiſcher Frauen⸗Verein 
Culmsee. 


Sonntag, den 22. Juli 
in der Villa nova 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗ 


Regts. von der Marwitz (8. Pomm. 
Nr. 61), unter perſönlicher Leitung 


einer Stadt belegene Villa in Weſtpr.] ihres Muſikdirigenten Hrn. F. Friede- 


Aufang + Uhr Nachm. 
Eintrittspreis 0,50 Mk., Kinder die 
Hälfte. Bei ſchlechtem Wetter 
i, 515 ET, 10 ARE ſtatt. 
Vorstand. 


Shühen- Jeſt 


Strasburg Moestyur. 


Das diesjährige 


Königsſchießen 


2 am Dienſtag, den 24. Juli er. 
tt, wozu die Herren Kameraden er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. 


Das Silberprämienſchießen 


an welchem Nichtmitglieder theilnehmen 
können, beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 


Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗ 
Reg. Nr. 141 unter perſönlicher Leitung 
des Königlichen W Herrn 
u Kluge. Anfang 5 Uhr. Entree für 
Nichtmitglieder pro Perſon 5 Pfg., 
Familie von 3 Perſonen 1 Mar 

Der Vorstand 
der Prinz Bu Preußen⸗ But 

brüderſchaft. [8925] 


mann. 


nf dem Viehhof. 
Großes n eperländiſches Affeu⸗ 
und Hunde⸗ Theater. 


Es finden täglich Abends 8 Uhr Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt. Freitag, den 20., und 
ker, den 21. d. Mts., Nachmittags 

Uhr, große Extra⸗Kinder⸗ und 
Familien⸗Vorſtellung. 191681 

Achtungsvoll Die Direction. 


Schulfeſt in Miſchke 


bei 5 Gruppe Sonnabend 
den 21. d. Mt., beim Gaſthofbeſitzer 
F Engler. 


Sonntag, den 22. d. Mts., 


Großes Polksfeſt 


daſelbſt, N ergehen einladen 
r Riemke, 
[9125] Gaſtwirth F. Engler. 


Wichenkranz, 
een , Tanzkränzchen. 


Kaiser Wilheim-Sommer- Theater, 


Sonnabend. 


Cireusleute. Komödie 
in 3 Akten von Franz von Se 
Neu! 19262] 


ſeit 11. ts, poſtlagernd Schwe 


Herzlichen Gruß. Bitte Antwort. 195125 
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Zweites Blatt. €& 


Graudenz, Sonnabend! 


Das ſkrophulöſe Kind. 
Von Dr. Ernani. 


Von jenen armen kleinen Geſchöpfen, denen durch den 
wohlthätigen Sinn edeldenkender Menſchen das Glück zu 
theil wird, mehrere Wochen in den Ferienkolonien zu 
verbringen, iſt ein ſehr großer Theil mit jener Krankheit 
behaftet, die man ſeit uralten Zeiten als Skropheln kennt. 
Der Laie mag ſich wohl oft keine rechte Vorſtellung davon 
machen können, wenn ſein Hausarzt ihm ſagt, das Kind 
jet ſkrophulös, und jo kommt es, daß Manches als zu 
dieſer Krankheit gehörig gerechnet wird, was damit nichts 
au thun hat. Sollte der Arzt aber eine zufriedenſtellende 

rklärung abgeben müſſen, was man unter Skrophuloſa 
zu verſtehen habe, jo würde er in Verlegenheit gerathen. 
Denn wir dürfen in ihr keine abgeſchloſſene Krankheitsform 
erblicken, ſondern eine lange Kette von krankhaften Er⸗ 
ſcheinungen, die dem Kindesalter eigenthümlich ſind. 

Wie ſie entſtehen, ob ihre Anfänge und ihre Ausbreitung 
auf beſondere Keime zurückzuführen ſind, darüber iſt nichts 
bekannt. Nur das Eine wiſſen wir, daß ſchlechte Lebens⸗ 
bedingungen, unter denen das Kind aufwächſt, am meiſten 
ur Entſtehung der Skropheln beizutragen vermögen. Daher 
ſehen wir die Krankheit ſo häufig in den Hütten der Armuth 


(Nachdr. verb.) 


ihre Blüthen treiben, wo Mangel an Nahrung und Luft 
herrſcht, wo Feuchtigkeit und Unreinlichkeit in den engen 
dunklen Räumen der normalen Entwickelung des kindlichen 
Organismus entgegen ſtehen. 

Solche Kinder, die der Arzt als ſkrophulös bezeichnet, 
find ſelten von blühendem Ausſehen, meiſt fallen fie durch 
die Bläſſe der Haut auf, die ebenſo wie ihre Muskulatur 
ſchlaff und welk iſt. Dabei iſt aber das Fettpolſter oft 
ſtark entwickelt, und der ſtark hervortretende Bauch des 
Kindes ſteht zu dem im Uebrigen krankhaften Ausſehen in 
großem Gegenſatz. Das Geſicht iſt oft wie aufgedunſen, 
die Lippen und Naſe ſind verdickt, jo daß der ganze Geſichts⸗ 
ausdruck des Kindes auffallend ſtumpf werden kann. Die 
Krankheit prägt ſich im Anfange ſchon durch Anſchwellung 
der Lymphdrüſen am Halſe, Nacken und anderen Körper⸗ 
theilen aus, und oft ſehen wir die Kinder durch Vereiterung 
der erkrankten Drüſen ſtark herunterkommen. Die Haut 
iſt an verſchiedenen Stellen mit Ausſchlag bedeckt, ſo 
namentlich an den Lippen, an der Ohrmuſchel und dem 
Kopfe. Die Augenlider ſind geröthet, ihre Wimpern fallen 
leicht aus, aus den Naſenhöhlen tritt ein hartnäckiger Aus⸗ 
fluß auf, der zur Entzündung des Naſeneinganges und der 
Lippen führt. Heftiger Katarrh der Augenbindehaut macht 
oft den Kleinen das Sehen ſehr empfindlich, ſo daß wirkliche 
Lichtſcheu entſteht und auch ernſtere Augenentzündungen 
können ſich auſchließen, die ſpäter in ihren Folgen ver⸗ 
hängnißvoll werden können. Von großer Bedeutung iſt der 
Ohrenfluß, deſſen Vernachläſſigung die ſchwerſten Folgen 
nach ſich zieht, da die Entzündung auf das Trommelfell 
und die übrigen für unſer Hören bedeutungsvollen Nachbar⸗ 
organe übergreifen kann, ein Umſtand, der ſchon oft zur 
Taubheit und Taubſtummheit geführt hat. Auch auf 
Hals und Naſe, jene wichtigen Verbindungsbahnen mit 
dem Gehörorgau, muß ſorgfältig Obacht gegeben werden. 
Denn bei ſkrophulöſen Kindern find Entzündungen der 
Mandeln mit nachbleibender Vergrößerung derſelben nicht 
ſelten und Schwellungen im Rachen und der Naſe bilden 
die Quelle vieler ſchwerer und langwieriger Leiden. 

Ich will nicht unterlaſſen, darauf aufmerkſam zu machen, 
daß Knochen und Gelenke oft in ſchwerſter Form bei der 
Skrophuloſe betheiligt ſind, ſo daß, wenn überhaupt Ver⸗ 
heilung eintritt, dauernde Störungen der Bewegung zurück⸗ 
zubleiben pflegen. 

Wir haben es alſo hier mit einer in ihren Folgen oft 
ſchweren Erkrankung des jugendlichen Organismus zu thun, 
zu deren Heilung recht häufig viele Jahre nothwendig ſind. 
Aber auch das iſt nur möglich, wenn wir den Kleinen die 
günſtigſten Lebensbedingungen ſchaffen, wenn wir ſie heraus⸗ 
reißen aus der mit Krankheitskeimen geſchwängerten Luft 
der engen feuchten Räume, wenn wir ihnen Licht und 
Sonnenſchein gönnen und eine dem zarten Körper zuträgliche 
kraftvolle Nahrung. Die Zahl der gerühmten Heilmittel 
iſt. auch bei Skrophuloſe bedeutend, doch keines vermag 
ſoviel, wie Abhärtung der Haut und Pflege derſelben, ge— 
paart mit gymnaſtiſchen Uebungen im Freien. Daher iſt 
der Aufenthalt an der Seeküſte oder auf dem Lande bei 
dieſer Krankheit von ſo wohlthuendem Einfluſſe, und da es 
Euch Reichen und Wohlhabenden nicht ſchwer fällt, Euren 
Lieblingen an der See und im Gebirge Alles zu ſchaffen, 
was Krankheit und Schwäche von ihnen fern hält, ſo denket 
auch an die Armen und gebet freudig und reichlich, damit 
recht viele elende Kinder in die Lage kommen, den Segen 
der Kinderheilſtätten und Ferienkolonien zum Wohl ihres 
geſchwächten Körpers zu genießen. 


Die gegenwärtigen Nordpol⸗Expeditiouen. 

Von den Expeditionen, die während des vorigen und des 
laufenden Jahres ausgerüſtet worden ſind und deren Zweck die 
Erforſchung arktiſcher Gebiete bezw. des Nordpols 
ſelbſt iſt, hat in dieſen Tagen nun auch die letzte, unter Führung 
des Engländers Mr. Jackſon, die Heimath verlaſſen. Zwar 
beabſichtigt noch ein durch ſeine Eismeerfahrten bekannter Nor⸗ 
weger, M. Ek roll, gleichfalls nach den Polargegenden zu gehen. 
Dieſes Unternehmen iſt jedoch mehr privaten Charakters und 
verfolgt zum Theil praktiſche, die Ausbeutung des Meeres be⸗ 
treffende Ziele. 

Von Grönland aus, von Spitzbergen, von Franz 
Joſeph⸗Land und endlich von Oſtſibirien her wird der 
Angriff gegen den Nordpol verſucht. Zum erſten Male in der 
arktiſchen Forſchung gelangen die . a. ar Erfindungen der 
Neuzeit, die elektriſche Beleuchtung, das Aluminium, 
der Phonog raph, von den vielen wiſſenſchaftlichen Inſtrumenten 
abgeſehen, zur Anwendung. Dies in Verbindung mit dem Um⸗ 
ſtande, daß die norwegiſche Expedition des Dr. Fridtjof Nanſen 
den Nordpol auf eine Weiſe erreichen will, die in der Nordpol⸗ 
forſchung ohne Gegenſtück daſteht, läßt es nicht ungerechtfertigt 
erſcheinen, den gegenwärtigen Abſchnitt der Polarforſchung als 
Beginn einer neuen Epoche derſelben zu bezeichnen. 

Nan ſen iſt der Anſicht, daß der an der Oſtküſte Grönlands 
herabgehende Polarſtrom, der unaufhörlich Maſſen von Treib⸗ 
eis mit ſich führt, feinen Zufluß theils von dem Meerestheile 
zwiſchen Nowaja⸗Semlja, wo der Golfſtrom einfällt, theils von 
der Beringsſtraße, wo eine Strömung ins Porlarmeer geht, und 


endlich von den amerikaniſchen und insbeſondere den ſibiriſchen 


Strömen erhält. Daß die von Nanſen vermuthete Strömung 
zwiſchen Oſtſibirien und der Oſtküſte Grönlands vorhanden ſein 
kann, ſcheinen verſchiedene Umſtände zu beſtätigen, ſo der von 
Nanſen auf dem Treibeiſe an der grönländiſchen Oſtküſte gefundene 
Erdſchlamm, deſſen organiſche Beſtandtheile auf ein Land von 
ſo reicher Vegetation wie Sibirien hinweiſen und der in dieſem 
Falle von dort her über den Nord pol getragen worden ſein 
muß, ferner die Maſſen von Treibholz, die unaufhörlich an die 
Küſten von Grönland getrieben werden, und ohne das die 
Eskimos gar nicht exiſtiren könnten. All dieſes Treibholz 
ſtammt allem Anſchein nach aus Sibirien und von der Nord⸗ 
küſte Amerikas. Endlich bilden noch u. A. Beweismittel einige 
Gegenſtände, die von der bei den Neuſibiriſchen Inſeln unter⸗ 
gegangenen „Jeannette“ herrühren und drei Jahre nach dem 
Untergange bei Julianehaab an der ſüdlichen Weſtküſte von 
Grönland gefunden wurden. 

Von der Strömung, die alle dieſe Dinge nach Grönland 
herübergetrieben hat, will ſich auch Nanſen über den Nordpol 
bringen laſſen. Wo Nanſen jetzt iſt, weiß man nicht. Im 
Dezember v. Is. gelangte durch Vermittelung der ſchwediſch⸗ 
norwegiſchen Geſandtſchaft in Petersburg eine Meldung des be- 
kannten ruſſiſchen Forſchers Baron Toll nach Chriſtiania, wonach 
Nanſen bis zum 25. September nicht an der Mündung des 
Olenek geweſen ſei. 

Die amerikaniſche Expedition des Marinelieutenants Robert 
Peary, die am 4. Juli v. J. an Bord des Walfiſchfangſchiffes 
„Falcon“ Neufoundland verließ und nach Nordgrönland ging, 
iſt gewiſſerm aßen die Fortſetzung jener erfolgreichen Expedition, 
die Peary 1891 92 dort ausführte. Die gegenwärtige Peary'ſche 
Expedition hat ihr Winterquartier in Bowdoinbai, nicht weit 
vom vorigen, aufgeſchlagen, von wo aus ſogleich nach Beendigung 
der Polarnacht die Schlittenreiſe nach der Independencebai 
beginnen ſollte. Inzwiſchen befindet ſich alſo die Expedition in 
voller Thätigkeit. Findet Peary günſtige Eisverhältniſſe, ſo wird 
er ſicher nicht unterlaſſen, einen Vorſtoß nach dem Nordpol zu 
unternehmen, wie dies in ſeiner Abſicht lag. Wie Nanſen ſein 
Schiff, ſo wollte Peary ſein Ueberwinterungsgebäude während 
der langen Dunkelheit mit elektriſchem Licht erhellen, zu welchem 
Behufe man die ſinnreiche Idee hatte, die Maſchine der Dampf⸗ 
ſchaluppe transportabel zu machen, ſo daß dieſe ohne Weiteres 
mit dem kleinen Dynamo in Verbindung geſetzt werden konnte. 
Peary hat auch einen Phonographen mitgenommen, mittels 
welchen er Dialekte und Melodien der Eskimos zu ſammeln 
gedenkt. Wie auf der vorigen, ſo begleitet auch auf der dies⸗ 
maligen grönländiſchen Reiſe Mrs. Peary ihren Gatten, und es 
wird jedenfalls nicht wenig Jubel erregen, wenn die 14 Mitglieder 
ſtarke Expedition um einen jungen Weltbürger vermehrt zurück⸗ 
kehrt. In wohlweiſer Erwägung dieſes „Umſtandes“ hatte Mrs. 
Peary eine Gefährtin mitgenommen, ſo daß dieſe Expedition ſich 
zweier weiblicher Mitglieder erfreut. 

In dieſen Tagen iſt an Bord des „Falcon“ eine unter 
Führung des Mr. Bryant, Sekretairs des geographiſchen 
Klubs zu Waſhington, ſtehende Expedition nach Bowdoinbai ab— 
gegangen, um Peary zurückzuholen, ſofern dieſer ſeine Zwecke 
erreicht hat, andernfalls iſt nicht ausgeſchloſſen, daß er nochmals 
in Grönland überwintert. Mit Proviant iſt er auf zwei 
Jahre verſehen. Die jetzt abgegangene Expedition wird etwa 
den 25. Juli im Peary'ſchen Winterquartier eintreffen. Da deſſen 
Rückkehr von der Schlittenreiſe jedoch erſt Ende Auguſt zu er⸗ 
warten ſteht, wird die Expedition inzwiſchen Forſchungen in 
Ellesmereland vornehmen, und ferner iſt eine ihrer Aufgaben 
die Nachforſchung nach der im Auguſt 1892 bei den Careyinſeln 
untergegangenen Expedition der Schweden Björling und Ball- 
ſtenius, von denen man hofft, daß ſie ſich nach irgend einer 
Eskimoanſiedelung hin gerettet haben. Das Wrack des Schiffes 
liegt unter Eis begraben bei den Careyinſeln, wo es im vorigen 
Jahre durch einen ſchottiſchen Walfiſchfänger entdeckt wurde. 

Spitzbergen als Angriffspunkt gegen den Nordpol hat ſich 
der amerikaniſche Zeitungskorreſpondent Walter Wellman 
auserſehen, der mit einer auf Koſten einiger amerika⸗ 
niſcher Zeitungen ausgeſtatteten Expedition, die 16 Theil⸗ 
nehmer zählt, am 16. April auf dem Fangſchiffe „Raguvald Jarl“ 
von Aaleſund in Norwegen abgefahren iſt. Der „Ragnvald 
Jarl“ ſollte die Theilnehmer bis ans feſte Eis bringen, worauf 
dann die Schlittenreiſe beginnen ſollte. Die ganze Expedition 
fährt 25 Tage lang zuſammen, dann kehrt etwa die Hälfte nach 
Spitzbergen zurück, während die übrigen die Schlittenfahrt noch 
weitere 35 Tage fortſetzen, dann wird auf jeden Fall Kehrt ge- 
macht, und nach weiteren 60 Tagen gedenkt man wieder auf 
Spitzbergen zu ſein. In der Wellman'ſchen Expedition iſt zum 
erſten Male der koſtſpielige Verſuch mit Booten, Schlitten ꝛc. 
aus Aluminium gemacht, um größtmögliche Leichtigkeit, die 
von ſo ſchwerwiegender Bedeutung für Schlittenreiſen iſt, zu 
erzielen. 

Die letzte Expedition endlich, die engliſche, die unter Führung 
des vielgereiſten Mr. Jackſon ſteht, iſt, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ mittheilt, am 10. Juli mit dem Fangſchiff „Windward“ 
von London abgegangen. Sie beſteht aus acht Theilnehmern 
und hat 500 000 Mk. gekoſtet, die ein Mr. Harmsworth bezahlt. 
Dieſe Expedition beginnt ihre Unternehmungen von Franz Joſeph⸗ 
Land aus. Noch iſt die Nordküſte dieſes ſo gut wie unbekannten 
Landes nicht gefunden worden, und das Land erſtreckt ſich 
anſcheinend ziemlich weit gegen den Nordpol, jo. daß die Jackſonſche 
Expedition vorwiegend eine Landexpedition iſt. Da nun nach 
den Mittheilungen des engliſchen Sportsmannes Leigh Smith, 
der Franz Joſeph⸗Land 1880 und 1881 beſucht hat, dort Ueber⸗ 
fluß an Wild, Fiſchen, Eisbären und Seehunden herrſcht und 
daher einer Expedition den Vortheil ſtets friſcher Nahrung 
gewährt, bildet Franz Joſeph⸗Land jedenfalls den beſten Angriffs⸗ 
punkt gegen den Nordpol. Dieſe Expedition iſt auf vier Jahre 
ausgerüſtet, und wenn halbe Rationen vertheilt werden, hält ſie 
es ſieben Jahre aus. Zunächſt geht das Schiff nach Archangel, 
wo die für Schlittenfahrten erforderlichen ſibir iſchen Hunde 
an Bord genommen werden, und ebenſo ſollen für Ziehzwecke 
ſibiriſche Ponnies mitgenommen werden, um mit dieſen einen 
Verſuch zu machen. Nach der Landung bei Franz Joſeph⸗Land 
geht der „Windward“ zurück, um erſt wieder im Sommer 1896 
dorthin zu gehen. Bei ihrem Vordringen wird die Expedition 
in entſprechenden Abſtänden Proviantniederlagen errichten, um 
eine Rückzugslinie zu haben. Licht und Wärme will ſich die 
Expedition mittels Apparate verſchaffen, die für den aturirten 
Spiritus eingerichtet und ſo konſtruirt ſind, daß ſie ſelbſt im 
heftigſten Sturm brennen. 

Alle dieſe hier genannten Polarexpeditionen ſind in vor⸗ 
züglichſter Weiſe ausgerüſtet, namentlich was wiſſenſchaftliche 
Inſtrumente betrifft, und da die Theilnehmer durchweg nur 
erleſene Männer ſind, wird man im Verlaufe einiger Jahre reiche 
Ergebniſſe von den gegenwärtigen Polar⸗Expeditionen erwarten 
dürfen, auch wenn es ihnen nicht gelingen ſollte, den Nordpol 
ſelbſt zu erreichen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Juli. 
— Im Monat Juni ſind aus Weſtpreußen 46596, aus 


Oſtpreußen 3233, aus Pommern 80995 Doppelzentner Zucker 
ausgeführt worden. 1 
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21. Juli 1894. 

— Am 31. Juli und 1. Auguſt werden in Doſſoczyn, Bings⸗ 
dorf, Gr. Wolz, Kl. Wolz und Mockrau Mannſchaften des 141. 
Inf. Regts. bezw. des 35. Feldart. Regts. und des 5. Küraſſier⸗ 
Regts. einquartirt werden. 

— Den im Regierungsbezirk Marienwerder belegenen 
Dienſtgehöften für Forſtſchutzbeamte in Gorzno, 
Buczkowo, Borrek und Dlugimoſt ſind die deutſchen Namen 
Bergen, Buchenberg, Hainchen und Lange brück bei⸗ 
gelegt worden. 


— Der Herr Regierungs⸗Präſident hat eine all⸗ 
emeine Reviſion der ländlichen Standesämter des 
reiſes Graudenz angeordnet. Mit dieſer Reviſion iſt der Kreis⸗ 

ausſchuß⸗Sekretär Hannemann beauftragt worden. 


— Zu Standesbeamten ſind ernannt: der Mühlen⸗ 
beſitzer Zimmermann zu Waldheim für den Bezirk Neudorf 
im Kreiſe Strasburg und der Landwirth Zieting in Schönwalde 
für den Bezirk Schoͤnwalde im Kreiſe Konitz. 

— Der Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann in Schönſee iſt 
vom 23. Juli bis zum 1. September beurlaubt und wird während 
dieſer Zeit von dem kommiſſ. Kreisſchulinſpektor Dr. Volkmann 
in Brieſen vertreten — Der Kreisſchulinſpektor Eichhorn in 
Leſſen iſt vom 18. Juli bis zum 18. Auguſt beurlaubt und wird 
während dieſer Zeit durch den Superintendenten Schle we 
daſelbſt vertreten. 


— Dem Pfarrverweſer Marian Turulski zu Putzig iſt die 
Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu Bobrowo im Kreiſe 
Strasburg verliehen worden. 

— Die Wahl des Schloſſermeiſters Hoffmann, des 
Böttchermeiſters Wraſe und des Kaufmanns Wolff zu unbe⸗ 
ſoldeten Rathmännern der Stadt Märkiſch Friedland iſt beſtätigt. 


— Dem Forſtmeiſter a. D. Molle zu Glinke im Kreiſe 
Bromberg iſt der Rothe Adler » Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Forſtmeiſter a. D. Heuſeler zu Bromberg der 
Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 


Grandenz⸗Strasburger Grenze, 19. Juli. Geſtern Nach⸗ 
mittag ging hier ein Gewitter nieder, das von einem ge⸗ 
waltigen Regenguß und einem Hagelſchlag begleitet war. 
Die Straßen waren in kurzer Zeit in Ströme verwandelt, in 
welche ſich das Waſſer von den Bergen in Bächen ergoß. Die 
Hagelkörner hatten die Größe von Kirſchen und fielen in ſolcher 
Menge, daß ſie noch nach Verlauf einer Stunde die Erde an 
einzelnen Stellen zwei bis drei Zentimeter hoch bedeckten. Die 
Rüben⸗ und Kartoffelfelder gewähren einen traurigen Anblick. 
Die Blätter ſind gänzlich zerfetzt. Wie groß der Schaden an 
den Hülſenfrüchten iſt, läßt ſich erſt nach einigen Tagen mit 
Sicherheit feſtſtellen. Der Schaden wird um ſo empfindlicher, 
als faſt alle kleineren Landwirthe hierſelbſt ihr Getreide gegen 
Hagelſchaden nicht verſichert haben. 

K Graudenz⸗Marienwerderer Grenze, 19. Juli. Eine 
ſchwere Verletzung zog ſich heute das 9jährige Söhnchen 
des Beſitzers S. in S. zu. Der Knabe war auf einen Baum 
geklettert, um Kirſchen abzunehmen. Der Aſt, auf dem er ſaß, 
brach, und der Knabe ſtürzte mit dem Unterleib ſo unglücklich 
auf den ſpitzen Lattenzaun, daß eine Spitze zwiſchen Unterleib 
und Oberſchenkel hineindrang. Die furchtbare Blutung konnte 
noch rechtzeitig geſtillt werden; doch iſt zu befürchten, daß der 
Knabe lahm bleiben wird. 

Danzig, 19. Juli. (D. Z.) In der Prozeßſache des Ober⸗ 
bürgermeiſters Theſing zu Tilſit gegen den Eiſenbahn⸗ 
fiskus wegen Platzkartengebühr hat die erſte Civilkammer 
des hieſigen Landgerichts auf die Berufung des Herrn Theſing 
gegen das Urtheil des Amtsgerichtes XI zu Danzig vom 30. März 
d. Is. dahin erkannt, daß die Berufung zurückzuweiſen und Herr 
Theſing zur Zahlung der Platzkartengebühr verpflichtet 
ſei. In dieſem Urtheile wird ausgeführt, daß die Eiſenbahn⸗ 
fahrkarte nur den Charakter einer Quittung über Fahrgeld und 
eines Legitimationsausweiſes für den Vertragabſchließenden habe, 
ebenſo wie alle derartigen Billets des öffentlichen Verkehrs; es 
können zwar auf demſelben einzelne Beſtimmungen des Transports 
vertrages abgedruckt ſein, nien als aber habe das Billet die 
Natur einer Vertragsurkunde; ſein Inhalt allein ſei vielmehr 
für das fragliche Rechtsverhältniß nicht entſcheidend, es können 
neben demſelben andere Beſtimmungen zuläſſig fein. Danach ſei 
auch der Paſſus „Giltig für alle Züge“ noch nicht allein ent⸗ 
ſcheidend und könne auf die erſt ſeit kurzem neu eingeführten 
Durchgangszüge nicht ohne weiteres ausgedehnt werden. 


N Zoppot, 19. Juli. Unſer Badeort befindet ſich zur Zeit 
in der Hochſaiſon; die heutige Badeliſte ſchließt mit 1639 
Familien bezw. Einzelſtehenden oder 4321 Perſonen ab. Die 
Badedirektion hatte heute das erſte Badefeſt veranſtaltet. 
Der Kurgarten und der Seeſteg waren mit vielen Flaggen und 
Fahnen feſtlich geſchmückt, und Abends erglänzte der Garten in 
einem herrlichen Lichtmeer. Herr Kapellmeiſter Kiehaupt kon⸗ 
zertirte. Der Kurgarten war von Gäſten bis auf den letzten 
Platz gefüllt. 

Zoppot, 19. Juli. Der Kriegerverein hat in ſeiner 
geſtrigen Generalverſammlung beſchloſſen, ſich mit ſeiner Fahne 
bei der am 7. September bei Gelegenheit des Kaiſermanövers 
ſtattfindenden Kaiſerparade zu betheiligen. 


0 Kulm, 19. Juli. Geſtern rückte unſer Jägerbataillon 
vom Gefechtsſchießen in der Konitzer Gegend wieder in unſere 
Stadt ein. Eine Abtheilung Ulanen aus Thorn iſt ſeit Dienſtag 
hier einquartiert. Die Ulauen leiſten bei den Jägern Melde⸗ 
dienſte. — Wegen der Vor ſchuß⸗Vereins⸗ Angelegenheit 
herrſcht unter den Bewohnern unſerer Stadt noch große Auf⸗ 
regung, da auch Nichtmitglieder ſtark in Mitleidenſchaft gezogen 
werden. Diejenigen Einzahler, deren Empfangsbeſcheinigungen 
nur vom Kaſſirer, nicht aber vom Kontroleur unterzeichnet ſind, 
und deren Guthaben nicht in die Bücher des Vereins eingetragen 
ſind, werden das Geld ſämmtlich verlieren. f 


O Aus der Kulmer Stadtuiederung, 19. Juli. Heute 
beſuchte Herr Raſch, Wanderlehrer des Centralvereins Weſtpr. 
Landwirthe, diejenigen Wirthſchaften, welche zu Verſuchszwecken 
vom Centralverein künſtlichen Dünger erhalten haben. 

Kulmer Stadtniederung, 19. Juli. Der feit längerer 
Zeit herrſchende Regen ſtört ungeheuer die Ernte; denn 
noch der meiſte Roggen ſteht draußen. Viele Beſitzer haben, 
um die Leute zu beſchäftigen, in dieſer Zeit Dreſchproben an⸗ 
geſtellt, deren Ergebniſſe durchaus nicht befriedigen. 

Thorn, 19. Juli. Geſtern Nachmittag ſtarb im Alter von 
beinahe 73 Jahren der Senior der hieſigen Lehrerſchaft, Herr 
Appel von der Knabenbürgerſchule. Etwa 50 Jahre war Herr 
Appel als Erzieher der Jugend thätig, und 40 Jahre davon hat 
er in Thorn zugebracht. Neben ſeiner Lehrthätigkeit widmete 
er ſeine Kräfte noch verſchiedenen anderen gemeinnützigen Unter⸗ 
nehmungen, ſo war er Vertreter der Neuſtädtiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde, und beſonders zeichnete er ſich durch ſeine rege An⸗ 
theilnahme an den Beſtrebungen des Verſchönerungsvereins aus. 


v Briefen, 19. Juli. Das neue evangeliſche Pfarr⸗ 
gebäude, deſſen Bau im vorigen Jahr begonnen wurde, iſt jetzt 
vollendet. Der Bau, der gegen 28000 Mk. koſtet, iſt nach einer 
Zeichnung des Herrn Bauraths Schmidt zu Thorn durch den 
hieſigen Maurermeiſter Krafft, der anch das danebenſtehende 
Rathhaus vor zwei Jahren erbaut hat, ausgeführt worden und 


gereicht der Stadt zur Zierde. Der Bau iſt im altdeutſchen Stil 
mit Erkern und Thürmchen verziert. Heute fand die Uebergabe 
und die Einweihung dieſes Gebäudes ſtatt, wozu die kirchlichen 
Körperſchaften, Mitglieder des Kreisausſchuſſes und des Magiſtrats 
und viele Gemeindeglieder erſchienen waren. Der feierliche Akt 
begann mit dem vom gemiſchten Sängerchor unter Leitung des 
Herrn Kantors Fiſcher geſungenen Lutherliede: „Ein feſte Burg“. 
Hierauf hielt Herr Landrath Peterſen als Kirchenälteſter eine 
Anſprache, worauf Herr Pfarrer Doliva die feierliche Einweihung 
vollzog. Mit dem Liede: „Nun danket alle Gott“ wurde die 
Feier beendet. Viele Feſttheilnehmer vereinigten ſich Abends im 
Schützengarten zu einem gemüthlichen Beiſammenſein. 

5 Brieſen, 20. Juli. Am 13. Auguſt wird Herr Super⸗ 
intendent Schlewe aus Leſſen hier die Kirchen⸗ und Schul⸗ 
viſitation abhalten. In demſelben Monat gedenkt auch Herr 
General⸗Superintendent Döblin aus Danzig unſere Gemeinde 
zu beſuchen. 

Mewe, 16. Juli. Heute fand eine Sitzung des katholiſchen 
Lehrervereins ſtatt. Das Ehrenmitglied des Vereins, Herr 
v. Sychowski von hier, hielt einen wiſſenſchaftlichen Vortrag 
über: „Die Einheit des Menſchengeſchlechts“. Als Abgeordneter 
zu der im Herbſt in Kulm ſtattfindenden Provinzial⸗Lehrerver⸗ 
ſammlung wurden die Herren Komiſchke⸗Thymau und Wantowski⸗ 
Brodden gewählt. 


R Ans dem Kreiſe Schwetz, 19. Juli. In dem Dorfe 
Lowinnek hat ſich vor einigen Tagen folgender entſetzliche 
Unglücksfall zugetragen. Zwei Arbeiterinnen waren damit 
beſchäftigt, Heu aufzuſtaken, und hatten ſich zu dieſem Zwecke 
auf einem Gerüſte aufgeſtellt. Mitten in der Arbeit brach das 
Gerüſt zuſammen, und die beiden Mädchen fielen herunter, die 
eine ohne ſich Schaden zu thun, während die andere ſo unglücklich 
auf die Heugabel fiel, daß ihr der eine Zinken tief in die Bruſt 
ging. Die Verletzung iſt ſo ſchwer, daß an dem Aufkommen des 
Mädchens gezweifelt wird. 

oe Dt. Eylau, 19. Juli. Der Turn wart des hieſigen 
Männer⸗Turnvereins, Herr Lehrer Sordei, trat heute früh 
die Reiſe zum Deutſchen Turnfeſt nach Breslau zu „Rad“ an. 
Er gedenkt den Weg bis zum Sonnabend zurückzulegen. 

, Krojanke, 19. Juli. Die Chauſſirung der etwa 3 
Kilometer langen Straße nach der Kleinen haide iſt zur 
größten Freude des Publikums fertiggeſtellt. Der Bau hat dem 
Stadtſäckel keinen Pfennig gekoſtet, da unſere Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer Hand⸗ und Spanndienſte bereitwilligſt koſtenfrei leiſteten, 
auch das Baumaterial unentgeltlich erworben wurde. Im 
Herbſte wird auch der Bau einer Lehmchauſſee nach Sakollnow, 
wozu der Kreis eine Beihülfe gewährt hat, begonnen werden. 


Karthaus⸗Bütower Kreisgrenze, 
meſſungsarbeiten der Bahnlinie Bütow⸗Berent ſind, nachdem fie 
eine Zeit geruht hatten, geſtern an der Parchau'er Mühle wieder 
aufgenommen worden. Die Bahnlinie wird bei Sullenczyn eine 
andere als die Anfangs geplante Richtung erhalten. Während 
nach den erſten Vermeſſungen der Bahnkörper auf der linken 
Seite der Stolpe angelegt werden ſollte, überſchreitet die jetzige 
Bahnlinie die Stolpe etwa zwei Kilometer unterhalb Sullenczyn 
und geht bis hierher hart am Ufer des Fluſſes hin. In Sullenczyn 
ſelbſt durchſchneidet ſie unmittelbar hinter der evangeliſchen Kirche 
den kleinen Pfarrgarten, geht dann über die Stolpe und ſetzt 
dann den Weg ſüdöſtlich nach Goſtomie weiter fort. Ob dieſes 
Projekt allgemeinen Beifall finden wird, iſt ſehr fraglich, denn 
dadurch werden unterhalb Sullenczyn eine Anzahl Wieſen geopfert 
werden müſſen, an denen unſere Gegend überhaupt ſehr arm iſt. 
Die Anfangs feſtgelegte Linie erſcheint viel vortheilhafter, da 
ſich auch dort zur Anlage eines Bahnhofes ein ſehr geeigneter 
Platz befindet. — Der Ort Sullenczyn vergrößert ſich 
von Jahr zu Jahr. Nachdem im vorigen Jahre hier eine Ober⸗ 
förſterei eingerichtet worden iſt, ſoll nunmehr auch ein Kreis⸗ 
Schulinſpektions⸗Gebäude aufgeführt werden. Der Plan zum 
Hauſe und zum Wirthſchaftsgebäude iſt dem Herrn Miniſter zur 
Genehmigung vorgelegt. Auch das alte katholiſche Schul⸗ und 
Organiſtenhaus ſoll einem neuen Schulhauſe Platz machen, denn 
der Aufenthalt in dem alten iſt gradezu lebensgefährlich. In 
dem Klaſſenzimmer ſind Stützen angebracht, damit die Decke nicht 
einſtürzt. Vorausſichtlich wird eine dreiklaſſige Schule gebaut, 
da gegenwärtig annähernd 200 Kinder die Schule beſuchen und 
dieſe Zahl für zwei Lehrer zu groß iſt. 

R Pelptin, 19. Juli. Die Ferien des Biſchöflichen 
General⸗Vikariat⸗Amtes beginnen am 1. Auguſt und 
ſchließen am 1. September. Während dieſer Zeit ruht der Betrieb 
aller nicht ſchleunigen Sachen. — Nach dem ſdoeben erſchienenen 
Jahresbericht über die Penſions⸗Zuſchußkaſſe für emeritirte 
Geistliche des Bisthums Kulm für das Jahr 1893/94 beträgt 
die Zahl der Mitglieder 180. Die Geſammteinnahme betrug 
84467 Mk., die Geſammtausgabe 7233 Mk. An Penſions⸗ 
zuſchüſſen ſind nur 856 Mk. gezahlt, während allein an jährlichen 
Beiträgen 4746 Mk. vereinnahmt ſind. 

W Pelplin, 19. Juli. Heute begehen die barmherzigen 
Schweſtern von der Regel des hl. Vinzenz von Paula das 
z weihundertjährige Jubiläum ihrer Berufung in das 
Bisthum Kulm. Der Biſchof v. Malachowski berief vor 
200 Jahren zur Zeit der Peſt die Schweſtern zur Krankenpflege 
in das Bisthum, und ſeitdem haben ſie ſehr ſegensreich gewirkt, 
ſo daß die Angehörigen aller Konfeſſionen ihnen Dank ſchulden. 

W Schöneck, 19. Juli. Eine Frau aus Schwarzhof, die 
des Morgens nach dem Walde ging, um Blaubeeren zu ſammeln, 
wurde am andern Tage als Leiche gefunden. Die Frau ſoll 
an Magenkrämpfen gelitten haben. 

FH Neuſtadt, 19. Juli. Mit der Ernte wird in unſerem 
Kreiſe wohl kaum vor Ablauf dieſes Monats begonnen werden 
können. Trotz der Nachtfröſte ſind Ausſichten auf eine günſtige 
Ernte vorhanden. Der Winterroggen verſpricht einen guten 
Ertrag, und auch der Stand der Sommerung berechtigt zu den 
beſten Erwartungen. Die Heuernte bringt in dieſem Jahre ein 
Drittel mehr, als im Vorjahre, und die Kleeſchläge, welche 
Anfangs durch Froſt gelitten haben, haben ſich inzwiſchen erholt, 
auch iſt ein guter Nachſchnitt zu erwarten. Der Stand der 
Kartoffeln, welche in Folge des Froſtes und anhaltender Näſſe 
gelitten haben, iſt dagegen kein guter. 


Elbing, 19. Juli. In der Nacht zu heute entſprang 
eine geiſteskranke Per ſon dem hieſigen Krankenſtift, indem 
ſie ſich nackt an einem aus Decken und dem Strohſack zuſammen⸗ 
gedrehten Seile herabließ. Beim Zwängen durch die vergitterten 
Fenſter und beim Abſturz hat ſie ſich ſtark verletzt. Die 
Fliehende wurde bald gefunden und in das Krankenſtift 
zurückgeführt. 

Königsberg, 19. Juli. Zu Ehren der Anweſenheit des 
Prinzen Friedrich Leopold veranſtaltet der hieſige Thierſchutz⸗ 
verein, deſſen Protektor der Prinz iſt, am nächſten Donnerſtag 
im Wildpark Luiſenhöh ein großes Sommerfeſt, zu welchem der 
Prinz ſeine Theilnahme in Ausſicht geſtellt hat. 

In der Schloßkirche, deren Altar reich geſchmückt war, fand 
heute die feierliche Einführung des neu ernannten General⸗ 
Superintendenten von Oſtpreußen Herrn Braun durch 
den Vizepräſidenten des Evangeliſchen Oberkirchenraths Freiherrn 
v. d. Goltz ſtatt. Es hatten ſich zu dieſer Feier etwa 50 Geiſtliche 
aus Stadt und Provinz eingefunden, ferner die Spitzen der 
Behörden, unter ihnen der Oberpräſident Graf zu Stolberg, 
Regierungspräſident v. Tieſchowitz. Herr v. d. Goltz begrüßte 
den neuen Oberhirten in längerer Anſprache unter Hinweis auf 
die ſchwierigen Obliegenheiten, welche in unſerer Provinz ſeiner 
warten, deren eigenartige ſprachliche und ſozialpolitiſche Ver⸗ 
häliniſſe keinen ganzen Mann erforderten. Hierauf ergriff Herr 
General⸗ Superintendent Bra un das Wort: Sein Ziel werde 
ſein, die Gemeinſchaft zu pflegen, die Jüngeren zu leiten, den 
Aelteren ein treuer Freund zu ſein. Nachdem ſodann Herr 
Superintendent Roſſeck⸗Gumbiunen im Namen der oſtpreußiſchen 


19. Juli. Die Ver⸗ 


der gefährlichſten nihiliſtiſchen 
[Durch die auf dem Packete 


n 


Geiſtlichen den Oberhirten herzlich begrüßt hatte, ſprach Herr 
Freiherr v. d. Goltz das Schlußgebet und den Segen. se 

b Heiligenbeil, 19. Juli. Geſtern Nachmittag zog wiederum 
ein Gewitter über unſere Gegend. Der Blitz ſchlug in die 
Scheune des Beſitzers Fiſcher in Grünwalde ein und legte 
dieſe, nebſt drei Stallgebäuden in Aſche, wobei ſämmtliche Futter⸗ 
vorräthe verloren gingen. In Jürkendorf wurde ein Leutehaus 
des Beſitzers Döpner durch Blitzſchlag eingeäſchert, wobei ein 
allein im Hauſe anweſender Mann ſchwere Brandwunden davon⸗ 
trug. — In dem Teich des Beſitzers Sch. in Bladiau ertrank 
der djährige Sohn der Arbeiterfrau Haak. 


N Allenſtein, 19. Juli. Geſtern zog über den ſüdlichen 
Theil des Kreiſes ein heftiges Gewitter, das mancherlei Unheil 
anrichtete. Bei Thomsdorf überraſchte es einen Mann, der 
auf dem Felde mit Mähen beſchäftigt war. Dieſer ſuchte eine 
möglichſt geſchützte Stelle des Feldes auf, wo er ſich mit ſeinem 
Hündchen niederkauerte; neben ihm lag die Senſe. Plötzlich 
fuhr ein Blitz herab und tödtete ihn. — Ein hieſiger Büchſen⸗ 
macher hatte eine Flaſche mit einer Flüſſigkeit zum 
Gewehrreinigen gekauft, die Flaſche in die Taſche geſteckt und 
ſich dann in einem Reſtaurant zu Bekannten geſetzt. Die Körper⸗ 
wärme brachte die Flüſſigkeit auf eine hohe Temperatur, ſodaß 
ſie zu brodeln begann. Deshalb nahm der Büchſenmacher die 
Flaſche heraus und ſetzte ſie auf den Tiſch. In demſelben Augen⸗ 
blick erplodirte die Flüſſigkeit, verletzte den Büchſenmacher 
118 im Geſicht und verbrannte mehreren andern Herren die 

eider. 

Heilsberg, 19. Juli. In der Generalverſammlung der 
Heilsberger Privat⸗Feuer⸗Sozietät wurde für die 
Zeit vom 1. April 1891 bis dahin 1894 als ausgezahlter Betrag 
für Brandſchäden 100 909 Mark nachgewieſen. Die zeitige Ver⸗ 
ſicherungsſumme beläuft ſich auf 39 612 995 Mark. Die Verſicherten 
vertheilten ſich auf 403 Ortſchaften aus 11 Kreiſen. Die am 
meiſten betheiligten Kreiſe ſind: Heilsberg mit 120 Ortſchaften, 
Allenſtein mit 133, Röſſel mit 91, Braunsberg mit 14, Friedland 
mit 14 und Mohrungen mit 13 Ortſchaften. Herr Amtsvorſteher 


[Kuhn⸗Altkirch wurde in den Vorſtand wiedergewählt. 


—1— Kreis Heilsberg, 19. Juli. Die Vertretung des 


[Kreisphyſikus Dr. Meyer⸗Heilsberg iſt für die Zeit ſeines 


Urlaubs bis zum 15. Auguſt dem Geheimen Sanitätsrath 
Dr. Thiel in Bartenſtein übertragen. 

Kreis Nöffel, 18. Juli. Vorgeſtern hatten zu Rothfließ 
zwei Knaben den bedenklichen Einfall, ſich mit Flitzbogen 
zu duelliren. Bald wäre das „Duell“ verhängnißvoll ge⸗ 
worden, denn als nach dem Kommando „drei“ beide Jungen 
abdrückten, warf der eine die hölzerne Waffe nieder und ſtieß 
ein jämmerliches Geſchrei aus. Der Pfeil hatte ihn neben dem 
Auge ins Geſicht getroffen. 

N Schirwindt, 19. Juli. Ein aufregender Vorfall bildet 
in der Umgegend das allgemeine Geſpräch: Auf eine an ihn 
gerichtete Bitte ließ vor einiger Zeit der nahe der Grenze 
wohnende Grundbeſitzer und Gaſtwirth B. in Brödszen ein 
Packet an ſeine Adreſſe ſchicken und händigte es, ohne ſeine, des 
Gaſtwirths, Adreſſe davon zu entfernen, dem eigentlichen 
Empfänger in Rußland aus. Letzterer wurde von der ruſſiſchen 
Behörde ergriffen und der Inhalt des Packets als eine Sammlung 
Schriften feſtgeſtellt. 
befindliche Adreſſe aufmerkſam 
geworden, hat nun die ruſſiſche Behörde den Verdacht, daß 
ſämmtliche in den letzten Jahren in der Gegend über die Grenze 
geſchmuggelten nihiliſtiſchen Bücher mit Hilfe des Gaſtwirths 
eingebracht ſind. Obgleich dieſe Annahme vollſtändig grundlos 
iſt, ſo iſt doch der Befehl zur Verhaftung des Gaſtwirths an 
alle Grenzbehörden ergangen und auf ſeine Ergreifung ein hoher 
Preis geſetzt. Da er ſich von Geheimagenten und auch ſonſt 
bedroht glaubt, ſo hat er es vorgezogen, ſeine Beſitzung vorläufig 
zu verlaſſen und dieſe zum Verkauf geſtellt. 

Gerdauen, 19. Juli. Es iſt hier leider die Unſitte ein⸗ 
geriſſen, daß die täglich nach der unweit der Stadt belegenen 
Meierei fahrenden Milchfuhrwerke, ſobald ſie am letzten 
Hauſe der Stadt vorbei ſind, die wahnſinnigſten Wettfahrten 
veranſtalten, ſo daß es zu Zeiten geradezu lebensgefährlich iſt, 
die Chauſſee zu paſſiren. Geſtern gegen Abend wurde ein kleines 
Mädchen von einem dieſer Fuhrwerke niedergeriſſen, nachgeſchleift 
und ſo unglücklich übergefahren, daß es blutüberſtrömt liegen 
blieb. Das ſchwer verletzte Kind wurde nach dem Johanniter⸗ 
Krankenhauſe getragen. 

X Juowrazlaw, 19. Juli. Das Rittergut Freitagshein 
er Rentengüter aufgetheilt und bereits vollſtändig be⸗ 
iedelt. 

Bartichin, 19. Juli. Der Propſt Kruszka iſt zum 
15. Anguſt von hier nach Oſtrowitte bei Tremeſſen verſetzt. 
Herr K. hat acht Jahre in der hieſigen Pfarrei ſegensreich gewirkt. 

Schroda, 18. Juli. Das 1140 Morgen große Gut 
Pierzchno, ſeit ungefähr 25 Jahren im Beſitze des Herrn 
Dr. von Zaremba, iſt für 295000 Mark an einen Herrn 
Reinkling aus Weſtfalen verkauft worden. Das Gut war ſeit 
undenklichen Zeiten im Beſitz eines altadeligen polniſchen 
Geſchlechtes. 

RNawitſch, 18. Juli. Ein Dienſtmädchen aus der Zucker⸗ 
fabrik Görchen verunglückte am 12. d. Mts. dadurch, daß ſie, um 
ſchneller Feuer zu bekommen, Petroleum auf das Holz goß, 
und während ſie das Holz anzündete, den Petroleumbehälter 
geöffnet anf dem Herde ſtehen ließ. Das Feuer ſchlug aus der 
Herdöffnung heraus und entzündete das auf dem Herde ſtehende 
Petroleum. Dadurch geriethen nun auch die Kleider des Mädchens 
in Brand, und ehe Hilfe zur Hand war, hatte die Aermſte 
furchtbare Brandwunden davongetragen; alle ärztliche Kunſt 
blieb erfolglos, geſtern Nachmittag iſt das Mädchen im Kreis⸗ 
krankenhauſe ſeinen Leiden erlegen. 

+ Bütow, 19. Juli. Trotz des polizeilichen Verbotes 
fuhr geſtern Mittag der Knecht des hieſigen Ackerbürgers 
Stahlbuſch mit zwei zuſammengehängten Wagen Torf 
durch die hieſige Stadt, wobei es ſich ereignete, daß der in der 
Schloßfreiheitsſtraße ſpielende 31, Jahre alte Sohn des 
Schuhmachermeiſters Limberg zwiſchen beide Wagen gerieth, 
von den Rädern des einen erfaßt und ſo unglücklich über die 
Bruſt gefahren wurde, daß nach 5 Minuten der Tod des 


Kindes eintrat. 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 19. Juli. 

1) Der Beſitzer Theophil Moldenhauer aus Ellerwalde 
war am 12. April mit ſeinem Knechte Eugwer beim Häckſel⸗ 
ſchneiden beſchäftigt, während ein anderer Dienſtjunge die Pferde 
antrieb. Während der Arbeit hatte ſich nun die Häckſelmaſchine 
etwas verſchoben, und Eugwer erhielt den Auftrag, die Maſchine 
zurecht zu rücken. Er begab ſich an die Ausführung dieſer 
Arbeit, glitt dabei aus und fiel mit den Händen in die Meſſer 
der im Gange befindlichen Maſchine. Durch dieſen Unfall 
wurden ihm nicht nur 4 Finger der rechten Hand, ſondern auch 
der größte Theil des Handtellers abgeſchnitten, auch der kleine 
Finger der linken Hand derart beſchädigt, daß er wohl ſteif 
bleiben wird, und nur dadurch, daß der Angeklagte hinzuſprang 
und den Eugwer fortriß, iſt ein größeres Unglück verhütet 
worden. Dem Angeklagten wird nun zum Vorwurf gemacht, 
daß er diejenige Aufmerkſamkeit, zu welcher er vermöge ſeines 
Berufes und auch durch die Verordnung der Regierung beſonders 
verpflichtet war, außer Acht gelaſſen hat, da er die vorgeſchriebene 
Bedeckung auch der Meſſer nicht angebracht hatte. Da der An⸗ 
geklagte bisher unbeſcholten iſt, ſo erachtete der Gerichtshof 
50 Mark Geldſtrafe, im Nichtvermögens falle 5 Tage Gefängniß 
als ausreichende Sühne. 

2) Wegen fahrläſſiger Körperverletzung hatte ſich auch der 
Knecht Franz Reiwer aus Osnowo zu verantworten. Wie es 
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bei den Knechten häufig vorkommt, 3 er am 12. Dezember v. Is. 
mit einem andern Knecht auf der Chauſſee Schwetz⸗Schönau um 
die Wette. Hierbei beachtete er die Straße ſo wenig, daß er 
einen alten Arbeiter überfuhr. Er wurde deshalb mit vier 
Wochen Gefängniß beſtraft. 

3) Die unverehelichte Bertha Wiſotzki alias Roehl, jetzt in 
Hamburg, welche am 16. Januar d. Js. hier einer Dirne einige 
Kleidungsſtücke entwendet hat, wurde mit Rückſicht auf ihre 
vielen Vorſtrafen unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 
ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

4) Die Knechte Joſeph Woyta ſch aus Gr. Kommorsk und 
Ignatz Cieſielski aus Wolffradshof, welche am 16. Januar 
zu einer Hochzeit in Warlubien geladen waren, ſtahlen zum 
Schluſſe dem Bräutigam einen Ueberzieher nebſt Tabakspfeife, 
letztere verkauften ſie noch an einen Hochzeitsgaſt für 
50 Pf. Für den großen Vertrauensbruch, den ſie ihrem Gaſt⸗ 
geber gegenüber begangen haben, erachtete der Gerichtshof eine 
ſtrenge Strafe für angezeigt. Es wurde deshalb Woytaſch wegen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 1 Jahr Zuchthaus, 
Ehrverluſt auf 2 Jahre und Polizeiaufſicht, Cieſielski, der noch 
5 an ift, wegen Diebſtahls mit drei Monaten Gefängniß 

eſtraft. 


Verſchiedenes. 


— Die große Herbſtparade des Gardekorps aue 
dem Tempelhofer Felde findet am 18. Auguſt ſtatt. Während 
derſelben ſollen mit dem großen Ballon der Luftſchifferabtheilung 
und dem neuen länglichen Ballon als Feſſelballon Auffahrten 
unternommen werden. 


— Der geſtern gemeldete Brand in den Außenwerken der 
ſtaatlichen Pulverfabrik in Stein (bei Laibach in Krain 
iſt in der Nacht zu Donnerſtag dadurch bewältigt worden, daß 
der brennende Theil der Fabrik unter Waſſer geſetzt wurde. 


A Mehr als tauſend Neger rüften ſich in den Ber: 
einigten Staaten von Amerika, das Land zu verlaſſen und nach 
dem ſchwarzen Erdtheile zurückzukehren, aus welchem ihre Groß⸗ 
väter geraubt worden ſind. In Abtheilungen von je 200 treten 
ſie die Rückwanderung an, die erſte befindet ſich jetzt ſchon 
unterwegs. Den verheiratheten Negern wird man in der Re⸗ 
publik Liberia, ihrem Reiſeziel, je 20 Acker Land anweiſen, 
den unverheiratheten je 10 Acker. Leicht kann es den Schwarzen, 
die auf einer weſentlich höheren Stufe der Kultur ſtehen, als 
die Neger im Innern Liberia's, nicht geworden ſein, dieſen 
Entſchluß zu faſſen. Es iſt aber ein ſprechender Beweis für 
die traurige Geſchäftslage in der Union, wie auch für das freud⸗ 
loſe Leben, welches die Neger trotz der Emanzipation in den 
Südſtaaten Nordamerikas jetzt noch führen. 


— Der Heirathsſchwindler „Freiherr b. Rohr“, 
im Zuchthauſe als der Mühlenbauer Schnitzer aus Halle 
wohlbekannt, der in letzter Zeit wieder zahlreiche Schwindeleien 
verübt und u. A., wie vor einigen Tagen berichtet, eine Wittwe 
in Nieder⸗Schönhauſen um etwa 4000 Mark geprellt hat, iſt jetzt 
in Berlin verhaftet worden. Zu den Opfern des Schnitzer 
gehört auch eine Grünkramhändlerin. Er machte deren Bekannt⸗ 
ſchaft, verſprach ſie zu heirathen, und die Hochzeit hat thatſäch⸗ 
lich auf Grund falſcher Papiere, die auf den freiherrlichen Namen 
lauteten, ſtattgefunden. Der Grünkram wurde an den Nagel 
gehängt, eine andere Wohnung bezogen und in Saus und Braus 
gelebt. Natürlich ſchmolzen die paar tauſend Mark, welche die 
betrogene Frau beim Verkauf ihres Handels flüſſig gemacht 
hatte, zuſammen wie Schnee in der Sonne, und die neue Baronin 
wäre um ihren letzten Pfennig gekommen, wenn nicht inzwiſchen 
die Schwindeleien des Herrn „Barons“ ruchbar geworden wären. 
Als der „Freiherr“ am Dienſtag in ein Bankgeſchäft der Lands⸗ 
berger Straße trat, um der Wittwe gehörige rumäniſche Papiere 
zu Geld zu machen, nannte er ſich wiederum „v. Rohr“. Der 
Bankier war ſtutzig, da er kurz vorher eine ausführliche Mit⸗ 
theilung über den angeblichen Freiherrn geleſen hatte, und benach⸗ 
richtigte ſofort das nächſte Polizeirevier, und ſo konnte die Ver⸗ 
haftung bewirkt werden. Auf dem Polizeirevier legte der 
Schwindler ein Geſtändniß ab. 


— [Zähes Leben einer Katze.] In einem Neubau der 
Pichelsdorfer Straße in Spandau wurden vor 4 Wochen die 
Dielen gelegt; während einer Pauſe muß ſich durch eine nicht 
verdeckte Oeffnung in den Zwiſchenboden eine Katze eingeſchlichen 
haben. Nach Fertigſtellung der Arbeit hatte einen vollen Monat 
hindurch niemand an dieſer Stelle etwas zu thun. Als am 
letzten Dienſtag ein Maler mit dem Streichen des Fußbodens 
beſchäftigt war, hörte er das Miauen einer Katze, konnte aber 
kein Thier wahrnehmen. Er holte den Meiſter herbei, der an 
dem Ort des Geräuſches den Fußboden öffnen ließ. Da erblickte 
man im Innern den faſt regungsloſen Körper einer Katze, die 
mumienartig zuſammengetrocknet war. Das arme Thier wurde 
aus ſeiner Gruft hervorgezogen und hat ſich binnen zwei Tagen 
faſt vollſtändig wiedererholt. 

— [Verruf und Gegenverruf.] Nicht weniger als 101 
Rixdorfer Gaſtwirthe, die auf der „Boykottliſte“ ſtehen⸗ 
haben einſtimmig die Abſchaffung des „Vorwärts“ 
beſchloſſen. 

— [Aſtron omie im Ballſaal.] „ . . . Fräulein find 
Stern des Abends!“ „Ah, Sie ſind der Erſte, der das ſagt!“ 
„Möchte darum auch üblichen Entdeckerlohn haben 
Ihnen meinen Namen geben dürfen!“ 


Verſäumt. 


Ihr lernt wohl malen, fechten, ſingen 

Und allen Muſen Opfer bringen, 

Doch — wie die Menſchenknoſpe wird gehegt, 
Die Gott einmal an's Herz Euch legt — 

Ihr Armen, das hat man Euch nicht gelehrt — 
Und doch iſt's mehr, als alles And're werth. 


— ñ—— — —— —— — 


— — 


pp Poſen, 19. Juli. (Wollbericht.) In den letzten Wochen 
wurden insgeſammt hier wie in der Provinz ſechs bis ſieben⸗ 
hundert Zentner verkauft. Die ei Partien waren zum 
größten Theile Schmutz⸗ und zum kleineren Theile Stoff⸗ und 
Tuchwollen. Letztere gingen nach Züllichau, den Lauſitzer Fabrik⸗ 
ſtädten und der Neumark. Die gezahlten Preiſe waren mindeſtens 
ſo hoch wie am letzten Wollmarkte, tbeilweiſe ſogar einige Prozent 
höher. Zufuhren erfolgten in der letzten Woche in verſchiedenen 
Gattungen, beſonders aber in Rückenwäſchen. Die Tendenz iſt 
durchaus lest aber auf bemerkenswerthe Abzüge von den hieſigen 
Lägern dürfte für die nächſte Zeit kaum zu rechnen ſein. 

Poſen, 19. Juli. Spiritus. Loco ohne Faß 0er) 49,70, do. 
loco ohne Faß (70) 29,90. Still. 

Stettin, 19. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 
131-136, per Juli 136,00, per September⸗Oktober 138,00. — 
Roggen loco ſtill, 114—121, per Juli 120,00, per September⸗ 
Oktober 117,50. — Pommerſcher Hafer loco 121—135. — 
Spiritusbericht. Loco beh., ohne Faß 50er —.—, do. 70er 
30,90, per Auguſt⸗September 29,90. 

Magdeburg, 19. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
920% —,—, Kornzucker ertl. 880% Rendement 11,60 —11,75 Nach» 
produkte excl. 75% Rendement 9,30. Ruhig. 


N 0 — 1 . wos 9 2 > * * . * A 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Sommerſtoffe a Mk. —.75 Pfg. per Meter 


in garantirt ächtfarbigen Waſchſtoffen 
verſenden in einzelnen Metern an Jedermann 
Erstes Deutsches Tuch-Versandigeschäft Oettinger & Co, 
Frankfurt a. M., Fabrik - Depöt. 
Modernſte Muſter bereitwilligſt franco. 
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Sitzung der Stadtverordneten 
Dien ag den 24. Juli 1894, 
achm. 5 Uhr. 
= RN eig 
Anträge betr.: 
27 Verkauf der Bauplätze Marktpl. 3/4. 
2. Schulreparaturen 1893/94. 
3. Ammoniakwaſſer. 
2 Dach Spritzenhaus. ; 
5. Armenärzte und Armenbezirke. 
6. Ortsſtatut betr. das Halten der 
Koſtkinder. 
7. Rechnung der Realſchule. 
B. Geheime Sitzung. 
itzung ladet ergebenſt ein 


Graudenz, d. 20. Juli 1894. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Schleiff. 


Bekanntmachung. 
Der Verkauf von Kieferuſtangen 
zeder Klaſſe zu ermäßigten Preiſen fin⸗ 
Det täglich im Bureau des Stadtkäm⸗ 
merers ſtatt. 193551 


Graudenz, den 17. Juli 1894. 
Der Magiſtrat. 

n Bifentlicher Ausſchreibung ſoll 
vergeben werden der Bau eines Dienſt⸗ 
gebäudes für den Telegraphen⸗Aufſeher 
auf dem Bahnhofe Graudenz. Die 
Verdingungsunterlagen können während 
der Dienſtſtunden im Bureau der 
Eiſenbahn⸗Bauinſpektion II eingeſehen, 
auch gegen koſtenfreie Einſendung von 
2 Mark von dort bezogen werden. 
Berdingungstermin den 31. Juli, 
Vormittags 10 Uhr. Zuſchlagsfriſt 
Wochen. 18913 


Graudenz, den 14. Juli 1894. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpektion II. 


Zwaugsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das i. Grundbuche von Biſchofswerder, 
Band III — Blatt 94 — auf den Namen 
des Kaufmanns Heinrich Lange einge⸗ 
tragene, in Biſchofswerder belegene 
Grundſtück 


am 25. Anguſt 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — ver⸗ 
ſteigert werden. 15553 

Das Grundſtück iſt mit 2,07 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 5 ar 
90 qm zur Grundſteuer, mit 384 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei II — Zimmer Nr. 7 — ein⸗ 
geſehen werden. g 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 25. Auguſt 1894, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — 
verkündet werden. 


Dt. Eylau, 
9 den 18. Juni 1894. 
oönigliches Amtsgericht II. 


Waldverkauf. 


Ein Theil des ſtädtiſchen Waldes, 
9 Klm. von Domnau, 6 Klm. von Fried⸗ 
land a. Alle, 2 Klm. von der Chauſſee 
Domnau⸗Liſettenfeld entfernt, beſtanden 
mit etwa 6400 Feſtmetern Nutzholz 
Fichten, Kiefern, einigen Eichen und 
spen), 12146 Rückſtämmen, 955 Feſt⸗ 
metern Derbbrennholz, ſoll ſofort zur 
Ausholzung verkauft werden. Kauf⸗ 
bedingungen ſind bei dem Unterzeich⸗ 
neten zu erfahren, dahin ſind auch 
Offerten bis zum 12. Auguſt d. Is. 
einzureichen. 19292 


Domunan, 18. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 
Mueck. 


= Bierverlegers Georg Schauer in 
uchel, Privatkläger, gegen den Fleiſcher⸗ 
meiſter Eduard Weinert in Tuchel, 
Angeklagter, wegen Beleidigung hat das 
Rönigliche Schöffengericht zu Tuchel am 
15. Februar 1894 für Recht erkannt: 
Der Angeklagte, Fleiſchermeiſter 
Eduard Weinert aus Tuchel iſt der 
öffentlichen Beleidigung ſchuldig; er 
wird deshalb mit einer Geldſtrafe 
von 400 — vierhundert — Mark, im 
Unvermögensfalle mit einer Gefäng⸗ 
nißſtrafe von 80 — achtzig — . 
beſtraft und hat die Koſten des 
Verfahrens zu tragen, ſowie die dem 


Privatkläger erwachſenen noth⸗ 
wendigen baaren Auslagen zu er⸗ 
ſtatten. 7 


Dem Privatkläger wird die 
Befugniß zugeſprochen, den er⸗ 
kennenden Theil des Urtheils inner⸗ 

alb vier Wochen nach eingetretener 
echtskraft desſelben im Tucheler 
Kreisblatt und im Graudenzer 
Geſelligen an, veröffentlichen. 
Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Urtheilsformel wird beglaubigt und die 
Vollſtreckbarkeit des Urtheils beſcheinigt. 


Tuchel, den 30. Juni 1894. 
jerzinski, 


ae. Wie 
Serichtsſchrei er des Kgl. Amtsgerichts. 


Jagd⸗Verpachtung. 


Die P auf hieſ. Feldmark 
ſoll am 4. Aug. d. J., Nachm. 4 Uhr, im 
Gaſthauſe hierſ. auf 3 Jahre unter den 
Beding. des Jagdgeſetzes meiſtb. ver⸗ 
pachtet werden, wozu Pachtluſt. einladet 
Der Gemeindevorſtand C. Bock, 
Schakenbruch bei Roſenberg Weſtpr. 


Kämpen⸗Verkauf. 


Beabſichtige meine 15 Morgen große 
Kämpe mit gut beſtandenen Weiden und 
Stöcken zum Abſchnitt ſofort zu verkaufen. 

Janz, Roßgarten bei Miſchke. 


15 Mit. geſchlagene Steine 


8 Pflaſtern hat zum Verkauf 


Vielverkäufe. 


Dom. Neuhof b. Schönſee 

ie. Weſtpr. ſucht circa 150 
Kreuzungslämmer 
zu kaufen und erbittet Offerten. [9324] 


Pferde⸗ Auktion. 


Montag, deu 30. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr 
kommen auf dem hieſigen Geſtüthofe 
circa 15 im Geſtütdienſt nicht ferner, 
für anderweitigen Gebrauch aber zum 
Theil noch ſehr verwendbare Hengſte 
meiſtbietend gegen Baarzahlung zur 
Verſteigerung. 8214] 
Auktions⸗Liſten werden auf Wunſch 
zugeſchickt. 


Königliche Geſtüt⸗ Direktion. 
Frhr. von Senden. 


Eine ältere edle Stute 


9 5 rot 

Reitpferd 

auch als Zugpferd brauchbar, billig zu 

verkaufen 19300 
Graudenz, Grabenſtraße 11, II. 


Reitpferd 


brauner Wallach, 7 J. a., 
5“ gr., ausdauernd, fehler⸗ 
frei, kerngeſund, weil überzählig ſehr 
preiswerth verkäuflich 19334] 
Dom. Gr. Klonia (Poſt) Bahnſt. Tuchel. 


Dunkelbr. engl. 


Wallach 


Kommandeurpferd, Jjährig, 

„für jedes Gewicht, durchaus 

zuverläſſig und durchgeritten, preiswerth 

zu verkaufen in Thorn, Mellinſtraße 
138, I. Oberſt Hartmann. 


Sehr edler, gekörter 


» Derfhengft 


verkäuflich. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8997 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 
6 


bin Reitpferd 


für leichtes Gewicht, braun. 
Wallach, 4½ Jahr alt, complett ge⸗ 
ritten, zu verkaufen. 

Gut Prinzenthal bei Bromberg, 
Müller, Inſpektor. 


Der Verkauf von Böcken aus meiner 


Oxfordshiredown- 


Vollblutheerde 


hat begonnen. 13190] 


Chottschewke per Zelasen. 5000 N. 


H. Fliessbach. 


Stark entwickelte, gut ge⸗ 

baute, ſprungfähige Orford⸗ 

N Dr oe 
sährlinasbode 


im Januar und Februar 1893 geboren, 
ſind zu zeitgemäßen Preiſen verkäuflich 
in Annaberg bei Melno, Kreis Grau⸗ 
denz. Auch ſind dort noch einige ſehr 
ſtarke, tadelloſe 


zweijährige Böcke 


abzugeben. 


Volblot Nanbonilet 
Kammwoll⸗Stammpheerde 
Anmafeld, 


Bahn⸗ u. Poſtſtation Flatow in Weſtpr. 
Zuchtrichtung: Edle Kammwolle. 
Züchter: Herr Schäfereidirektor Schmidt 


An Sonnabend, II. Auguſt 1894 
Mittags 1 Uhr 


beginnt der 


Bock⸗Herkauf 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
Bei eig Beſtellung ſtehen 
Wagen auf Bahnhof Flatow bereit. 
ie Heerde wurde auf ſämmtlichen 
beſchickten Ansſtellungen, jo auch in 
Berlin in dieſem Jahre, 8860 


zeichnet. 
| R. Schultz. 
Reinraſſige, 6—8 Wochen alte 


Bernhardiner 


männlich und 
777 weiblich, aus 
Wwwdrei verſchie⸗ 
FT, denen Würfen, 
aus eingetra⸗ 
genen Eltern, 
habe abzugeb. 
E Brei3 40—60 
NMark je nach 
2 Schönheit und 
Er Stärke. Per⸗ 
ſönliche Auswahl gern geſtattet. [9341 
F. Garms, Buchhändler und Buch⸗ 
druckereibeſitzer, Dt. Krone, 


n 


chmidt. Neubrück, Roggenhauſen.] Mitglied des Berh. Clubs, München. 


unbon 
- Paulsdori 


bei Hochzehren Weſtpreußen. 


Der Verkauf von 40 ſprungfähigen, 
ſtark entwickelten 177061 


= Böcken = 


findet am 28. Inli er., Mittags 12 Uhr, 
Marienwerder, den 10. Juli 1894. 


ſtatt. — Wagen auf vorherige Anmel⸗ 
dung Bahnhof Wiederſee. 
Die Gute verwaltung. 
i Der XIX. Bock⸗ 
verkauf der 


Rambonillet- 
e cdFtammheerde 
Sullnovo 


beginnt am Mittwoch, d. 1. Auguſt er., 
Nachm. 2 Uhr 


Hampshiredown-Böcke 
zu 1 Zeit verkäuflich. 
Bahnſtationen Schwetz / Std., Las⸗ 
kowitz ½ Std. Chauſſee. Poſt⸗ und 
Telegr.⸗St. Schwetz (Weichſel). 
(8832) F. Ra 


RR hm. 
Um Inzucht 


zu vermeiden, ſind zwei 
tarke geſunde 193471 


hambouill.- 
Böcke 


a bei Gottersfeld. 


9 3 
7 
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verkäuflich. 
Dominium Klinzka 


77 Ir mr . . 2 . * * * * 2 FE 
el Geschäfts- u. Grund BE 
u 7 stiücks-Verkätfe N 
rund achtungen. 


Im Auftrage habe eine 
Werder gelegene 


„„ ® 
Käſerei 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
M. Meyerfeld, Neuteich Wpr. 


Ein Grundſtück 
in ei. kleineren Stadt Wpr., beſt. a. ei. 
grob de vörgeleude, unterkellert, Stellen. 
Remiſe, Scheune, Obſtgarten, Land, 
Wieſe, Lage am See u. Hauptſtr., paſſ. 
zur Färberei u. Gärtn., auch zu klein. 
Fabrikanlagen, iſt zu verkaufen. Anz. 

k., Kaufpreis 20000 Mk. Meld. 
w. br. u. Rr. 9187 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 


Eine rentabl. Gaſtwirthſchaft 


wozu 40 Mg. Acker gehörig, iſt in einem 
großen Dorfe mit guter Be ſofort 
preiswerth zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft bei Holzmann, Tuchel. [9174] 


Eine Gaſtwirthſchaft 


im Kirchdorfe, allein, an Chauſſee geleg., 
ca. 5 Morgen Land, Krankheitshalber 
bei 3600 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Off. unt. P. P. 101 poſtl. Löbau Wpr. erb. 
In Mocker iſt ein im beſten bau⸗ 
lichen Zuſtande befindliches 19335] 


Grund ſtüch 


mit Garten, welches nachweislich über 
400 Mark Miethe bringt, für 4800 Mark 
bei ev. geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen bei 
B. Adam in Thorn. 


Günstigen Kauf 


bietet z. Zeit ein Bier⸗Verlag für 
den gering. Preis v. 4500 ME. i. e. größ. 
Garniſ.⸗Stadt pr. ſof. Beſondere Umſt. 
mündl. Offert. werd. brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9321 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

In der Nähe Neuſtettin's, unmittel⸗ 
bar an einer Halteſtelle, ſind noch 


Reutengüter 


zu haben. Ebenſo iſt hier ein Reſtgut 
von 300 Morg. mit guten Gebäud. durch⸗ 
weg kleefähiger Boden u. vollſtändiges 
Inventar, ſehr preiswerth zu haben. 

Auskunft erth A. Janke, Neuſtettin. 


Nenn 


Ein 150 Morgen großes N 
22 Gut 2 
8 


5 incl. gut. Wieſen, ſchön gelegen, 
nahe e. Garniſonſtadt, Eiſen⸗ 
4 bahnknotenpunkt, iſt zu verkf. 


Preis 22000 Mk. Näheres 
J. R. poſtlag. Schneidemühl. 
ä 
Waſſermühlengrundſtück 


gute im Gr. 
19135 


mit größerer Landwirthſchaft in Poſen, u 


Kreis Schwerin a / W., mit ſelten guter 
Waſſerkraft, neueſter Mühleneinrichtung, 
flotter Kundenmüllerei, zu verkaufen 
eventl. gegen kleineres Gut mit gutem 
Boden in unmittelbarer Nähe einer 
Stadt mit Gymnaſium zu vertauſchen. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9250 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
„Eine zweigängige Windmühle 
mit 10 Morgen gut. Acker und 3 gut. 
Gebäud., in einer reichen Umgegd., ohne 
Konkurrenz, iſt beſond. Umſtände wegen 
für 4600 ME. mit 1200 Mk. Anz. z. verk. 
Nähere Ausk. ertheilt Herr W. Blast, 
Prawdzisken b. Kallinowen, Kr. Lyck. 


> zutreffen iſt. 


Mein auf hieſiger Eylauer Vorſtadt belegenes 


Haus 


[9166] 


mit dahinter liegendem großen, T ng Hofraum, Gemüſegarten und 


Wieſe, zu gewerblicher Anlage 
bewohnt, ſteht unter günſtiger 
d. Is. übergeben werden. 


Roſenberg Wpr. 
Gute Bro dſtellen! 


Parzellirung 


des Rittergutes Friedel (Plonchot), 
Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 
vom Bahnhof Strasburg und Brieſen 
entfernt, von den Chauffeeen nach Thorn, 
Brieſen, Gollub, Schönſee und Strasburg 
durchſchnitten. [6570] 
Vom Rittergut Friedeck werde ich 
ca. 1500 Morgen, theils in Reuten⸗ 
üter, theils freihändig auftheilen. 
Das Land iſt eben und eignet ſich vor⸗ 
züglich zur Beſtellung für jede Getreide⸗ 
art und Erdfrucht, zum größten Theile 
Weizen⸗ und Rübenboden. Die ein⸗ 
zelnen Parzellen werden mit Saaten 
und Wieſen übergeben. 


Ziegeln werden von der auf dem 


Gute befindlichen Ziegelei zu mäßigen 


Preiſen abgegeben. vangeliſche und 
katholiſche Schulen und Kirchen vor⸗ 
handen. — Verkaufstermine finden jeden 
Mittwoch im Gaſthauſe zu Wröotzk 


ut geeignet, 
edingung zum Verkauf und 


either vom heligen er. m 


A: Laudon. 
Parcelacya 


döbr rycerskich Plachoty (Fried- 
eck), w powiecie Brodnickim, polo- 
zonych o pöltor&j mili od dworca kolei 
zelazn&j Brodnicy, przy szosach do To- 
runia, Wabrzezna, Golubia, Kowalewa 
i Brodnicy. 

Okolo 1500 mörg 2 powy2szych döbr 
zamierzam po ezesci na dobra ren- 
towe, po czesci na parcele wedle 
Zyczenia podzielic. 

Ziemia plachocka nie jest görzysta, 
a zdatna do uprawy kazdego rodzaju 
zboza, po wiekszej czesci do uprawy 
pszenicy i buraköw. Pojedyneze par- 
cele oddaje 2 zasiewem i lakami. 

Cegty do budowli domöw mona 
nabyé po cenach umiarkowanych w ce- 
gielni tamZe sie znajdujacéj. 

Katolickie i ewangielickie szkoly 
i koscioly znajduja sie w poblizu. 

Termina w celu sprzedazy odbywajg 
sie kazdejJ srody w karczmie 


(bei Friedeck) ftatt. Beſichtigung täglich. we Wrockach przy Plachotach. 
J. Moses, Lautenburg Wpr. 


Grundſtücksverkauf 


Mein Grundſtück in Strebelni, drei 
Kilometer vom Bahnhof Gr. Boſchpol 
Weſtpr., beſt. aus 126 Morg. Acker mit 
einig. Morg. Torf, 15 Morg. vorzügl. 
Kuhheuwieſen, Gebäuden und Inventar, 
beabſichtige ich von ſoſort zu verkaufen u. 
zu übergeben. Das Grundſtück iſt von 
allen Schulden und Laſten frei u. wird 
die Anzahl. beim Verkauf verabredet. 
Anſicht des Grundſt. iſt ſtets geſtattet 
und ertheile ich ſchriftliche Auskunft 
von hier ſelbſt. [9316] 


H. Krohn, Lauenburg in Pom. h 


Wegen Uebernahme des elterlichen 
Grundſtücks will ich meine [8983] 


Wirthſchaft 


von 167 Morgen Niederungsboden (incl. 
Wieſen) guten Gebäuden, voller Ernte, 
komplettem lebenden und todten In⸗ 
ventar, im Ganzen oder getheilt ver⸗ 
kaufen. Vermittler verbeten. 

H. Schulz, Kanitzken, Poſt Gr. Nebrau. 


.. — 


Ein altbewährtes, neu ausgebautes 


Reſtaurations⸗Grundſtüch 


mitten in der Stadt, mit Concertgarten, 
Salon, Winterkegelbahn, Reſtaurations⸗ 
räumen, Wohnung, 9 Fremdenzimmern, 
ſteht mit Mobiliar umzugshalber zum 
Verkauf. Die Uebernahme kann ſogleich 
en und gehören zu derſelben 
10000 Mark. Aufragen ſind an den 
Baumeiſter Hake in Dirſchau zu richten. 


Mein Grundſtück in Pr. 
Stargard will ich verkaufen mit | 
Wohnhaus, Scheune und Stall. 
Größe ca. 7 Morgen, davon circa 
2½ Morgen Wieſen, Reſt Garten⸗ 
und gutes Ackerland. Schöne Lage 
an der Ferſe und Chauſſeeſtraße 
vor der Thür. Preis 16000 Mk., 
Anzahlung 6000 Mk. Ehrlich, 
Summin bei Pr. Stargard. | 


Dr n N 


— 


. 
Hut- und Ban-schloſßerei 
mit Werkzeug und Maſchinen, ſeit 56 
Jahren im vollen Betriebe, mit großer 
Kundſchaft, iſt Todes halber zu ver⸗ 
pachten auch zu verkaufen. 193 
Julius Rady's Wtw., Bromberg, 
Mauerſtraße 12. 


Zıoppot 
Oberdorf, Danzigerſtraße Nr. 13, iſt 
Todesfalls halber ein Grundſtück mit 


Garten und Bauland zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt bei Fr. Em. Burchard. 


Ein ſehr gut gehendes 19346] 
Material⸗Geſchäft 


mit großem Bierumſatz, iſt bei billiger 
Miethe von ſofort anderer Unternehmung 
wegen ſehr günſtig abzugeben. Off. erb. 
A. Ruibat, Königsberg i. Pr., 
Kaplauſtraße 5. 9346] 


Reſtgut 


von Tuschin. Kreis Schwetz, Bahn⸗ 
ſtation Pruſt, mit vorzügl. Wieſen⸗ 
verhältniß, iſt mit Gebänden und 
komplettem lebendem und todtem 
Inventar zu verkaufen. [9339] 

‚Käufer belieben ſich an den Unter⸗ 
zeichneten zu wenden, welcher am 25. 
und 26. Juli er. in Tuschin an⸗ 


rr 


oseph Cohn, Thorn. 


Barsellirung. 


Ich beabſichtige mein Gut Vier- 
uben bei Lippinken Weſtpr., Kreis 
Löbau, 10 Minuten vom Bahnhof Bi⸗ 
ſchofswerder entfernt, von der Chauſſee 
von Lonkorsz nach Bahnhof Biſchofs⸗ 
werder durchſchnitten, 768 Morg. groß, 
mit Genehmigung der Rentenbank in 


Reutengüter 


nach beliebiger Größe aufzutheilen. Die 
Verkaufstermine finden jeden Mitt⸗ 
woch, von 10 Uhr Vormittags, auf 
dem Gute ſtatt. Beſichtigung und Aus⸗ 
kunfts⸗Ertheilung täglich, und werden 
Reflektanten hierzu eingeladen. [8957 


Vierhuben, im Juli 1894. 
Seenkbeil , Gutsbeſitzer. 


| 


1 
1 
| 


10] termine jeden Mittwoch 


J. Moses, Lidzbarg. 


Größ. Materialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 


mit Bäckerei verbunden, ſoll baldigſt 
verkauft werden. Gebäude ſind neu. 
Umſatz 200000 Mk. Zur Uebernahme 

ehören 30000 Mk. Adr. unt. D. 10 
Ann.⸗Eyp. W. Meklenburg - Danzig erb. 


Nenlengutsberkauf. 


Von dem Rittergute Rundewiese 
(Weichſelniederung), Kreis Marienwer⸗ 
der, Bahnſtation Garnſee und Sedlinen, 
werden wir von dem vorzüglichen Tabaks⸗ 

oden, Ackerboden, ſowie beſten Niede⸗ 
rungswieſen 8684 
ca. 1500 Morgen theils in 

Reutengüter, theils freihändig 

auftheilen. 

„Die einzelnen Parzellen werden zu 
günſtigen Bedingungen mit Saaten über⸗ 
geben; ebenſo werden Ziegel und Holz 
zum Bau zu mäßigen Preiſen abgelaſſen. 
Verkaufstermin im Gutshauſe am 


Sonntag, den 22. Juli cr. 
Montag, den 23. Juli cr. 


Die Gutsverwaltung 
zu Rundewiese. 


Rentengüter 
in Elſenan bei Biſchofswalde Wp. 


Bahnſtat. Baerenwalde Wpr. 
werden billigſt unter den denkbar 
günſtigſten Bedingungen verkauft, um 
damit zu räumen: 8309] 
1 Parzelle 150 Mrg. (kleefähig), incl. 

Wieſen und Wald mit Gebäuden 
am Dorf, 

1 un 56 Mira. incl. Wieſen und 
Schonung mit Gebäuden am Dorf, 

1 Handwerkerparzelle, 8-10 Morgen 
im Dorf, 

1 See von 230 Morg. m. Landparzelle 
nach Wunſch. 

Verſchiedene kleine Parzellen von 30 
bis 80 Morg. zu verſchied. Preiſe. 
Holzparzellen nach Wunſch zuzu⸗ 

kaufen. Baumaterial wird auf Kredit 

gegeben, Fuhren nach Vereinbarung 
geleiſtet. Getreide und Kartoffeln wird 
jeder Parzelle zugetheilt. Verkaufs⸗ 

g und Sonn⸗ 

abend hierſelbſt. 

Die Gutsverwaltung. 


Zur weitern 


Nentengutsguftheilung 


Gutes Skollwitten 


bei Miswalde, Herrn Elgnowski 
gehörig, wird Termin 


Montag, den 23. Juli cr., 


Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt. Die Ländereien ſind bereits 
in Parzellen getheilt und von der König⸗ 
lichen General⸗Kommiſſton genehmigt. 

1. Das Reſtgut iſt ca. 230 Morgen 

groß, mit maſſiven Gebäuden, 

vollem Inventar und Ernte, 

2. eine Parzelle von 60 Morgen, zu⸗ 

getheilt 2 Pferde, 2 Kühe, 1 

Sterke, 1 Wagen, (8574) 

3. eine Parzelle von 40 Morgen, zu⸗ 

getheilt 2 Pferde, 2 Kühe, 

4. eine Parzelle von 40 Morgen, zu⸗ 

getheilt 2 Pferde, 2 Kühe. 

Die Ländereien ſind beſtellt u. können 
ſogleich übergeben werden. Sämmtlicher 
Acker iſt beſter Weizenboden, die Wieſen 
ſind zweiſchnittig und koſtet das Hektar 
1080 Mark. Das Inventar wird unent⸗ 
geltlich zugegeben. Es iſt eine An⸗ 
zahlung von 15 bis 20 Mark pro Morgen 
erforderlich. 


Ernst Dan, Marienburg. 


„Verſchiedene ländliche 5 
Grundſtücke u. Gaſthäuſer 
weiſt zum Kaufe nach 91591 

Carl Lugowski, Neumark Wpr. 


Eine kleine Waſſermühle 


oder Holländer wird zum 1. Oktober zu 
pachten geſucht. Meldungen w. briefl. 
u. Nr. 9306 an die Exp. des Geſ. erbet. 


E ER. 

C. Malerial⸗U. Schaukgeſch. 
oder Gaſtwirthſchaft zu pachten oder 
kaufen geht fferten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9304 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


* 


Veranutmachung. 8 
Die ſeitens der E ee aus⸗ 
geführte Reviſion der Höfe hat ergeben, 
des viele Hausbeſitzer der Reinigun 
r Hausrinnſteine, Drummen un 
Aborte nicht die genügende Sorgfalt 
ſchenken. Nachdem im Stromgebiet der 
Weichſel neuerdings mehrere Er⸗ 
krankungen an Cholera vorgekommen 
find, muß bft die möglichſte Reinhaltung 
der Grundſtücke gedrungen werden. 
Unter ene ge die Polizei⸗ 
Verordnung vom Oktober 1892 
fordern wir die Sausbefiker auf, die 
Höfe und Rinnſteine . wieder⸗ 
holt zu reinigen und zu ſpülen und 
afür zu ſorgen, daß keine faulende 
oder fäulnißerregende Gegenſtände in 
die 1 gelangen. [9369 
Die Rinnſteine und Aborte der 
Gaſthäuſer ſind täglich mit Kalk⸗ 
WR, zu desinfiziren. 
Uebertretungen werden mit Geld⸗ 
50 e bis zu 9 Mk. beſtraft. Außerdem]! 
werden wir gegen ſäumige Hausbeſitzer 
die zur Durchführung der erforderlichen 
Reinigungsmaßregeln uns gegebenen 
3 mit aller Strenge zur 
nwendung bringen. 


ya 


Goldene und silberne Medaillen fü 1 verzägliche Leistungen 5 5 


Schwedenſtraße 25 RB 5 © wi BE E 5 G, Eihwedenftraße 26, 


Aunſt⸗ und Möbel-Ei 2 mit Dampfbetrich 


gegründet 1817 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


allen Qualitäten. 


1 


Grandenz, den 20. Juli 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Vom 9. bis 26. Auguſt d. 95. ſoll hier 
das III. Bat. Inf.⸗Reg. 141 e 


75 


werden. 

Quartiergeber werden erſucht 
ſchleunigſt in der Kämmereikaſſe z 
melden. 


Graudenz, den 19. Juli 1894. 


Der Magiſtrat. 


ne in 


— 
2 
11 


Brautausstattung 


zu billig ſten 


Preiſen; ebenſo 


Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 


RB: 
A 


Entwürfe zu ganzen Hanns: und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen: 
Stuben koſteuftei ausgeführt. 
eee werden 2 1 — Sendungen 2 eh 


Ess Ye 2 BEN | | | : 72 N er? ER BR 5 2 ir N 5 8 3 er 5 BE 25 re AB 
n Tufelobst, | 12 ber 


B. Krzywinski. neu, Hufnageldamait, aa im Schuß, 
Billig zu verkaufen: 80 Mk. verkäuflich. Offerten unter Nr. 


7 8 7 * 9182 an die Exped. des Geſelligen. 
Ein Setreide⸗Rechen ! Wencken pflanzen 


Vekauntmachung. 


Die Erhebung des Brückgeldes an 
der früheren 8 bei 
Dirſchau ſoll vom 15. November d Js. 
ab auf den beſtimmten Zeitraum von 
3 Jahren, beziebungsiveije auf 1 Jahr! 
mit ſtillſchweigender Ver nn auff ß 88 
ein neues Jahr, wenn nicht 6 Monate 


vor Ablauf des Pachtjahres gekündigt 1 A 'Seibsttnätige Viehtrank anke kauft 


wird und unter Steigerung der vor⸗ 
— geſetzlich geſchützt — Neues verbeſſertes Syſtem 


herigen Pachtſumme um 2 pCt. ver⸗ 
| Waſſer⸗Verſorgung 


pachtet werden und haben wir zur Ab⸗ 
z Wruückenpflanzen 
7 RL 4 eee e e d oe gebraucht, ohne Kutſcherſitz, 30 Mt., pf 3 


gabe der Pachtgebote einen Termin auf 
Moulag, den 27. Ag 1894, ö ruckenuflan zen. 
—5000 Schock, zu haben bei 
V N — Zahlreiche Referenzen. — 
* Fr. RBRassmus, S, Magdeburg. eine Vä Aueſomaſgine ug 


2 


Tepp 
uohmnund uon u quod do 


2. 5 a 


Die näheren Pachtbedingungen wer- e . 
den im Bietungstermin bekannt ge⸗ — 

macht, können aber auch vorher in 
unſerer Regiſtratur während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. Zur Siche⸗ 
1057 des Pachtgebots iſt von jedem 
Bieter eine an von 300 Mark bei 


ormittags 1 
im Lokale des 5 15 Steſchan 
wegen En einer a d 
matchine, 4 


anberaumt. 18421] 
tine Fibel⸗ reis IT 


10000 Mark 


ganz oder getheilt, auf ländl. Hypothek, 


Beginn des Termins niederzulegen. 
Elbing, den 12. Juli 1894. 


Königl. Haupt⸗Stener⸗Amt. 


R. 


EINISCHE «- 


ohne Reinigung, gut erhalten, 100 Mk., 


vier Hoflaternen 


größter und beſter Conſtruktion, zu 


zur 1. Stelle, zu 50%, ſind zu vergeben. 
1 2 werden brfl. mit Hundeitt 
Nr. 9256 an die Exped. d. Gef. e 


12000 Mark 


2 
r ET TEN 
ae 
et 
Abus? 
5 
N 
7 


Apotheke und Löwen-Xpothefe, | 


egen Ih a. Muſter und . 
erb 1 in der Drogerie von Fritz Kyser, von 


erbittet F. G 8 enhof, Neumühle mit 4½ 0% zur erſten Stelle geſucht. 


bei Friedeberg Nm. 


Apoth. Hans Raddatz, von RE 


Angebote brieflich unter A. 12 poſt⸗ 


Der 12jährige Knabe Anton Kunnicki, ER 8 50 Mark das Stück, auf Wunſch mit % 
Sohn der Akkordsfrau Kunnicka zu I f 33 € ; # 
Suede, 1 Duke Dan an 5 5 Tuch- N iederlage 17 i ee ee N r ö 
eitsmann elski in Lenzwalde bei 5 Erg 
Leſſen, iſt feit 16. d. Mts. auf dem Rück⸗ 2 Aachen, Friedrichstr. 86. | % We die Expedition des Geſelligen erbeten. an vergeben. Offerten an den Gemeinde» 
wege von ſeiner Mutter nach Lenzwalde u En — —„— r Unübertroffen Kirchenrath zu Bagnitz, Kreis Tuchel. 
ſpurlos verſchwunden. Es wird gebeten, 1 SPECIALITÄT: | 5 56000 Nark “= A 
0 Ye! der te zu 2} | g er 8 als Schönheitsmitt. z. Hautpflege, zur i 4 
berichte [9357] 111 Cheviot- u. Kammgarn-Stoffo. Br Se v. Wunden u. in d. anolin 8 ge aweiten rg: ber ! 
. 3 CFFFPFVCCCCFCCCC CC 1 Uette- andſcha on ſofort geſucht. Land⸗ 4 
Zu kaufen geſucht ein Niederrad, Ber reichhaltige Muster-Collection BE: | Lan „Fabr. Martinikenfelde b. Berl. Ganzen 400000 Mk. Oſſerten unter | 
el een 0 Jeb „Mer von höchsten Kreisen anerkannt guten 1 U. „ nor AR G. B. Central⸗ Halle, Bromberg. j 
mit Preisangabe unter Nr an die l Fabrikate franco gegen Rücksendung. ö 8 Nur echt * / ieſer A 2 aftliches Geſchäftshau 
Expedition des Geſelligen erbeten. PN Solidität aller Stoffe Be 1 72 gu Gaben Se 4 Schuß nart mit mene und 1 
9364 8 Auer kannt büligste und beste Bezugsquelle vom 25 ( \ 5 eſtpreußen, gerichtliche Taxe Mar 
. | Em . 8 eh Tuch-Fabrikplatz Deutschlands. “ E 8 Sinntuben V . 14 8 Feuer⸗Verſicherung En 925 
Weizen⸗Gries⸗Kleie) SS PS | A 8 
35 = g 424 N In Graudenz in der Schwanen⸗ A ark 20 00055 
, / 1 NN 


Suche noch ee von 


feiner Butter. 


C. Ludwig, Verliu, Schleſiſcheſtr. 2. 


—— ßw—]—]—]— ——— 


tl elch fin 


Inhaber: Höteldiener FE trockene, 2 Jahre alte 2 
J. Rahn Elbing ambBahnnor. 68 Salzheringe, Salzheringe Fußbodenbretter in drei Qualitäten, e — | 
7 offerire ränmungsbalber: Schottiſche 13, mm, 37 mm und 32 mm ſtark, ; 


Restaurant. Rd; 


Zimmer mit vorzügl. Betten 1,50. 


Speisen a la An = 185 rn 254 


RR 


TERRS er 7 


Lehr⸗ Ohr | erich mg 
Töchter 1 Stände 


des ren 
Joſephſtraße 10 

empfiehlt ſich zur Aufnahme junger 
Mädchen (auch Waiſen) von 6 bis 18 
Jahren. — Für Ausbildung in Wiſſen⸗ 
ſchaft, Sprachen, Muſik, Malen und in 
allen weiblichen Thätigkeiten, ſowie für 
Aneignu ung feiner geſellſchaftlicher For⸗ 
men und Sitte iſt beſtens geſorg Ziel: 
wahre chriſtliche Bildung und dd 

Weiblichkeit. — Die Reſidenz mit ihren 


N 


19343 


7 1 0 
Ein gut erhaltener, Ein gut erhaltener, gebrauchter 


Reitſattel 


wird billigſt a kaufen geſucht. Offerten 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9325 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ihlen⸗Heringe a To. 15—16 Mk., Schott. 
Tornbellis mit Milch u. 1 14 Mk., 
Holländer Heringe à To. 18, 20 u. 22 Mk. 
Drontheimer Fettheringe à To. 18, 2 
und 22 Mk., Hochſee⸗Ihlen à To. 12 Mt. 
fämmtl. Sorten in Yı, ½ und ½ To. 
zu haben gegen Nachnahme oder 98295 
Einfendung des Betrages. 17 

H. Cohn, Danzig Fiſchmarkt 12. 


Mageubeſchwerden 


ſchwache Verdauung, Appetitloſigkeit 2c. 
quälten mich viele Jahre. Auf Wunſch 
bin ich gern bereit, Jedermann unent⸗ 
geltlich mitzutheilen, wie ſehr ich daran 
heben und wie ich ungeachtet meines 


&: 


ohen Alters davon befreit worden bin. 
Koch, pen‘. Kgl. Förſter, Bellerſen, 
Kreis Höxter. 


Roſenkartoffeln 


cet 


Trockene, a tfreie, eichene, ſauber 
in Länge und reite zugerichtete 


Parkeitstäbe 


zu Stabfußböden, Paneelwände in 
aſtfreien Eichen und Kiefern, ge⸗ 
kehlt, mit den nöthigen Kehlleiſtchen, 


liefert gehobelt und gefedert, nach Auf⸗ 
gabe Vahnſtatie zu eivilen ä De 
jeder Bahnſtation. 


A. ene — Wp. 


A 1 1 2 ht 


„ Duonkrippen 

„ Thontroge 

„ PWandplatten 
Stahlharte Thonflieſen 


> einfarbig und bunt, für Flure, 


Küchen, Meiereien, 5 
28% hre & 
Elfen 5 


Sambo und zum roten Kreuz von; 
Paul Schirmacher. Ju Mohrungen > 
in der Apotheke von Simpson. In? 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. In 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldau in der Apotheke von 
Otto Görs. In Rehden in der 
Apoth. v. F. Czygan, i. Siſchofswerd. 


5 Dfligſe Besugsane Billigſte r 
für 9 und Kurz⸗ 
0 waaren⸗Geſ ſchäf N Rs 
Holzpapier = 
mit und ohne Druck, 
Putz ⸗ Handlungen: 


mit und ohne Druck, 
Fleiſch⸗ ache and 
Druck ausschuss und 
Imit. Pergament 
mit und ohne Druck, 
Buchbinder: 


Prima graue Pappe 
Seder⸗Haudlung: 
Prima braune Lederpappe 


ſowie e eee ſämmtlicher 
Druckſachen. 


B. Pottützer, Bromberg, 


1 2 Hutbentel EN 
8 


lagernd Soldau Oſtpr. erbeten. 


Hypotheken⸗Kapitalien 


ſollen in Poſten nicht unter 500000 M. 
a 4 pCt. auf Rittergüter bis 2/3 gerichtl. 
Taxe beliehen werden. Nur briefliche 
Offerten unter Nr. 9338 durch die Ex⸗ 


bvedition des . können Berück⸗ 


ſichtigung find 


zeelles TE. 
Ein jung. Kaufmann, hübſche Erſch., 
32 J. alt, kath., Bei. e. gut gehd. Col.⸗ 
u. Delikat.⸗Geſch., ſucht weg. Mangel an 
Damenbekanntſchaft auf dieſ. Wege eine 
Lebensgeführtin. Junge Damen v. ang. 
Aeuß., Wittw. nicht ausgejchl., kath., mit 


einem Verm. von 4—5000 Mk. wollen 
vertrauens v. ihre Briefe unt. K. T. 777 
poſtlagernd Gneſen richten. m. 
Diskretion. 


Heirathsgeſuch. 


Ein Geſchäftsmann, im Beſitze ER 
Grundſtücks im Werthe v. ca. 10000 Mk., 
kath., 4 J., Wittwer, impoſ. Perſönlichk., 

wünſcht Bekanntſch. ein. Dame, Wittw. 
nicht ausgeſchl., mit. baar. Vermög. von 
mindeſt. 3000 Mk. Damen, welche hier. 


n d eren Poſten preis⸗ | 
Geiee, und Guniicaken, De keene We er en ene bee T 
Fark eh beſondere Berga N, Bom. Rehden Wpr._ . Fli | 8 unter Nr. 9183 an die Exped. Geſ. 
Referenzen: Herr Pfarrer Ebel⸗ Plüss-Staufer-Kitt N A , It 1 2 r e äse 8e zu ſenden. Discretion, Ehrenſache. 


Graudenz, Rittergutsbeſiz. v. Wuſſow⸗ 
Groß⸗Peterwitz Wpr., Nittergutsbeſitzer 
Küntzel⸗Lubowidz p. Neu⸗Zielun Wyr. 

Proſpekte zu erfordern von Frau Di⸗ 


2 

iſt das Allerbeſte zum Kitten zer⸗ 
brochener Gegenſtände, Br Glas, 
Porzellan, Geſchirr, Holz u. ſ. w. — Nur 
ächt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. in: 


4 a empfiehlt bei großem WR 
| Lager (2153 & 


offerire bollfetten Limburger von 
reiner Milch in ca. 400 Gr.⸗Stücken in 
Poſtkäſten von 15—20 Pfd. Inhalt, 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein Beſitzer, evangel., Anfaugs 50er, 


rektor . geb. von Müllen- | Grandenz: G. Kuhn & Sohn. a Pfd. 45 Pf. franko p. a 100 St.] wünſcht ſich zu verheir. mit Damen in 
⸗Rechber . sen, Fritz Kyser, Dro Bierkäschen in Staniol 3 Mt. en 40 oder 50 Jahren, mit einem Vermög. 
De Y li eh. W. per Nachnahme. [9184] | von 10—15000 Mk. Meldungen werden 


Joſephſtraße Nr. 10. 


Bro berger, Fuchs 


Gaglin 
Schuibbe & Co. 
Paul ehirmacher, Drog. 


5 0. Matthias, Elb 


Schleuſendamm 1. 


F. Huth. Culm a. W. 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 9136 durch. 
die Expediton des Geſelligen erbeten. 


markt 20 i. Marien⸗ = Brockhaus „ Landwirth UE 
3 vr nd 10 

Ne. auſt., geb., j. Wittw., ee vermög., 
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Gran denz, Sonnabend! 


Haus⸗ und Landwirkhſchaſtliches. 
Zum Conſerviren von Lebens mitteln 


namentlich Eiern, empfiehlt A. Uteſcher in Tangermünde, die⸗ 
ſelben zuerſt in eine ſchwache Löſung von Eiſenvitriol, 
ſodann in Kalkmilch zu legen. Dadurch werden die Poren 
der Eier verſtopft und vor dem Eindringen von Luft und 
Organismen geſchützt. Die Methode ſoll ſich auch für andere 
Gegenſtände, z. B. Würſte, in Blaſe oder Pergamentpapier ein⸗ 
brachte Butter ꝛc., empfehlen, auch können die Nahrungsmittel 
noch in eine Miſchung der beiden Stoffe eingelegt werden, um 
eine längere Conſervirung zu erzielen. 


Altbackenes Brod ſtatt friſches zu erhalten 


iſt immer eine ſehr unangenehme aber häufig vorkommende Sache, 
weshalb jetzt verſchiedene große Bäckereien in Mancheſter 


(England) zur Wahrung ihres guten Rufes den ausgewirkten 


Broten, ehe ſie in den Backofen kommen, einen Stempel auf⸗ 
drücken, welcher außer der Firma den Tag und die Stunde ent⸗ 
hält, zu welcher das Brot gebacken. Dieſer Stempel wird durch 
ein Uhrwerk in Gang gehalten und richtig geſtellt, während ein 
Zählwerk gleichzeitig auch dem Brote eine Nummer aufdrückt, 
welche ſich bei jeder Bethätigung des Stempels um eine Ziffer 
fortſchreitend ändert, ſo daß auch die Bäckerei eine vollſtändige 
Controle in jeder Beziehung über ihre Waare hat. Außer 
für Brot möchte ſich die Einrichtung beſonders für Cakes, Biscuit, 
auch Chokolade und ähnliche Verſandt⸗Waare empfehlen, die oft 
jahrelang in den Läden der Verkäufer verbleiben, ohne daß der 
Käufer wiſſen kann, ob die Waare friſch oder alt iſt. 


Pflege der Ackerpferde. 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Pflege der Ackerpferde von 
der der Luxuspferde in vielen Stücken abweichen muß. Erſtere 
ſind den ganzen Tag, mag es ſchneien, regnen, oder mag die 
Sonne noch ſo ſehr brennen, im Freien, während das Luxuspferd, 
wenn es als Reit⸗ oder Wagenpferd ſeinen Dienſt, gewöhnlich 
nur einmal am Tage gethan hat, die übrige Zeit im Stalle ſteht. 

Zuerſt iſt es durchaus nicht gut, wenn unſere Arbeitspferde 
zu viel geputzt werden. Das viele Putzen macht das Haar 
dünn und die Haut empfindlich, zwei Dinge, die dem Ackerpferde 
nur zu leicht Erkältungen zuziehen. Am beſten iſt es, wenn 
die Pferde früh mit dem Striegel tüchtig durchgeſtriegelt, dann 
mit einem Abſtäuber gut abgeſtäubt werden; hierbei ſind die 
Schläge mit dem Abſtäuber gegen den Strich der Haare zu 
führen, weil auf dieſe Art der Staub und Schmutz beſſer entfernt 
wird. Dann werden die Pferde mit der Kartätſche leicht überputzt, 
und zwar mit dem Strich des Haares. Schweif und Mähne 
müſſen ebenfalls ſorgfältig durchgebürſtet und wöchentlich einmal, 
am beſten des Sonntags früh, weil die Pferde dann im Stalle 
bleiben, mit kaltem Waſſer und einer ſcharfen Bürſte rein 
ausgewaſchen werden. Es darf hierzu nur kaltes Waſſer benutzt 
werden; denn warmes Waſſer macht das Haar ſpröde und brüchig. 
Iſt das Pferd fertig geputzt, ſo werden die Naſenlöcher mit 
einem feuchten Schwamm ausgewiſcht. Dies iſt unumgänglich 
nöthig, um den Staub, der ſich den Tag über feſtgeſetzt hat, zu 
entfernen. Haben die Pferde den Tag über bei ſtarkem Staube 
gearbeitet, ſo daß ſie oft mit einer dicken Lage davon bedeckt 
find, jo empfiehlt es ſich, dieſelben ſowohl Mittags wie Abends, 
ehe ſie in den Stall geführt werden, mit dem Abſtauber abzu⸗ 
ſtäuben. Bei Regenwetter muß das Waſſer mit einem ſog. 
Schweißeiſen aus dem Haare entfernt und dann erſt dürfen die 
Pferde zugedeckt werdeu. Sie unter Decken, ausgenomme 
Lederdecken, arbeiten zu laſſen, iſt ſehr verwerflich. f 

Das Reinigen der Hufe geſchieht am beſten am Abend, 
ehe die Pferde in den Stall gehen. Man nimmt einen Eimer 
Waſſer und eine Bürſte, hält jeden einzelnen Fuß über den 
Eimer und wäſcht ihn mit der Bürſte in⸗ und auswendig rein. 
Wo die Pferde Eiſen tragen, müſſen dieſe längſtens alle ſechs 
Wochen erneut oder umgeſchlagen werden. Dabei müſſen die 
hinteren Hufe, wenn ſie nicht beſchlagen ſind, immer wieder rund 
gemacht, alles etwa überflüſſige Horn muß entfernt werden. Es 
iſt aber ſtreng darüber zu wachen, daß die Schmiede weder von 
den beſchlagenen, noch von den unbeſchlagenen Füßen den Strahl 
beſchneiden, es iſt dies eine alte Angewohnheit, die unbedingt 
ſchädlich iſt; durch das Beſchneiden des Strahles trocknet dieſer 
mit der Zeit ganz zuſammen, und die Folgen davon ſind ver⸗ 
ſchiedene Hufkrankheiten. Das Pferd ſoll immer, auch wenn es 
Eiſen trägt, beim Auftreten mit auf den Strahl treten. 

„Der Pferdefreund.“ 
— EEE 
Im Schulzenhofe. 

60. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachd. verb. 

„Schau ihn Dir an, mein Sohn“, ſagte die Baronin, während 
ſie ſich ſtraff aufrichtete und der alte harte Ausdruck in 
ihren Zügen wieder zutage trat. „Als Dein Vater jung 
war, da war er ſo blühend und ſchön wie Du — und, 
Gott iſt mein Zeuge, ich liebte ihn nicht weniger, als Dein 
junges Weib an Dir hängt; dann aber kam ſein Leichtſinn 
und trat zwiſchen uns! Mein Himmel, was habe ich 

eweint und gefleht, was habe ich liebend Alles in ihn 
K — vergeblich blieb mein heißes Mühen. 
Sein böſer Geiſt riß ihn fort, er zwang ihn, ſein ganzes 
angeſtammtes Vermögen ſinnlos zu vergeuden, er zwang 
ihn, ſeine eigene ehrenvolle Stellung zu untergraben. 
Höre mich an!“ fuhr ſie nach kurzem Schweigen wieder 
fort, die Hand ihres Sohnes noch feſter drückend. „Dein 
Vater wurde zum Fälſcher, nur um ſeinen ſogenaunten 
noblen Paſſionen fröhnen zu können; er ahmte die Unter⸗ 
ſchrift eines ſeiner Kameraden nach und war leichtſinnig 
genug, dieſen gefälſchten Wechſel einem notoriſchen Wucherer, 
eben jenem Banquier Liepmaun aus Berlin, e 
. und dann kam das Verhängniß über ihn! Von Stufe 
zu Stufe ſank er! Er wurde beim falſchen Spiel ertappt 


— und nur der Rückſicht auf den alten, ehrwürdigen 


Namen ſeiner Familie hatte er es zu danken, daß er nicht 
ſchimpflich caſſirt wurde. So entließ man ihn mit ſchlich⸗ 
tem Abſchied. Jener Liepmaun aber hatte ihn in der 
Hand; er glaubte, daß die Angehörigen Deines Vaters 
dieſen ſtützen würden, darauf hatte er ſeinen Plan gebaut, 
als er hierherkam. Ich ahnte es ſofort, daß jener Mann 
Unheil in's Haus brachte; aber meinem Befragen ſetzte 
Dein Vater ſtarren Trotz entgegen ... er ſchwieg ſich mir 
Per: aus ... Liepmann aber Hatte ihn vor die 

ahl geſtellt, als Wechſelfälſcher ein paar Jahre in's 
Zuchthaus zu wandern oder die Wechſel um eine Rieſen⸗ 
ſumme einzulöſen ... er glaubte nämlich, Deines Vaters 
Verwandten würden deſſen offenkundige Schande, die ja 
ſchließlich auch auf fie zurückfiel, nicht zugeben. Die Ver⸗ 
wandten aber hatten, an dem Leichtſinn des Unſeligen ver⸗ 
zweifelnd, ſich von dieſem losgeſagt — und nachdem Liep⸗ 
mann gleich einem Vampyr unter der Maske eines zu 
Beſuch Weilenden Deinem Vater wochenlang zur Laſt ge⸗ 


Drittes Blatt. D Ge N elli 1 E. 


legen hatte, griff dieſer zu eiuer That der Verzweiflung. 


Im ſtillverſchwiegenen Forſte richtete er die Büchſe auf 
den Erpreſſer, nahm dem Niedergeſchoſſenen die Taſche mit 
den Wechſeln, die dieſer ſtändig bei ſich trug, ab... in 
Deines Vaters Beſitz fand ich ſie und als einen Beweis 
ſeiner Schuld bewahre ich ſie heute noch auf!“ 

„Das iſt entſetzlich!“ ſtöhnte der junge Mann auf, der 
unter der Wucht der Blickes ſeiner Mutter die Augen nieder⸗ 
ſchlagen mußte. „Das that mein Vater?“ 

„Der Leichtſinn war's, der ihn dazu verführt hat, dieſer 
Teufel, der den Menſchen von Stufe zu Stufe ſinken läßt, 
der ſchlimmer iſt, als die Schlechtigkeit des Mörders!“ 
ſagte Frau von Thumar erbarmungslos; dabei hatte ihre 
Stimme einen harten, metallenen Klang. „Schau ihn Dir 
an, den Mann, der jetzt als unförmliche Maſſe vor uns 
liegt, jeden Augenblick des Rufes gewärtig, der ihn vor 
den Richterſtuhl des Allerhöchſten ruft! ... Kannſt Du 
es nun begreifen, was ich an ſeiner Seite erlitten habe, 
kannſt Du es nun erfaſſen, warum ich zu der ſchroffen, 
herben und, wie Du Dir wohl oft im Stillen achſelzuckend 
geſagt haft, zu der überſpaunten Perſon geworden bin, die 
Deinem Vater das Leben zur Hölle machte? — Ich war 
urſprünglich nicht dazu geſchaffen, eines Mannes Dämon 
zu ſein — auch in meiner Bruſt ſchlägt noch heute ein 
liebebedürftiges Herz! Er war es, der mir die Empfindung 
aus dem Herzen riß, der dieſes kalt, ſtarr und todt werden 
ließ .. . nur er allein! Sein Name blieb ja immer auch 
der meine, ich konnte damals nicht zur Verrätherin an 
ihm werden ... es koſtete mich einen ſchweren Kampf, 
denn ich wußte es, daß ſolchenfalls ein Unſchuldiger leiden 
und um ſeines Lebens Inhalt betrogen werden mußte — 


aber ich ſchwieg dennoch! Wenn ich mich dadurch ſchuldig 


gemacht habe, dann habe ich es gebüßt durch ein langes, 
unſäglich qualvolles Leben!“ 

Ihre Stimme brach; eine Sekunde herrſchte laſtende, 
beängſtigende Stille, unterbrochen einzig von dem winſeln⸗ 
den Gejammer des Sterbenden im Zimmer. Dann aber 
plötzlich richtete ſich die Baronin wieder ſtraff auf. — „Und 
dieſes Ende nimmſt auch — Du!“ ſagte ſie, während es 
machtvoll in ihren Augen aufflammte. „Du, Felix, mit 
Deinen reichen Anlagen, mit Deinem im Grunde guten 
Herzen! Auch Dich hat der Teufel des Leichtſinns erfaßt, 
auch Dich wird er, wenn Du nicht noch in zwölfter Stunde 
in Dich gehſt, von Stufe zu Stufe ſinken laſſen — mein 
Sohn, mein Kind, das ich geboren!“ ſchluchzte ſie plötzlich 
auf, während ſie beide Arme um den Sohn ſchlang und 
den „von ihren Worten mächtig Erſchütterten jammernd 
anſchaute, während dabei unſägliche Angſt aus den hageren 
Zügen ihres Geſichtes ſprach. „Noch umfaßt Dich das 
liebende Herz Deines Weibes, noch fleht Deine Mutter 
in heißem Ringen für Dich zu Gott . .. noch iſt's Zeit 
.. jei Du mein Augentroſt im Leid .. . laß mich nicht 
ganz vergeblich gelebt haben ... werde Du wieder gut, 
mein Felix!“ 

Da kam ein banges Schluchzen über des jungen Mannes 
Lippeu. — „Mutter, Du biſt eine Heilige!“ flüſterte er 
und ſank vox der alten Frau auf die Knie nieder. „So 
wahr mir Gott in meiner letzten Stunde beiſtehen möge, 
ſo wahr ich es glaube, daß er dieſen unſeligen Mann 
gnädig in ſein Reich aufnehmen wird ... jo wahr will 
ich von dieſer Stunde an ein anderer, ein beſſerer Menſch 
werden!“ 

Die Baronin ſagte nichts darauf, aber ihre zitternden 
Hände ruhten lauge auf ihres Sohnes Scheitel und halt⸗ 
her f die Thränen über ihre abgehärmten Wangen 

erab. 

„Mein Sohn, mein Felix!“ murmelte ſie endlich mit 
einer von ihren Lippen noch niemals ſo weich erklungenen 
Stimme. „Gott ſegne Dich für Deine Worte.“ 

Im Nebenzimmer wurde es laut. Der Bürgermeiſter 
Winkler kam mit dem Dorfgeiſtlichen; fie kamen eben noch 
zurecht, um den letzten ſchrecklichen Augenblicken des unſe⸗ 
ligen Mannes beizuwohnen. 

Die Baronin näherte ſich ihrem Gatten und, dieſem in's 
Ohr hinein ſprechend, flehte ſie ihn an, in dieſer letzten 
Stunde wahr zu ſein und ſein Vergehen einzugeſtehen. Sie 
ſprach ihm vor, was er ſagen ſollte. 

Röchelnd, mit kaum mehr menſchenähulichen Lauten 
brachte der Unſelige das Eingeſtändniß ſeiner Schuld hervor. 
Und dann auf einmal drang ein dunkler Blutſtrom haltlos 
über ſeine Lippen, und mit einem letzten pfeifenden Athem⸗ 
zuge hauchte er ſeine Seele aus. 

Erſchüttert ſtanden die Männer eine lange Weile. 
Niemand im Zimmer wagte das Schweigen zu unterbrechen. 
Felix war wieder auf die Knie niedergeſunken und kauerte 
am Fußende des Todtenbettes. Er hatte beide Hände vor 
das Angeſicht geſchlagen und weinte bitterlich; der alte 
Prieſter aber murmelte noch immer mit zitternder Stimme 
Todtengebete. 

Winkler aber, der ſelbſt die furchtbare Erſchütterung 
nicht zu unterdrücken vermochte, war ſeitwärts an das eine 
Fenſter getreten und ſtarrte in die Nacht hinaus. Tauſend 
widerſprechende Empfindungen regten ſich in ſeinem Innern; 
er war plötzlich irre an ſich und ſeiner eigenen Selbſtherr⸗ 
lichkeit geworden. Der furchtbare Tod des Barons hatte 
ihn mehr erſchüttert, als er ſich zu geſtehen wagte, und 
der bange Gedanke, daß auch in ſeinem Leben viele Sünden 
5 Heimſuchung harrten, beſchlich ihm mit nagender Qual 
as Herz. 

Da zuckte er plötzlich zuſammen. Der Horizont erſchien 
blutroth erhellt und von Sekunde zu Sekunde nahm die 
Röthe zu. Es war gerade, als ob ein grelles Morgenlicht 
den Himmel erleuchtete, während doch kaum die neunte 
Abendſtunde vorüber war. In der Richtung aber, von 
welcher der blutig rothe Schein kam, lag das Dorf. 


„Jeſſes!“ murmelte Winkler mit halblauter Stimme, 


„das iſt .. . das iſt, als ob's brennt!“ 

Die Anderen hatten ſeine Stimme gehört; ſie traten 
auf ihn zu. Der Geiſtliche öffnete das Fenſter. — „Das 
iſt Flammenſchein, es brennt im Dorfe — ganz richtig.. 
ſtill, laßt uns lauſchen!“ unterbrach er ſich. 

Alles hielt den Athem an; nur Frau von Thumar achtete 
nicht auf das Treiben der Anweſenden. Sie blieb neben 
dem Todten ſtehen und ſchaute mit tiefſchmerzlichem Blicke 
auf dieſen nieder. 
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Ganz deutlich klangen jetzt aus der Ferne wimmernde, 
heulende, metallene Töne zu den Lauſchenden herauf. 

„Das läutet Sturm im Dorfe Jeſus Maria!“ rief 
der Bürgermeiſter aus, während ſeine Augen ſich unnatürlich 
weit öffneten. i 

„Der Flammenſchein kommt in der Richtung von Eurem 
Sägewerk!“ verſetzte der Geiſtliche. i 

„Hochwürden, was ſprecht Ihr aus!“ murmelte Winkler 
während ein furchtbares Zittern über ihn kam, ſo daß er 
ſich durch Sekunden an einem Stuhl halten mußte. Im 
nächſten Augenblicke athmete er tief auf. „Hinunter, was 
uns die Füße tragen ... Mir ahnte es den ganzen Tag 
ſchon, daß es ein Unglück geben werde!“ n 

Aber auch Felix ſtand wie vom Blitze getroffen; er eilte 
auf feine Mutter zu. „Mama, verzeih', wenn ich Dich in 
dieſer ſchrecklichen Stunde allein laſſe ... Du weißt aber, 
mein armes Weib liegt allein zu Hauſe ... Sie möchte 
ſich äugſtigen“, murmelte er. Fe 

„Geh nur, geh!“ murmelte die Baronin, „und Gott mit 
Dir . .. Hier braucht's keinen Anderen wie mich .. . ich 
werde allein mit dem Todten fertig!“ 

In jäher Flucht eilten die beiden Männer aus dem 
Sterbezimmer. Felix befahl raſch, daß angeſpannt werden 
ſollte. Aber das dauerte Winkler zu lange. Er eilte voran, 
in fliegender Haſt, barhäuptig, die Linke krampfhaft gegen 
das Herz gedrückt, während ab und zu wilde Laute über 
ſeine Lippen drangen. a 

Mit bangem Vorgefühl im Herzen folgte Felix dem 
Voranſtürmenden, während der Geiſtliche zurückblieb, um 
im Wagen nach dem Dorfe hinunter zu fahren. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Der Lenbach 'ſche Bilderprozeß in München hat 
bekanntlich auf weite Kreiſe unſeres Kunſt handels ein recht 
trübes Licht geworfen. Ein ſchmutziges Vorkommniß, das lebhaft 
an den Lenbach⸗Prozeß erinnert, bildet gegenwärtig einen viel 
erörterten Geſprächsſtoff in Frankfurt a. M. Der Inhaber 
einer dortigen Kunſthandlung hatte von einem Privatmanne 
einen Böcklin zum Verkaufe erhalten. Als Kaufpreis waren 
ihm 5000 Mk. bezeichnet worden, er gab jedoch an, er habe nur 
4500 Mk. dafür löſen können, während er in Wirklichkeit das 
Bild für 9000 Mark nach auswärts verkauft hatte. Ein 
Zufall führte die Käuferin mit dem früheren Beſitzer des Bildes 
zuſammen und die Sache kam an den Tag. Der Kunſthändler 
mußte ſelbſtverſtändlich ſeinen erſchwindelten Gewinn wieder 
herausgeben, er wurde ſofort von der Künſtlergeſellſchaft, der er 
als Mitglied angehörte, ausgeſchloſſen und hat ſich wahrſcheinlich 
auch noch vor Gericht zu verantworten. 

— [Aus Eifer ſucht.] Mit einem ſchrillen Mißton fand 
am Moutag das Schützenfeſt in Sümmern bei Iſerlohn ein 
frühzeitiges Ende. Bis Abends 10 Uhr war alles ſchön und 
ruhig verlaufen. Zum König hatte ſich der Sohn des Wirths 
Schmidt im nahen Bade Marienbrunnen „geſchoſſen“, der ſich 
die Tochter eines reichen Gutsbeſitzers zur Königin erkor. Plötz⸗ 
lich fielen hinter dem Feſtzelte kurz nacheinander zwei Schüſſe, 
und als man nachſah, fand man am Boden im Sterben liegend 
ein Dienſtmädchen, das aus zwei Wunden auf der Bruſt blutete. 
Wie ſich herausſtellte, hatte das Mädchen aus Eiferſucht auf die 
Königin in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Waffe auf ſich gerichtet. 
Der Entſchluß, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden, reifte bei 
dem Mädchen in dem Augenblick, als ihm in Iſerlohn von dem 
Ausgang des Königsſchießens und von der Perſon der erkorenen 
Königin Mittheilung gemacht wurde; es begab ſich ſofort allein 
auf den Weg von Iſerlohn und vollführte dort unverzüglich die 
unſelige That. 

— [Immer Mathematiker.] Profeſſor der Mathematik 
(in ſeinem Stammlokal mit Lektüre beſchäftigt, worin er durch 
einen fremden krakehlenden Gaſt geſtört wird): Kellner, eliminiren 
Sie doch dieſe unbekannte Größe! 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
21. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, warm. — 
22. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, friſcher Wind. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. — 23. Juli: Warm, wolkig, vielfach heiter, 
male e. Stellenweiſe Gewitter. — 24. Juli: Veränderlich, nor» 
male Temperatur, vielfach Gewitter, friſcher Wind. 
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Thorn, 19. Juli. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen geſchäftslos, es fehlt jede Nachfrage, 129 Pfd. bunt 
125 Mk., 130⸗32 Pfd l 126-27 9 n 


Bromberg, 19. Juli. Amtlicher Handelskammer » Beridt. 
Weizen 125—130 Mk., geringe Qual. — Mk. — 


Roggen 104—108 Mk., geringe Qualitſt — Mk. — 
an nach Qualität 100-108 Mk. — Brau- 116-125 Mk. — 
Erbſen, Futter nom. — Mk., Koch⸗ nominell — Mk. 


— Hafer 122—130 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 19. Juli 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 42—66, Kalbfleiſch 38—65, Hammelflei 

45—60, Schweinefleiſch 45—54 Mk. per 100 Pfund. > 
Schinken, r 60—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,90—1,00, Hühner, alte 

1,10—1,35, junge 0.50— 0,70, Tauben 0,35—0,36 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,104.50, Enten 1,40, 
Hühner 0,80 —1,15, junge 0,40 —0,55, Tauben 0,31 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 40—87, Zander 90— 100, Barſche 
50—52, Karpfen 75, Schleie 80—87, Bleie 30—36, bunte Fiſche 
46, Aale 50—93, Wels 40 Mk. ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 110—115, Lachsforellen 110, 
Hechte 40—58, Zander 70—83, Barſche 24, Schleie 47—54, Bleie 20 
bis 25, Plötze 27, Aale 50—80 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 40—120, Stör 1,20 Pfg. per ½ Kilo 
Flundern 0,50—3,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,00 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 90—99, 
— Pfand geringere Hofbutter 75—80, Landbutter 65—75 Pfg. 

er Pfund. 

Käſe Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60-72, Limburger 25—3 

Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. i 0 


Berliner Cours⸗Bericht vom 19. Juli. { 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,90 G. Deutliche Reichs⸗Anl. 


3½% 102,40 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 105,60 G. Preußziſche 


Conſ.⸗Anl. 3½ / 102,50 G. Staats⸗Anleihe 4% 101,00 G. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ % 100,30 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3¼0% 98,40 B. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 3½ % 98,60 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/0/ 99,10 G. Pommerſche Pfandbr. 3½ % 
100,30 B. Poſenſche Pfandbr. 40% 103,10 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
IIB. 3½ 0% 99,30 14 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 99,30 bz. G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3/½0% 99,30 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 


104,20 B. Preußiſche Rentenbrieſe 3½ % 100,00 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3¼½ % 122,10 G. N 
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15 1 65. werden predigen: 
t an 
91 y 0 n. Trin.), 8 Uhr, 


a den 22. 
fällt aus, 10 Uhr, P 
4 Uhr, Vikar Meyer 


Pfr. Erdmann. ER 
Epangel. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 22. Juli, um 8¼ und 10 Ubr, 
Gottesdienſt, Diviſ.⸗Pfr. Dr. Brandt. 
g ür vnntag, den 22. 
10 Uhr: Pfr. Diehl. f 
Sonntag, den 22. d. Mt3, 9. n. Trin., 
3 Uhr Nachm., Gottesdienſt im Bet⸗ 
hauſe zu Waldau, Pfr. Schallenberg. 
3 Sonntag, den 22. cr., 10 Uhr 
ndacht, Pfr. Gehrt. 
eee eee 


In ſoliden 


Kapitals⸗Aulagen 


2 empfehlen 
Brenfiiche Conſols, 
Weſtpr. 3½ % Pfandbr. 
Danziger 4% Hyp.⸗Pfdöbr. 
Hamburger 40% dto. 
Pommerſche 4% dto. f 
Stettiner 4% dto. (5023 
Deutſche 4% Grdſch.⸗Obl. 
zum Berliner Tagescourſe 
i bei billigſter Proviſionsberechnung 
5 
8 


Meyer & Geihorn, : 


DANZIG. 


Bank: und Wechſelgeſchäft. 2 
8295929 906000609006 806989 


ee R RP—————— Q, ᷣÄ—U— Gk! w —— 


N hierjchnnrige füge 
ſechsfüß. Drillmaſchine. 


Offerten ſieht entgegen Abramows ki, 
Beſitzer in Szezepanken bei Leſſen. 


Suche ein Schaufenſter 


eee 


oo 


möglichſt mit ganzer Scheibe, jowie eine | 


Ladenthüre 
ſofort zu kaufen. 2 8855 
W. Kownatzki, Schönſee Wpr. 


Ungewaſchene Lammwolle 


kauft und bittet um Anſtellung [7372] 
W. Jacobsohn, Danzig, Breitgaſſe. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 


Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Er) 
PS 


„Barbarossa“ 


Kohlrappe, 1,70 Mtr. groß, deckt für 
13 Mark incl. Stallgeld fremde, ge⸗ 
ſunde Stuten in Victorowo. 
„Deckſtunden: Morgens 8—9, Nach⸗ 
mittags 4—5 Uhr. 
NB. Das Deckgeld iſt beim erſten 
Zuführen der Stute evtl. zu entrichten. 


Eine zehnpferdige, doppelcylindrige 


Lokomobile 


it billig zu verkaufen. 19284] 
H. Thiel, Schloſſermeiſter, 
Strasburg Weſtpr. 


Guter friſcher 


Schleuderhonig 


u haben bei H. Feyerabend, f 
191441 Gaſtwirth, Gr. Leiſtenau. 


Offerire 


Rüb⸗ und Leinkuchen 
Roggeukleie, Weizenkleie 
depuinl- Erbſen 


ü ut kochend 184181 
ab Speicher und in Waggonladung. 


Friedmann Moses, 
Briefen MWeitpr. 


Apotheker Ernst Raettig’s 


Maft: und Freßyulver 


für Schweine. 
Bortheile: Große Juttererſparniß, raſche 
Gewichtszunahme, ſchnelles Fettwerden; 
erregt Freßluſt, verhütet Verſtopfung, be⸗ 
nimmt jede Unruhe und innerliche Hitze und 
ſchützt die Thiere vor vielen Krankheiten. 
Pro Schachtel 50 Pfg. 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke am Markt. 

Als ſicher wirkende, erprobte Mittel 
gegen den Rothlauf b. Schweinen empfehle 


Folhlauſſchuz a Carton 75 N. 


und bei ſchon eingetretener Erkrankung 
der Thiere 


Mitri gegen Den Ratblanf 


à Carton 1,25 Mk. 
Umgehender Verſandt nach außerhalb. 


Adler-Apotheke zu Krojanke, 
H. Jodgalweit. 

Daft u. Freßpulver f. Schweine. 
Vortheile: Große Futtererſparniß, 
raſche Gewichtszunahme, ſchnelles Fett⸗ 
werden; erregt Freßluſt, verhütet Ver⸗ 
enge u. ſchützt die Thiere vor vielen 
rankheiten. Per Schachtel 50 Pf., nur 
t, wenn dieſ. den 
Dötzer trägt. Erhältl. i. d. Schwanen⸗ 
her a. Markt, i. 1 N Apoth. 
46.5 0 


amenszug Geo 


zygan in Rehden „ u. b. 
. Riebensahm in Schönſee. 
In Culm in der Königl. privil. 
dler⸗Apothete, Hirschfeld. 


N REDE Sonn⸗ 
Jult (9 i 
fr. Erdmann, 
Donnerſtag, den 26. Juli, 8 Uhr fr. 


d. Mts., 


4 Marke A in 2 Sorten, Claret 
Marke B in 2 Sorten, Claret 


Marke C in 4 Sorten, Claret 


Grieehisehe Weine 


Marie „ IN enzer 5 


hervorragend beliebt wegen ihrer anerkannt vorzüglichen Güte und Preiswürdigkeit. 
Deutsche und französische Weine in reicher Auswahl, 


Probe sten griechischer Weine von 12 grossen Flaschen: 


und süss M. 18.— 
und süss „ 18.60 
und süss „ 20.40 


Marke D in 12 Sort., herb, Claret u. süss M. 19.— 
Marke F in 2 Sorten, herb und süss. . „ 12.— 
Marke G in 3 Sorten, herb und süss . . „ 12.— 


Probekiste deutscher Weine von 20 grossen Flaschen: 
Marke E in 4 Sorten, weiss und roth M. 20.— 


Im Fass (nicht unter 20 Liter): 


Weisse deutsche Tischweine v. 60 Pf. d. Liter an. Rothe deutsche Tischweine v. 100 Pf. d. Liter an. 
Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste von d. F. Menzer, Berlin M., Leipzigerstr. 31/32. 
Gleiche Preise wie von der Centrale in Neckargemünd. 


In dem zur Parochie Frödenau 


am 16. d. Mts. 10 Wohn⸗ und 12 Wirth 


’ * „» 


gehörigen Dorfe Melchertswalde ſind | 


ſchaftsgebäude ein Raub der Flammen 


geworden. 11 arme Familien ſind dadurch obdachslos geworden und ſehen einer 


traurigen Zukunft entgegen. Nur 
Mobiliar und Inventar verſichert. 


wei der ſchwer re Aare hatten ihr 
ir wenden uns an die 


armherzigkeit edler 


Mitmenſchen und bitten herzlich um Gaben an Geld, Kleidung und Wäſche zur 


Linderung der großen Noth. 
Raudnitz ſenden zu wollen 


Die Gaben bitten wir an den 


farrer Schau in 


Schau. Pfarrer in Raudnitz Weſtpr. Ströhmer, Rittergutsbeſitzer in 


Tillwalde. 
illwalde. 


Schir mann, Gutsbeſitzer in Quirren. 
Schmidt, Gutsbeſitzer in Melchertswalde. 


Schulz, Lehrer in 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 


für Zungenkranke 
Görbersdorf i. Schl. 


Chefarzt Dr. Achtermann, Schüler Brehmers. 


Anerkannt beſte Erfolge. 


Sommer⸗ und Winterkuren. 


Wohnung 


und Penſion (intel. ärztl. Behandlung, Bäder, Douchen, Abreibungen, 
Milch, Kefir ze) ſchon für 130 Mark auf den Monat. 


Ill. Proſpekte koſtenfrei durch die Verwaltung. 
Pr. Warschauer 's Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügt 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


im Soolbad 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische | 
Krankheiten, Schwächezustände ete, Prosp. fr. 


[7800 


Mässige 


Inowrazlaw. 


Preise. 


1 


— Jettleibigkeit Led Athem noch 


Vollblütigkeit (Neigung zu 
Leber⸗, Nieren⸗, Hämorrhoidal⸗, 
werden ſicher geheilt 


u Schlaganfällen), Zuckerkrankheit, Gicht, Blaſen⸗, 
Magenleiden, Verſtopfung, 192661 schläge 


ohne Diät und Berufsſtörung durch den 


Neu⸗Carlsbader⸗Brunnen. 


Diabetikern Unterſuchung des Harns gratis. 10 Fl. 4 Mk. 50 Pf., 35 Fl. 15 Mk. 
Apoth. A. Adamezyk, Chem. Laboratorium, Berlin W., Potsdamerſt. 88. 
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Couverks D 
von Mk. 3,— pro 1000 Stück an 


in guter Ausſtattung fertigt 


Gustav Röthe’s 


Buchdruckerei 


Graudenz. 


ur 


9959 5-9- 


Waſſerdichte 


Stafen: und Miethenpläne 


Erntepläne und Getreideſäcke 
offerirt Carl Mallon, Thorn. 


200 gute gebrauchte [8951] 


Spiritusgebinde 


5—600 Liter Inhalt, werden räumungs⸗ 
halber zu 7 annehmbaren Preiſe 
verkauft. H. Herrnberg, Allenstein Op. 


Zur radikalen Vertilgung 


der Schaftechen 
£ a * Viehläuse, 


= CGiftfreies 

4 Waschmittel gegen Tecken, B# 
Kosten pro Schaf 5 4. 
MM «iemerlings Apotheke 
Z veubrandenburgi.Meckl.f 


TER Prosgert: 
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Fer . 3 sa. 
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Zur Heilung der Räude 
e vorzüglich. 
Niederl.: EmilHempf, Danzig. 


® Eirnteseile 6 


von Jute, ſehr feſt u. praktiſch, offerirt 
per Schock Pfennig 


Leopold Kohn, Gleiwitz 


= — & 
2 15 et ri 
ee — a 


Gefl. Offe 
Fabrik von Säcken u. waſſerdicht. Planen u. R. K. 100 poſtl. Thorn. 


Rechungen, Briefbogen, Circulate | | 
8 


wirthe u. Handwerker 


N neueſte Broſchüre über Chile. 
Dieſelbe iſt gratis zu beziehen bei 


Rommel & Co. in Basel (Sdweiz.) 
Gänſeſedern 60 Pfg. 


neue gröbere, p. Pfund, Gänſefedern wie 
ſie v. d. Gans fallen, m. ſämmtl. Daunen, 
Pfd. 1,50 Mk., kl. ſort Mittelfedern, Pfd. 
2 Mk., geriſſ. Gänſef., Pfd. 2,50 Mk., prima 
Waare Pfd. 3 Mk. Bitte um Vertrauen. 

G. Sasse, Letſchin (Oderbruch). 


5 1 


— Preis pro einspaltige 


ek 


Kolonelzeile 15 H. Er 


Arbeitsmar 


ge 
. 


Rei Berechnung des In- 9 
sgertionspreises zähle mung 
ll Silben gleich einer Zeile, 


Ein Predigtamtskaudidat 
im Unterricht geübt, ſucht zum 1. Okt. 
Stellung als Haus⸗ od. Inſtituts lehrer. 
Ref. ſteh. z. Gebote. Adr.: W. Saalfeld, 
Predigtamtscand., Weimar, Göthepl. 81 


Ein unv. ev. Lehrer, 26 J. alt, ſucht, geſt. 


5 


En 


! auf nur gute Zeugn., v. ſof. Stellung als 


auslehrer. 
Gefl. Off. u. 9170 an die Exped. d. Geſ. 


Ein tücht. Buchhalter 


29 Jahre alt, verh., evgl., branchekdg., 
mit dopp. Buchf. u. Correſponden 
vollſt. vertraut, auch in d. Molkere 
prakt. und theor. erfahren, wünſcht per 
bald Engagement. ff rteſg erb 


68811K 


Ein junger Mann 

der ſeine Lehrzeit in einem größeren 
Manufaktur⸗ und Leinenwaarengeſchäft 
beendet und ſeit 11/2 J. als Verkäufer 
thätig iſt, ſucht, geſt. a. g. Zeugniſſe, 
Stellung. Offerten erb. u. H. L. 50 
Aunoncen⸗Annahme des Geſelligen 


Gustav Lewy, Bromberg. 
Suche für einen tücht. und fleißigen 
jungen Maun 
welcher bei mir das Colonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft erlernt hat, 
von ſofort oder 1. Auguſt Fa 
Gefl. Offerten an 911 
Emil Bahlau, Oſterode Opr. 


Ein junger Landwirth, welcher 


Kaufmann werden will 
ſucht Stellung in einem Geſchäft bei 
kleinem Gehalt (Taſchengeld). Derſelbe 
iſt 23 Jahre a., ev. und militärfrei. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9365 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Getreidebranche. 


„Ein junger Mann, welcher ſeit 
läng. Zeit e. Getreidegeſch. allein geführt 
hat, im Ein⸗ u. Verkauf von Getreide 
vollſt. vertr. iſt, ſucht in e. Provinzialſt. 
zum 1. Oktober Stellung. Off. u. Nr. 
9190 an d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


* nenn 


Juſpektor. 
Bin 12 Jahre Landwirth, 5 
2 habe verſchied. Güter theilw. 
ap! bewirthſchaftet u. 
* uche, da letzte Beſitzung ver⸗ 22 
kauft, ſofort anderweitig Stell. 
oder Vertretung. Offerten erb. 2 
unter Z. Z. poſtlagernd Oliva 
4 bei Danzig. 17998 


f 
RN NMR 


Suche für meinen 


Adminiſtrator 
der 2¼ Jahr mein 475 Hektar großes, 
mit Brauerei u. Brennerei verſehenes 
Gut zu mein. vollſt. Zufriedenheit be⸗ 
e e mts⸗ und Guts⸗ 
vorſtehergeſchäfte beſorgte, f. 1. Oktob., 
da Selbſtbewirthſchaft. übern., ähnliche 
Stellung. Zur Ertheilung v. Referenz. 
gern bereit. Meldungen werden briefl. 
unt. Nr. 9193 au die Exp. d. Geſ. erbt. 


Obtr⸗ u. Unterſchweizer 


empfiehlt und placirt ſtets 19363] 
Conrad Richter, Schweizer ⸗Bureau, 
Königsberg, Krugſtraße 13 a. 


Ein junger, ſtarker 


Brauer 


welcher im Keller auch Mälzerei gut Be⸗ 
ſcheid weiß, ſucht von ſofort oder etwas 
ſpäter Stellung. Gefl. Offerten unter 
Nr. 9294 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Suche Stellung als 19313] 
Unterbreuner 


in ein. gr. Brenn.; bin auch im Rechnungsf. 
de vandert. Off. u. C. 80 Kobelnitz erb. 


Ein Brennmeiſter, 10 Jahre beim 
Fach, evgl., 36 J. alt, mit gut. Zeugn. u. 
Empf., der a. Verl. a. Gutsvorſteherſachen 
mit bearb., ſucht v. ſof. od. ſpät. Stll. Off. 
brfl. unt. Nr. 9175 an d. Exp. d. Geſ. erb. 


Geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht ein 
militärfr., led., unbeſtr., in all. Fächern 
der Dampfbrennerei erfahr. Breunerei⸗ 
Verwalter, der auf letzt. Stell. 4 Jahre 
mit gutem Erfolge gewirkt, möglichſt 
größ. Stellung. 

Offerten erbeten unter F. S. Nr. 10 
Zuckau Weſtpr. 


Ein energ. tüchtiger 


Öbermäller reſn. Werkmeister 


= Mitte 20er, militärfrei, in ungekündigter 


Stellung einer gr. autm. Kunſt⸗ und 
Handelsmühle, 2000 Ctr. tägl. Leiſtung, 
mit allen Müllereimaſchinen der Neuzeit 
vertraut, auch mit Schleif⸗ und Riffel⸗ 
maſchinen erfahren, ſucht per 1. Septbr. 
ev. 1. Oktober d. Is, geſtützt auf gute 
Stellan und Referenzen dauernde 
Stellung. Gefl. Anerbieten u. Nr. 8782 
an die Exped. des „Geſelligen“ erbeten. 


Buchhalter 


in der Mühlenbranche, Correſpondenz, 
doppelter Buchführung durchaus tüchtig, 
der poln. Sprache wenn mögl. mächtig, 
findet ſofort oder ſpäter Stellung. 
Zeugnißabſchriften, Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche und Photographie erbeten. 
Thorn. Kuntze & Kittler. 


Hoh. Nebenverdienſt 
N Redegewandte, reſpekt. Herren 
auch Damen können durch Abſatz 
ein leicht verkäufl. reell. Art. monatl. 
a 100-200 Mk. verd. Bei jed. Erfolg 
gleich baares Geld. J. Scholl, 
a Hamburg, Altenwallbrücke 2/4. 


r Aufuahme von Bebens- Und 
Belksverſicherun en (kleine Lebens ver⸗ 
ſicherungen ohnezärztliche Unterfud 
bei monatlicher Zahlung von 50 Pfg. 
an), werden für eine rl e 
deutſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſch u 
für Graudenz ein rühriger 


General⸗Agent 
ſowie an allen Orten tüchtige Vertreten 
geſucht. de werden briefl. unt. 
Nr. 9288 an die Exp. des Gef. erbeten.’ 


Neebenverdienſt. 


Von e. größ. Hamburger Hauſe werd. noch 
a eſucht z. Verk. v. Cigarren 
a. Private, Wirthe ꝛc. Jixum bis Mk. 1800 
od. hohe Prov. Off. u. P. X. 376 a. Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Hamburg. 

Für unſer Tuch⸗, re und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuchen per 15. 
Auguſt er. einen tüchtigen 161151 

Verkäufer (Chr.) 
der polniſchen Sprache mächtig. Nur 
nachweislich flotte Verkäufer wollen ſich 
unter Beifügung der Photographie und 
Abſchrift der Zeugniſſe melden 
_Zbiel & Döring, Oſterode Oyr. 

Suche für mein Schuhgeſchäft zum 

1. September einer jungen Mann als 
Verkäufer 

der perfekt zu dekoriren verſteht 

und polniſch ſprechen kann. Gehalt 

bei freier Station Mk. 500 jährlich. 

Photogr., Zeugnißabſchriften erbeten. 

H. FA Schuhlager, Herne i. W. 


Für ſein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft — en gros u, en detail 
— ſucht bei 


günſtigen Bedingungen 
einen tüchtigen 130400 


Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, per ſofor 
Jacob Meyerhardt, Krojanke. 


Einen tücht. Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
per 15. Auguſt für ſein Manufakturw.⸗ 
Geſchäft. 191491 

H. Wolff, Nikolaiken Opr. 


Suche einen jüngeren, tüchtigen 
Verkäufer 

Chriſt), für mein Manufakturw.⸗ und 
onfektions⸗Geſchäft per gleich reſp. 
15. Auguſt. Offerten mit Gehalts anſpr. 
ohne Station nebſt Zeugnißabſchr. erb. 
Robert Preuß, Rieſenburg Wpr. 
Ein tüchtiger Verkäufer 
ſowie ein junger Mann 
für Contor und Reiſe, finden zum 
1. Oktober d. Is. Stellung in einer 
Deſtillation. Erforderlich ſind die beſten 
Empfehlungen und die poln. Sprache. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9212 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Für mein Maunfaktur⸗, 


7 Modewaaren⸗ und Con⸗ 


fektions⸗Geſthüft ſuche per 
15. Anguſt zwei tüchtige 


Verkäufer 


welche ſchon längere Jahre 
tonditionirten u. der pol⸗ 
niſchen Sprache müchtig 
ſind. Ebenfalls ſuche einen 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, per 
ſofort. 19202] 


S. Loeffler, 


Pr. Stargard. 


Für mein Kurz u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft, das am Sonnabend geſchloſſ. 
iſt, ſuche ich zum bald. Antritt e. tücht. 

Verkäufer 
einen Lehrling 


ein Lehrmädchen. 
Simon Wolff Hirſch, Gollub Wpr. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche per 15. Auguſt 
reſp. 1. September einen tüchtigen, 
ſelbſtſtändigen . 19270 

Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig. 

f H. ee 


Ein junger Mann 


(Materialiſt) wird ſofort für die Can⸗ 
tine geſucht. Gehalt 300 Mk. 19320 
— Linde, Rehdenerſtraße. 
Für meine Colonialw.⸗, Wein⸗ und 
Cig.⸗Handlung ſuche ich von ſogleich einen 
jungen Mann 
der mit der polniſchen Sprache vertraut 
und ein flotter Expedient ſein muß. 
Zeugniſſe ſind beizufügen. Brief⸗ 
marken verbeten. 18654 
A. Black, Allenſtein. 
500% %%% %s e 


Für m. Werkſtatt ſuche pr. ſof. ° 


3 ® v 
2 zwei Lehrlinge 3 
aus achtbarer Familie mit guten © 
L Schulkenntniſſen. 121691 © 
2 Oskar Unverferth, Bromberg, 
Gold⸗ und Silberw.⸗Fabrik. 
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Einen jungen Maun 
Ei Lehrling für 8 Colonial⸗ und 


* 


Suche zum Wiertigen Antritt einen 
tüchtigen een e 


. ſof. od. z. 1. Auguft zum Lohndruſch. Derſelbe mu 


Simon, Thorn. 


— 2, 
:antenverficherungstachen, ſuchen wir 


ür unſer Bureau zum 1. k. Mts. einen 
[9118] 


ungeren 


Bureangehilſen 
der ſicher arbeitet und auch im Rechnen 
bewandert iſt. 
Remuneration je nach den Leiſtungen 
is 50 Mk. monatlich. 
Der Kreis⸗Ausſchuß 
des Kreiſes Pr. Stargard. 
Hagen. 


Pom. Jacobsdorf bei Firchau Wpr. 
ſucht zum 15. Auguſt cr. einen älteren, 
tüchtigen, unverh. 9209 


Breunerei⸗Verwalter. 
Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Brenner 


wird für eine Dampfbrennerei — 2000 
Liter Maiſchraum — vom 1. Oktober 
er. abc Gefl. Offerten nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften, welche nicht zurückgeſandt 
werden, unter 332 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Conditorgehilfe 
findet jr Re En Stellung bei 
t Sprengel, Conditor, 
[92291 n eſtpr. 


Ein Barbiergehilfe von ſof. od. 
äter geſucht. H. Schmeichler, 
Thorn, Brückenstraße 29. 191691 
Ein tüchtiger 8 2 190101 

Barbiergehilfe 
kann von ſofort oder ſpäter eintreten. 
O. Loepke, Oſterode Oſtyr, 


2 tücht. Malergehilfen 
ſucht von ſofort J. Raſtemborski, 
Malermſtr. Hohenſtein Opr. 


Ein jüngerer Gehilfe 


ſowie ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei [9281] 
Lau, Malermeiſter, 
Rieſenburg Wpr. 
Malergehilfen, Lehrlinge 
und 2 a 
können eintreten bei B. Ewert. 


4 Aalergehilfen 


Ken genen 8 Lohn dauernd Be⸗ 
nur 9275] 
dolph Brandt, Schwetz. 


Malergehilfen 
[9353] B. Schultz, Maler. 


Malergehilfen 
ſucht Wegener, Garnſee. 
Ein tüchtiger, junger 
Tapeziergehilfe 
(Polſterer) ne von ſofort verlangt. 
Hunger, Lauenburg i. Pomm. 
Suche zum 1. November d. J. einen 
tüchtigen, — — [8338 
Schweizer mit Gehilfen 


zu einer Heerde von 80 Kühen, der das 
Melken, Füttern, Putzen und Ausmiſten 
beiorgen 3 


ſucht 


[8933] 
192601 


Würtz, Hermannshof 
bei Preuß. Stargard. 
Ein jüngerer 5 [8991] 
Molkereigehilfe 
der ſich allen vorkommenden Arbeiten 
unterzieht, kann ſofort eintreten in die 
Genoſſenſchafts⸗ Molkerei Nikolaiken 
Wpr. Gehalt 20 Mk. monatlich, auch 
etwas mehr. 
Molkereipächter J. Jäger. 


Geſucht zu ſoſort ein tücht., nücht. 
Gehilfe 
der die Schweine zu beſorgen hat und 
in der Käſerei 9 ſein muß. 
Gehalt monatlich 30 M 


Bernet Molterer Schoen borſt 
bei Neukirch, Kreis Marienburg. 


Ein kräftiger Käſergehilſe 
der auch zeitweiſe die Schweine be⸗ 
ſorgen muß, kann bei hohem N 
jan eintreten. 9180 
olkerei Watkowitz p. Straszewo Wp. 
Für die Dampfmolkerei Borkau mit 
Separatorenbetrieb wird vom 1. Auguſt 
bis 25. September ein 8958] 


| 
zuverläſſiger Meier 


als Stellvertreter geſucht. Etwaige Be⸗ 
werber zugleich Gehaltsforderung an⸗ 
zugeben. Borkau bei Morroſchin Wpr. 


Ein Unterſchweizer 
findet ſofort oder auch 1. Auguſt * 
in Weishof bei Thorn. 193371 

Für meine Dampfziegelei ſuche ich per 
ſofort einen tüchtigen, erfahrenen 
Monteur 
zur Führung der Lokomobile u. Dampf⸗ 
preſſe bis 15. Oktober. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Zeugnißabſchriften 
an S. Jakubowski, Sandberg Poſen. 


Ein geprüfter Heizer 
ſofort für meine Dampfziegelei geſucht. 


Auguſt Buchholz, Ziegeleibe e 
Wormditt Ditpr. [92711 


Ein tüchtiger, unverh. 192691 
Schmiedegeſelle 
wird wegen Erkrankung ſofort auf 
längere Zeit geſucht. 
Dominium Fanuſchaup. Roſenberg. 


Klempnergeſellen 
finden von ſofort dauernde MEER 
ung bei 940 


Hoehle, Klempner⸗ u. Da deckel, 
meiſter, Thorn. 


Ein zuverläſſiger 
tüchtiger Maſchiniſt 
der ſchon längere Zeit mit der Garret⸗ 
ſchen Dampfdreſchmaſchine gearbeitet 
hat und auch kleine Reparaturen aus⸗ 
führen kann, findet Beſchäftigung, ebenſo 
ein Heizer. 
M. Lehmann, Tuchel. 


namentlich der 


verpflichten, landwirthſchaftl. Ar 1— 
au u verrichten, wenn die Maſchine außer 

etrieb iſt. Nur pr. Zeugniſſe werden 
— ig Perſönliche . 


erwünſcht. 
— . Priebe, Gruczuo. 
Geſucht ein unverheiratheter 


Müller 
12 * Stellung auf e. Waſſermüble 
mit 4 Gängen und Kundenmüllerei. 
Eintritt baldmöglichſt. Näheres durch 
Rehberg, Ing., Bromberg, 
192911 Thornerſtraße 57. 


Tücht. Müllergeſellen 
finden bei Qutem Lohn von sofort 
dauernde Stellung. 18677 

Angerburger Waſſermühle. 
Ein tüchtiger, znverläſſiger 
Niiller 


findet Stellung in Althöfcher Mühle 


bei Schwerin a. Warthe. 
19326] H. Grund, Obermüller. 
In Stelle meines zum diesjähri en 
Manöver einbeorderten erſten Bäcker⸗ 
geſellen ſuche einen [9132] 


Stellvertreter 


auf circa 7 Wochen gegen einen Wochen⸗ 
lohn von 8-9 ME. nebſt freiem Kranken⸗ 
kaſſenbeitrag. Der Eintritt kann ſofort 
erfolgen, ſpäteſtens aber den 25. d. Mts. 
Robert Hennig, Allenſtein 


der auch mit der Conditorei vertraut 
iſt, verlangt H. Klein, Bäckermſtr., 
8976] tarienwerder Bftpr. 


Tüchtige Stellmacher und 
Schmiedegeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Kuligowski, Wagenfabrik, 
192591 Brieſen Weſtpr. 


2 Banutiſchler 
1 Sargtiſchler 


finden Beſchäftigung von ſofort bei 
Prochnow, Tiſchlermſtr., Podgorz. 


Tüchtige Bautiſchler 
finden gegen hohen Lohn ſofort Be⸗ 
ſchäftigung b. Ernſt Spradau, * 
73% in Crone a. Br. e a. Br. [9273] 781 


4-2 Tſchlergeſelen 


Re: von ſofort od. ſpäter dauernde 
Beſchäftigung bei 19272 
A. Romm el, Tiſchlermeiſter, 
Heiligenbeil Opr. 


2 Kürſchnergeſellen 


auf Pelzarbeit finden bei hohem Lohn 
dauernde Derbärtigung bei 

L. „Königsberg / Pr., 
193451 a Aftſt. Langg. 8. 


Sechs kräftige Ziegeleiarbeiter 


können von ſofort Vei mir in Akkord 
eintreten. A. Ehmann, Zieglermſtr., 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter 


mit guter Empfehlung, findet bei 400 
Mark Gehalt von ſofort Stellung. 
Dom. Freimark 19211 
bei Weiß zenhöte a Oſtb. 
ie Gutsderwaltung. 


Vom 1. September oder 1. Oktober f 


findet ein mit den W © ver⸗ 
tranter 1936 
Rechnungsführer 
bei 500 Mark Gehalt und einer 'jähr- 
lichen Zulage von 100 Mark Stellung. 
Dom. Kl. Tauerſee p. Heiurichsdorf, 
Kreis Neidenburg. 
Suche per 1. Oktober cr. einen erſten 


unverheirathet. Beamten 
für Dom. Vierzighufen. Anfangs⸗ 
gehalt 600 Mk. Bewerber wollen ge⸗ 
nauen Lebenslauf und begl. 39717 


abſchriften e an 


enborn, Klonau 
ei Marwalde Opr. 
Ebendaſelbſt findet zum 1. Oktober 


ein Maſchiniſt 


Stellung. 


Ein gebildeter, gut empfohlener 
evangel. Landwirth 


der mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut 


iſt, findet von ſoſort oder ſpäter Stellg. 
als zweiter Beamter auf einem Gute 
des Kreiſes Graudenz. Gehalt 360 Mk. 


jährlich. Bewerbungen bittet man nebit ge 


Zeugnißabſchriften brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8993 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz einzuſenden. 


Hofverwalter 


der die ſchriftlichen Arbeiten, ſowie Be⸗ 
aufſichtigung der Leute mit zu über⸗ 
nehmen hat, geſucht. Gehalt 360 Mk. 
Dom. Oſchen b. Marienwerder. 


Ein gut empfohlener 191277 
Hofverwalter 
findet ſofort Stellung in Baierſee, 


Kreis Kulm, Poſt Gelens. 


Ziegelei Mehrlein u. Plaut, Graudenz. 


3 Schuhmachergesell 


bei nn Lohn ſucht [9302] 
l. Midzianowski, Leſſen. 


Ein dei ire er in ſein9 9 11˙⁰⁰ 


tüchtiger 
Gärtuer 


der auch mit Gewächs hauskultur ver⸗ 
traut iſt, wird unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zum 1. Oktober für ein Gut 
eſucht. Nur Bewerber mit guten 
Zeugniſſen können berückſicht. werden. 
Meldungen werden brfl. mit Aufſchrift 
Nr. 9191 an die Exved. des Geſ. erbet. 


Ein unverheiratheter, ſelbſtthätiger 
Gärtner 
mit beſcheidenen Anſprüchen von ſofort 
geſucht. Gehalt 150 M. und Tantieme. 
Meldungen an 192011 
Dom. Stanomin bei Brudnia. 


Ein durchaus zuverläſſiger, nüchterner 


verh. Gärtner 
wird von ſofort geſucht. Diejenigen, 
e Soldat geweſen, werden berück⸗ 
ſichtigt 152 
Gr. Werder per Dt. Enlau, 
den 15. Juli 1894. 
Werth, Gutsbeſitzer. 


Suche f. Güter i. Pommern, d. Neu⸗ 
mark u. auf Rügen pr. 15. Auguſt u. 1. 
Oktor cr.: Adminiſtrat., Inſpektor., 
Dirthſchafk., Rehnungsth., Meier, 
Gärtner, Jäger, Dep. Schmiede u. 
Stellmach., Müller, Heizer, Kutſch., 
Diener x. (Retvourmk.) L. Cramer, 
Adminiſtrat., Wollin i. Pomm. 19248 


Suche zu ſofort einen gebildeten, 
tüchtigen, ordnungsliebenden und 21010 


Buchführung erden 1921 
uſpektor. 
Gehalt 400 Es p. Anno. 
Rittergut Hohenfelde 
bei er (Bez. Bromberg), 
Schrecker, Adminiſtrator. 


Einen Wirthſchaftsbeamten 
(polniſche Sprache), mäßige Anſprüche, 
ſucht per ſofort Dom. Auguſtwalde 
per Maximilianowo; auch 


192 
Wirt hſchaftseleve 


(fr. Station) kaun ſich melden. 
Der Gutsvorſtand. 


Suche von ſofort oder zum 1. Ok⸗ 
tober einen nicht zu jungen, energiſchen 


2. Beamten. 


9041 Be 2 polnisch können. nt 
300 Mark. 18680 


Funck, Owieczki bei Komorowo, 
Kreis Gneſen. 


Suche von ſofort 


einen Wirthſchafter 


bei jährlich 150 Mk. Gehalt und freier 
Station. 
lagernd Kaiſersfelde in Poſen, 


Offerten unter Nr. 50 voſt⸗ 


Ein gut empfohlener 


Hofmann 
3 welcher der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig iſt und einen 
Scharwerker zu halten hat, findet zu 
Martini d. J. gute Stellung in Anna⸗ 
berg bei Melno, Kr. Graudenz. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung Bedingung. 8992 

Zum 1. Oktober ſuche 90071 


einen Viehfütterer 
für ca. 50 Kühe und 50 Stück Jungvieh, 
derſelbe muß mit eigenen Leuten das 
Milchen der Kühe beſorgen. 
Dom. Wenzlan per Schwirſen. 
Molkerei Klein 5 > Jih- 
walde ſucht ſofort einen 9121] 


jüngeren neh. 


Ein Sutiderr 


bei zwei Pferden wird zum 1. Auguſt] S 


geſucht. Dr. Dorſchlag, Argenau. 


Ein verheiratheter, f 
zuverläſſiger Kutf . ſcher 


findet Stellung zu zer bei [9285] 
Focking, Dirſchauerfeld 
bei Dirſchau. 


Dom Tasdorf, Oſtbahn, ſücht 
2 Tagelöhnerfamilien 
zum baldigen Antritt. 1933318 


Ein Unternehmer 
mit 4 Acecordmäher nn. 4 Mädchen, 
ein Maurer 


ein Zimmermann und 
ein Strohdachdecker 


finden von ſofort lohnenden u. dauernden 
Verdienſt bei Beſitzer Abramowski in 
Szezepanken bei Leſſen. 19194] 
Ein durchaus junger, tüchtiger, nüch⸗ 
terner Menſch im Alter von 15 bis 
Jahren, der leſen, ſchreiben, evt. kleine 
landwirthſchaftliche Arbeiten verſteht, 
wird vom 1. Auguſt als 
Hausknecht 
und Telegraphenbote bei anſtändigem 
Lohn für eine ländliche belebte in 1 
wirthſchaft und Nan leer peiucht 
Meld. ee briefl. m. Aufſchr. 
9117 d. d. Exped. d. Gesell dee 
Suche von ſofort 


zwei Pfervekuechte. 


A. Hintzler, Nitzwalde. 


Ein Arbeitsburſche 


kann ſich melden im Comtoir Unter⸗ 
thornerſtraße 12. [8749] 


Ich ſuche für ſofort 2 ſchulfreie 
Ausläufer oder Ausläuferinnen. 


19338] Gaebel's Buchhandlung. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden. 192 
Albert Kutzner & Sohn. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Wein⸗ 
Geſchäft ſuche ich ver 1. Auguſt einen 
tüchtigen u. a: 

Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. [9207] 

G. Ahlert, Pr. Friedland Wpr. 

Suche per ſofort oder ſpäter für mein 
Colonialwaaren-⸗, Delikateß⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗ Geſchäft 19282 

einen Lehrling 
mit * . Schulkenntniſſen. 
S. Landshut, Neumark Weſtpr. 


85 r mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt 


zwei Lehrlinge 


einen Volontär 


mit guter Schulbildung und der pol⸗ 
36 niſchen Sprache mächtig. Daſelbſt kann 
ſich auch ein nüchterner, unverheiratheter 


Hausknecht 
melden. 
A. Bolinski, Briefen Wpr. 


ſowie 


artikeln bewandert, 


ſuche ich 


oder ſpäter. 


Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling 
Sohn K a Eltern. 
v. Tadden, Dirſchau. 
Für men 3 Colonialwaaren⸗ 
u. Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche ich p. ſofort 
einen Lehrling 
mit den nöthigen —— ARE 
Sohn achtbarer Eltern. 
Guſtav Pauls, Dt. Eylau. 


Ein Lehrling 


findet Aufnahme im Tuch⸗ und 
Mannfakturwaaren⸗Geſchäft von 
. Rn iQ — == 


Fr — . — — 


Mädchen. 


EEine evangel., geprüfte und muſikal. 
Er jeherin die 5 Jahre in ein. Hauſe 
| „ thätig geweſen, wünſcht 9 
fof. od. fpäter anderweitig. Engagement. 
Referenzen durch Herrn Dr. Weinlig, 
Danzig, Frauengaſſe. Offerten er⸗ 


beten unter E. B. 2352 weng 
Danzig. 193111 


Gtwandte Perkäuferin, Zu d 18 
Pavierhandlg. thätig, wünſcht anderw. 
paſſ. Engagement. Gefl. Off. u. Nr. 8885 
an die Exped. des Geſelligen erbeten 
Ein beſcheid., an Thätigk. gewöhntes 
Mädchen 
ſ. 3. 1. Okt., evtl. früher, Stellung zur 
Grlerummn der Wirthſchaft. Gefl. Off 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8937 d. d 
Exped. d. Geſelligen in Graudenz erbet. 


Cine junge Fran 
perfekt in feiner Küche, mit Külber-, 
Schweine⸗ und Federviehzucht und dem 
de Lavalſeparator vertr., ſucht z. 1. Sept. 
Stellung. Meldungen werd. brfl. unter 
Nr. 9049 an die Exp. des Geſ. erb. 


Eine Wirthſchafterin gabs 
z. bald. Antritt Stellung. Gefl. Off. u. 
A. B. 100 poſtl. Bromberg⸗ rg⸗Schleuſenau. 


Ein junges Mädchen 


moſaiſcher Coufeſſ., ſucht zum 1. Auguſt 
Stellung als Geſellſchafterin od. als 
tütze d. Haus fr. od. auch b. Kindern. 
Familienanſchl. Hanptbedg. Meld. briefl. 
unter Nr. 9303 an d. Exp. d. p. d. Geſell. erb. 


Verkäuferin 


3 J. in 8 Beste thätig, ſucht 
Stell. Off. u. P. P. poſtl. Kamin Wpr. 


Erzieherin 
evangl., Tüchtiges in allen Fächern der 
Schule, Muſik u. Singen leiſtend, nicht 


GLOBEISBEBBCHE 
Putzfach. "SU 


Zwei junge Damen, die im Verkauf von Putz⸗ 


waaren⸗Geſchäft bei hohem Salair per ſofort, 1. Auguſt 
Max Aronsohn, Bromberg. 


P ·˙ rt a; u 


Für mein Material⸗ u. Deſtillations⸗ 
[8863] ſo 


für mein Putz⸗ und Weiß⸗ 


Für meinen 50 Pf.⸗Bazar ſuche von 
ort oder 1. Auguſt cr. eine tüchtias 


Verkäuferin. 
L. Pottlitzer, Sromberg. 


Suche per fofort reſp. 15. Augu 
für mein Galanterie⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft und Porzellan⸗ Geſch 


eine tüchtige 
Verkäuferin 


8355] der poln. Sprache mächtig. Photogr. 


nebſt Gehaltsanſprüchen erbeten. 
GeorgSteinberg, Biſchofswerder Wp, 
Eine in der Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Brauche routinirte, im Verkehr mit 
beſſerer Kundſchaft gewandte (1311 


Verkäuferin 


findet dauerndes Engagement bei 
Samuel Freimann, Schwetz a. W. 


Zum 1. Auguſt wird a ätige 
ältere, katholiſche 


Hausdame 
zur Führung eines kleinen ländlichen 
Haushaltes geſucht, welche auch die 
Aufſicht über die Pflege eines kleinen 
Kindes übernehmen muß. Meldungen 
nebſt Zeugniſſen werden brieflich unter 
Nr. 9134 an die Exp. des Geſ. erb. 


Junges Mädchen 


in Schneiderei und allen Handarbeiten 
geübt, welches auch befähigt iſt, Kinder 
zu beaufſichtigen, wird zum 1. Auguſt 
geſucht. Offerten ſind Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 
rau Buchhändler Schwalm, 
[9156 Rieſenburg. 
Suche für mein Mehl ⸗ W 5 
15. Auguſt cr. ein 19155] 


junges Mädchen. 
Stange, Schwetz a/ W. 


Ein gebildetes Mädchen 
geſ. Alt., ev., etwas polniſch ſpr., wird 
zur St. der Hausfr. u. Hülfe im Manuf.⸗ 
Geſchäft bei Familienanſchf. pr. 1. Sept. 
geſucht. Stellung dauert Offerten 
m. kurz. Lebensl. u. Ang. früh. Thätigk. 
Kauf. G. Peters, Nakel (Netze). 


Suche zu ſofort Wi 1. Auguſt 


ein junges Mädchen 


Re Erlernung der Landwirth . und 
eierei bei Fami er [9143} 
Jamielnick, Poſt, Weſtpr. 
Haedge. 


Ein junges Mädchen 


(moſ.), aus anſtändiger Familie, welches 
die Wirthſchaft ſelbſtſtändig führen kann, 
wird als Stütze der e geſucht. 
Polniſche Sprache erwünſcht, da im Ge⸗ 
ſchäft behilflich ſein muß. Familienan⸗ 
ſchluß. H. Lewin, Neidenburg Opr. 


Suche von gleich oder 1. Auguſt 
unter günſtiger Bedingung ein junges 


kräftiges Mädchen 


zu E ſuche für meine zwei mutter» zur e der Meierei. [9274] 
loſen Mädchen, 8 u. 11 Jahre alt, Molkerei Gr. Plowenz bei Oſtrowitt, 
engagiren. Meldungen mit 8 Bahnhof. 


abſchrift, Sebaltsforderung eventl. Ein- 
trittszeit werden briefl. mit Aufſchr. u. 
Nr. 9133 an die Exped. des Geſelligen 
erbeten. Dauernde angenehme Stelle. 


Suche zum 1. Oktober eine 
Frauzöſin 

oder einf. u z. Pflege und 
Vegane zweier Knaben von 4 

6 J. u. z. Hülfe in häusl. Arbeiten. 
re e erwünſcht. Offerten z. ſenden 
an Baronin v. Kettler, z. Z. Weſter⸗ 
platte b. Neufahrwaſſer. [8665] 

Für eine Bahnhofs ⸗Reſtauration, 
nicht in einer Stadt gelegen, wird 


eine Dame 


zur 3 und Hülfe in der 
hi Ann und der Häuslichkeit von 


356] ſogleich gewünſcht. Damen, Ende 20er 


Jahre, die darauf reflektiren, werden 
geen ihre Adreſſe unter Angabe der 
en brieflich mit Aufſchrift 


an die Expedition des Ge⸗ 


ſelligen in Graudenz zu ſenden. 


Modes. 


Suche eine tüchtige 19257] 


8 1 N * 
Direktriee 
für feinen Putz. Photographie. 
Zeugniſſe und Angabe der Gehalts“ 
auſprüche erbittet 


L. Schillke vorm. 0. Zemke, 


Graudenz. 


(Eine ſelbſtſtändige . . 
Putzarbeiterin 
die auch im Verkauf thätig ſein muß, 
findet dauernde und angenehme Stellg. 
Gehaltsanſprüche, . und Wuoto- 
graphie unter Nr. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz — 25 


Putzarbeiterinnen 
wie auch Lehrmädchen 


können ſich melden bei 19258 
L. S Schilkten besmafs O. Zemke, 


Graudenz. 
Eine tüchtige 19273] 
Putzarbeiterin 


wird bei angenehmer dauernder Stellung 


21] geſucht. Offerten ſind nen Aber 


haltsanſprüche und Zeugniß⸗Abſchriften 
beizufügen. Bertha Silbermann, 
Büt ow i. P. 
Ein junges Mädchen findet Stellung 


als Verkäuferin 
n meiner Kuchenbäckerei. [9198] 
Julius Fiſcher, Natel (Netze). 


Eine ältere erfahrene [9283] 


Meierin 


(Milchbuttern mit Pferdebetrieb, 30 bis 
35 Kühe), welche die Reinigung ſämmt⸗ 
licher Geſchirre, Kälbertränken u. Auf⸗ 
ſicht beim Melken übernimmt, wird 
8c m 1. Auguſt oder ſpäter geſucht. 

ech, Kl. Krebs b. Marienwerder Wp. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 


welches perfekt die feine Küche verſteht 
und einem größeren Haushalte ſelbſt⸗ 
ſtändig vorſtehen Gef 8 Stellung 
ger 1. August. Gefl. Offerten werden 
briefl. mit Geſech in Nr. 9126 durch d. 
Exped. des Ge in Graudenz erbete 


Eine tüchtige, ſelbſtthätige 
Wirthin 
ſucht für 240 Mk. Gehalt 


Dom. Breitenfelde b. Hammerſtein. 
Zeugniſſe einzuſenden. 186781 


Eine zuverläſſ. Wirthin 
32 Land wird von ſogleich 9445 
Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Ne. 914 
d. d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz 05 


Dom. Kirſchenau b. Löbau 
Weſtpr. ſucht zum 15. Auguſt 
eine brauchbare [8668] 


8 Wirthin 
55 bei hohem Lohn. Abſchrift der 


Zeugniſſe, welche nicht zurück⸗ 
geſchickt wird, bitte Ange 


VBEOSSIISIORO 
19000] 


Eine tüchtige 5 
Wirthin 
welche gute Siegle RE may 
kann, wird zu ſogleich geſucht. Gehalt 
und Tantieme nach Uebereinkunft. 


Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften 
erbittet 


58] Dom. Kl. Malſau per Rukoſchin Wpr. 


Aufs Land wird von ſofort oder 1. 
ſt eine evangeliſche, des Polniſchen 


mäßige Wirthin geſucht. 

Gehalt 300 Mark. Meldungen werde 

brieflich mit Aufſchrift Nr. 9082 dur 

die Expedition des Geſelligen erbeten, 
Geſucht eine . 190271 

Wirthin 

perfekt im Kochen, für feine Küche und 

Hausmannskoſt, vertraut mit Wäſche, 

Milchwirthſchaft und K e ee 1 
Meldungen werden er m. Aufſch 

Nr. 9027 an die Exp. d. Sei. erb. 


et « —— * m. 4 « 
— . !, . , 
— — - sr mn — na In — — — 


NETT eee RE , e eee e eee ee SE EEE eee 
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\ (Schutzmarke: 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen] 


Dr. med. Hope 
homöopathischer Arzt 


in Magdeburg. Sprechstunden 
8-1 — Uhr. Auswärts brieflich. 


CElettriſche 


Th. Wulff, Jugenient 
Bromberg. 


[6415] 
O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino - Fabrik 


! Königsberg 1. 
Prämlirt: London 1851. — b 1872 IE 
— Wien 1873 — Melbourne 1680 — 
Bromberg 1880. — 
Mi empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
et Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei atärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart, 


; Theilzahlungen . 
— Umtausch gestattet. 
Illustrirte Prels verzeichnisse 
m gratis und frauco. 


Kur nur 6 Mark 3 


nahme eine brillante 


Concert⸗Zieh⸗ 5 


Harmonika 
8 mit 10 Taſten, 2 Re⸗ 
gütern, = rise hochfeiner Claviatur, 2 
oppelbälgen daher großer, weit aus⸗ 
ziehbarer alg, 2 Zuhaltern und Nickel⸗ 
peſchlägen, ferner ſind die Balgfaltenecken 
mit ſtarken Stahl⸗Schutzecken verſehen,— 
wodurch alſo ein ese igen der = | 
ecken unmöglich ift. Größe 35 Centimtr. 
Starke, klingende Muſik. ce 
ent. (Werth das Doppelte.) Jedem 
Inſtrument wird eine Harmonikaſchule, 
onach das Spielen der Harmonika in 
einer Stunde zu erlernen iſt, gratis 
gut und fe * Preiscourant 
EN franko. 14230 
Rob. Husberg, 


h a Export 
Neuenrade in Weſtfalen 


Oster s 
Cheviotstoffe 


genießen einen Weltruf, ſind eleganter und 
haltbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
lange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und nn in hell 

oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maß ebende 1 
J Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
} FRE Stoffe. 


Mehr als 15000 
Nummern enthalten meineCataloge über 


Muſik⸗Inſtrumente u. Noten 


aller Art. Verſand gratis — franko. 
Fu E Markneukirchen 46. 
ee e ee eee 


eee. ehe 


Gesundheits- 


Kinderwagen! 
. Bin Erfolg der Neuzeit! 
N 84 Die Kinder⸗ u 
N. Sg Buppenwagen 
Fabrik von 


M Tulus Tretbar, Grimma l. J. 24 


5 ee umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u. 
d Kar der Muſter unerreicht da⸗ 
ſteh 0 eiſtungsfähigkeit. 
Spec ach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
5 elite 3 v. re tt. 


Schaufenster. 
Schaufenſter und Ladenthüre, 


gut erhalten, hat zu verkaufen 
E. Dessonneck. 


Pappdächer. 


Fabrik der gesetzlich ER 


M 
2 ate g geschützten Universal- 
: Anstrich-Masse. 
I. Zum Schutz und zur 
Ausbesserung und An- 
N strich von Papp-,Ziegel- 
und Schindel- Dächern. 


klebedächern. 
Zum Schutz und 


zes und Mauerwerks. 
schwamm möglich. 
Ken osten des Eisens. 


ördl. 3 Näh. Ausk. erth. 
— — — Kuben. 


Schwind⸗ 


ſucht heilbar d. e. neues Verfahren. £ 
W. Klimaszewski, 3 


5 Arzt, 1 Schloßſtr. 


Lieben Sie 


iinen schönen, weissen, zarten Teint, 
o waschen Sie sich täglich mit: 


Beremann’sLilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 
Zwei Bergmänner.) 


le Hautunreinigkeit. à St. 50 Pf. 


dei: kr Fritz Kyser. St. 8sbilter in essen. 


Licht⸗. Kraftanlag. — 


verſende gegen Nach⸗ 


Vorzüglich zu Doppel-] 


7. 


kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel,; . 5 


Weine etc. Cigarren 
an hang ch Penner ꝛc. billigft. Moselwein mit Flasche 60 Pf. Commercio per 100 Stück Mk. 2,00 
| 3 Zeltinger m. Flasche 70 „ El Negro 75 „ 2720 
TTF ge SET ER VE TEE TTESPET LEN Rheinwein Niersteiner „ 80 „ Lindi „ 2.40 
ar 2 | 1 * h 5 Hochheimer „ 90 „ Fidelio, Courant, Politikus „ 258 
7 7 N Rothwein franz. Larose „ 90 „ Kikeriki, Palma „ 2,60 
| MPOFT russ. u. amerikam MÜ\ » . dene 100, e Mar » 370 
In. . „ Ned. Margaux 110, Sierra Nevada, Kaiser Friedr., 2,75 
32 „ ChateauLafitte 125, |Klein Povo „ 2,90 
IN er A. Ungar wein, mild, herb 90 „ [Onkel Bräsig „ 3,00 
Portwein 100 „ La Bajadera 1. 25 
mos chinen- und Cylinder ” Oel: 2 Portwein 1887er 150 „ |Andaluza „ 3,50 
Champagner Carte Blanché 150 „ Fino „ 3585 
sowie consistent. Maschinen- dette 88 250 Sub Rosa „ 275 
vorzüglicher alter Cognac 100 „ El Siplo de Oro, Goldrand „ 400 
in Or iginal- * ken „ Jam.-Rum 125 „ |Deli-Bamy „ 425 
1 Mi Er diverse Sorten hochfeine Tafel- Gertrud Rosenknospe „ 450 
Liqueure p. ½ Ltr.-Flasche 120 „ La Posta, La Costa „ 5,00 
Himbeersaft pro Flasche 80 „ |Sonadora, London Docks 5.585908 
Excelso 6,00 


2 7 


gegen Fäulniss des Hol- 5 


Dampfmaſchinen und Dampf fleſ ſſelß 


in ſolider, zeitgemäßer Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen 


L. Zobel, Bromberg, 


ee und Keſſelfabrik. 


Preiſen 


extra ſolide, 2 chörige BU 


Mm nenhauanstalt und Eiseng re 


4 vorm. Th. Holter 
a IE Filiale Bromberg, Bahnhofstr. 18 


ig 


— Eu ee — 


er, 
\Feidefsenbahnfabrik\ 


5 ERLIN. N 0. krerfswaldersir 2 


MAN VERLANGE PROSPRECTEN f 


hält auf Lager und empfiehlt: 


Landwirthſchaftl. Maſchinen 


und Geräthe 


Eigene Reparatur⸗Werk 
% en va Ja Ind sbefdid n — 1 | 


28 . 
— allen Anforderungen der Neuzeit entſprechend, zu anerkannt 
chung 3 ® 3 billigſten Preiſen. 
0 1 42 Walter A. Wood’s 
wen 
Sehe 22 Lende 1m Lee Sarbenbinde l. 
EHRE" 5 m 5 BEE a 3 8 RER, ver! LE Er 
E 5 8 1 6 ag. 7 Bu 2 855 PR 5 
ges Seen neuer 1555 n 
8 5 Reservoirs, Dampfmaschinen, Dampfkessel, Werkzeuge, 
i 2 Jauchepumpen, Locomobilen, Ce ntrifugalpumpen 
1 4 25 Sägegatter, Mühlen⸗ und Breunerei⸗Geräthe, 
Lelſelert „Nn ** E = Transmissions- Theile, Treib- Riemen, Feld- Schmieden, 
80 087 ER es Schienen, Lowren und Feldbahnmaterial. 
1 IS und franco * — Verzeichniſſe ſtehen zur Verfügung. 


Ne 
Ng 5 #6? * 
8 


Weder Nässe noch Haus- | 8 


III. Zum Schutz und 
Viele be- 5 


e 
297 
. on 


. 


ER 


elt eboten! 1 


jahrelang dauernden Pri 


8 Gesetzlich estattet! Noch von keiner Bank der W 


omie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. . 


a Eomtoir und Lager Danzig Fiſchmarkt zoll LI : 


TB iR, 


. Feloͤbahnen & Lowries aller Art 


ver 


“ 
k 


J. Moses, Bromberg, Gammstr. 18. 


Sortirtes Lager von Röhren, I-Trägern und eiſernen Baumaterialien. 


Lleferant 


Hunyadi Js änos 


Bitterquelle 


Feldbahnfabri 
Danzig, fleiſchergaſſe 55 


offeriren käuflich u. miethoweiſe 


feſte u. ransportable Gleise za 


Stahlſchienen, Holz: und Stahl -Lowries 


Zu haben in allen 
2 Prompte, milde, 
9 G zuverlässige Wirkung. 
* den Verdauungs-Organen vertragen. 
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger | 


Mineralwasserdepöts KL we 0 

| 112 ee: er. 
A r Vorzüge: 

Leicht und ausdauernd- von 
und nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


neu und gebraucht 


Aus 4 Coneurs massen kommen zum Verkauf: 


Für tadellose Waaren wird garantirt und Nicht- 
convenirendes bereitwilligst zurückgenommen. a 

Versand nach ausserhalb nur gegen Nachnahme und 
nicht unter 10 Flaschen. 17047 

Kisten und Flaschen werden nicht berechnet. 


Jeden Monat für Jeden Theilnehmer 
ein garantirt sicherer Treffer! 


1000 Mk. Belohnung in baar “SF 


Proben werden stets verabreicht. 
m Theilnehmer, welcher in den jetzt 1 
2, monatlich aufeinanderfolgenden, je einer am ersten 


been Monats stattfindenden chancenreichen on “a mer ee 2 anzig 9 


er grössten Baarverloosungen von ca. 20 Mill. N 75 TECH: 

staatlich conzessionirter Titel keine 12 Treffer ka i 5 N | BERN PR, ui 

Zur ee: Auszahlun gelangen En 1 ttreffer 
N a. 1 Haupttreffer a Mark 50 

Haupttreffer & „ 90 

1 Haupttreffer & 

1 Haupttreffer à 

1 Haupttreffer a 55 

1 Haupttreffer a 100 000 

u. s. W., u. 8. W., zusammen nur ca. 10025 ganze Loose mit 

40025 Treffern von zus. ca. 


20 Millionen Mark. 


Je 100 Theilnehmer bilden eine Abtheilung u. en! in 
dieselbe im Verlaufe yvonI12 Ziehungen an Haupttreffern bis ca. 
Millionen Mark in kaar! 

entfallen, aber selbst im ung Un et e Falle erhält jeder 
Spieler durch die 12 Treffer, die er durch die innert Jahres- 
frist stattfindenden 12 monatlichen Ziehungen unbedingt 
machen muss, nicht ganz die Hälfte des Einsatzes zurück, 
Prompte Abrechnung und Controlle. Bei dem beschränkten 

orrath empfiehlt es sich baldigst zu bestellen, um noch 
rechtzeitig zur bevorstehenden Ziehung am 1. 

mächsten Monats bedienen zu können. Ausführlicher 
Prospect wird jedem Auftrag gratis beigefügt oder auf 
Verlangen vorher franco zugesandt. Ziehungslisten nach 
Jeder Monats-Ziehung franco. 
Monatsbeitrag nu? Mk. 10 8, fl. 6 = Fr. 12.50, die 
Hälfte davon Mark 5.—, ein Viertel davon Mark 2.80, ein 
Zehntel davon Mark 1.20. 


Alleinige Zeichnungsstelle: Alois Bernhard, Frankfurt a. M.,, 3% 


Blücherplatz 7, für Skandinavien in Kopenhagen, Kjob- 
re 47, für die Ani in 2 IR Z. Thalegz etc, 


5 
3% 


Hildesheim, Hannover. & Danzig, Milchkanneng. 1. 


ue ru pe N euepIon 
ue g unuqorezsny 
04818 005 ede 
Preis-Blätter mit 
Zeichnungen 
unentgeltlich 8 
postfrei 


liefert 2 fg 


f Molkerei Anlagen nach allen systemen! 


und einzelne NMeräthe 


wie r Butterfäſſer, Butterkneter, n e 0 
Blechwaaren, Milchkühler, Molkerei⸗ Bedarfsartikel u. ſ. w 


Vier e für 3 & Wains: Contrifugen. 5 
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